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Gewerkſchaftsarbeit.
Einen überzeugenden Nachweis darüber, daß die Ge-

werkſchaften lediglich für die Sozialdemokratie arbeiten,
und daß umgekehrt die Gewerkſchaften auf die Hilfe der
Sozialdemokratie angewieſen ſind, finden wir in der „Leipz.
Volksztg.“ Das Blatt verzeichnet die Tatſache, daß die
Gewerkſchaften im Jahre 1906 eine Mitgliederzunahme
von 367 982 Mitgliedern erzielt haben, und daß die bisher
für 1907 vorliegenden Zahlen ein gleiches Tempo des
Wachstums aufwieſen. Dieſe „rauſchenden Erfolge“ ſollen
die Gewerkſchaften, wie das Leipziger Sozialiſtenorgan
ausführt, einmal dem wirtſchaftlichen Aufſchwunge, anderer-
ſeits aber dem Verhältniſſe verdanken, das zwiſchen ihnen
und der ſozialdemokratiſchen Partei beſtehe.

„Gewiſſe Gewerkſchaftsführer hielten es,“ ſo ſchreibt
die „Leipz. Volksztg.“, „ſeinerzeit für eine Art ehren-
kränkender Herabſetzung, wenn man die Gewerkſchaften als
die Rekrutenſchulen der Sozialdemokratie bezeichnete.
Schon die „Genoſſin“ Luxemburg wies in ihrer Broſchüre
über Maſſenſtreik, Partei und Gewerkſchaften darauf hin,
daß in Wahrheit gerade umgekehrt die Sache liege. Es iſt
die Sozialdemokratie, die in Deutſchland die Rekruten-
ſchule der Gewerkſchaften bildet.“ Darüber wird man ver-
mutlich wieder in den Lagern der beiden ſozialdemokratiſchen
Parteien hin- und herſtreiten. Die Autorität der „Ge-
noſſin“ Luxemburg wird von den Gewerkſchaften ganz und
gar nicht anerkannt; man erblickt in ihr ganz im Gegenteil
eine zänkiſche Rechthaberin.

Auch dem Leipziger Parteiblatte iſt man in führenden
Gewerkſchaftskreiſen keineswegs gewogen; denn dieſes Blatt
hat, wie zugegeben werden muß, ſyſtematiſch darauf hinge-
wirkt, den Gewerkſchaften jede Selbſtändigkeit zu nehmen
und ſie zu Organiſationen zu ſtempeln, die ſich unweigerlich
der ſozialdemokratiſchen Parteileitung unterzuordnen hätten.
Man wird ſich nicht täuſchen, wenn man annimmt, daß die
neueſte Betrachtung der „Volkszeitung“ ebenfalls dieſen
Zweck hat. Das Blatt will den Nachweis erbringen, daß
das Wachstum der Gewerkſchaften gar nicht deren, ſondern
das Verdienſt der politiſchen Partei ſei. Es ſchreibt, die
unabläſſige politiſche Agitation arbeite der „nachfolgenden
gewerkſchaftlichen Organiſationsarbeit“ aufs trefflichſte
vor; denn es gebe keine ſozialdemokratiſche Verſammlung,
in der nicht gleichzeitig die Arbeiter auf die Bedeutung
der Gewerkſchaften hingewieſen würden. Die Sozialdemo-
kratie lege hier die erſte Breſche, die Partei werbe hier
Rekruten für die Gewerkſchaften, und bei dem „unbe-
grenzten Vertrauen“, das die „mächtigſte politiſche Partei“
bei den Maſſen habe, vermöge ihr Wort viel.

Dieſe Behauptung iſt in dem Augenblick, in dem die
Sozialdemokratie die letzte Reichstagswahlniederlage noch
lange nicht überwunden hat, ſehr gewagt. Wenn das
Wachstum der Gewerkſchaften tatſächlich von dem Erfolge
der ſozialdemokratiſchen Agitation und von dem „unbe-
grenzten Vertrauen“ der Maſſen auf die Sozialdemokratie
abhinge, ſo würden die Gewerkſchaften keinesfalls gerade
im vergangenen und im laufenden Jahre einen ſo großen
Zuwachs wie niemals zuvor erlebt haben. Das Vertrauen
der Maſſen auf die „mächtigſte politiſche Partei“ iſt in
Wirklichkeit ſtark geſchwunden. Die „Macht“ der Sozial-
demokratie hat ſich weiten Kreiſen ihrer Anhänger gerade
aus der Arbeiterſchaft als ein Phantaſiegebilde offenbart,
und nur dem energiſchen Eingreifen der Gewerkſchaften
war es noch zu verdanken, daß die Sozialdemokratie nicht
auch in bezug auf ihre Geſamtſtimmenzahl vor ein
ſtärkeres Fiasko geſtellt worden iſt.

Das Leipziger Blatt gibt vor, die bürgerlichen Mit-
läufer hätten die Sozialdemokratie im Stiche gelaſſen; es
iſt aber wiederholt von ſozialdemokratiſchen Statiſtikern
nachgewieſen worden, daß große Mengen von Arbeitern
der Sozialdemokratie den Rücken gekehrt haben, weil ſie
der Partei der ſteten Verneinung kein Vertrauen mehr
ſchenken konnten. Wenn das Blatt nun den Gewerk-
ſchaften einen halben Vorwurf daraus macht, daß ſie bis
jetzt erſt die Hälfte der von der Sozialdemokratie aufge-
rüttelten Wählermaſſen organiſiert haben, ſo iſt das eben-
falls wieder eine phantaſtiſche Anſicht. Es würde den Ge-
werkſchaften bitter ſchwer fallen, auf ſozialdemokratiſcher
Grundlage Mitglieder zu werben. Umgekehrt liegt die
Sache: die Sozialdemokratie iſt es, der die Gewerkſchaften
immer wieder neue Wählermaſſen heranzüchten; denn der
Gewerkſchaftsbeſtand iſt „fluktuierend“, und wenn die ge-
werkſchaftlichen Organiſationen jetzt nahezu zwei Millionen
Mitglieder zählen, ſo iſt mindeſtens noch eine weitere
Million durch die gewerkſchaftlichen Rekrutenſchulen hin-
durchgegangen.

Das Wachstum der Gewerkſchaften hängt mit der
ſozialdemokratiſchen Agitation am allerwenigſten zu-
ſammen, ſonſt würden die Gewerkſchaftsführer nicht die
Art dieſer Agitation als ihrer Propaganda zuwiderlaufend
beklagen. Tatſächlich verdanken die Gewerkſchaften ihre
Mitgliedervermehrung zu einem großen Teile dem wirt-
ſchaftlichen Aufſchwunge, durch den das „Jnduſtrieprole-
tariat“ mechaniſch vermehrt wird, vor allen Dingen aber
der terroriſtiſchen Methode, Mitglieder zu werben. Wir
ſehen, daß gerade diejenigen Gewerkſchaftsverbände, die
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wegen ihres Terrorismus am berüchtigtſten ſind, am meiſten
zunehmen. Jm Baugewerbe betrug das Wachstum rund
75 000, in der Metallinduſtrie über 80 000, bei den Trans-
portarbeitern rund 50 000 Mitglieder. Allein in dieſen
drei von den 14 aufgeführten Gewerkſchaftsgruppen hat alſo
im vergangenen Jahre die Zunahme weit mehr als die
Hälfte der Geſamtzunahme betragen.

Dieſe Gewerkſchaftsgruppen ſind es auch, die die
meiſten und ſchwerſten Arbeitskämpfe führen und die damit
den Zweck verfolgen, ihre Reihen zu verſtärken. Die Tat-
ſache, daß die von der ſozialdemokratiſchen Propaganda
ganz unabhängige gewerkfchaftliche Agitationspraxis die
Arbeitermaſſen in die Gewerkſchaften hineinzwingt, wird
alſo nicht beſtritten werden können. Ebenſowenig wird zu
leugnen ſein, daß die Gewerkſchaften dabei nur für die
Sozialdemokratie arbeiten, wie das ja auch von der „Leipz.
Volksztg.“ klar nachgewieſen wird. Das Blatt ſchreibt, in
der Tat ſeien Partei und Gewerkſchaften eins, nicht im
Sinne eines freundlichen Feſtredners, ſondern im
Sinne ihrer hiſtoriſchen Entſtehung, da die gewerkſchaftlich
organiſierten Arbeiter ja doch aus der Rekrutenſchule der
politiſchen Partei ſtammten. Die in dieſen Worten liegende
Anerkennung der Gewerkſchaften als ſozialdemokratiſche
Organiſationen deutet an, daß das Leipziger Blatt von
dem Werte der Gewerkſchaften für die Sozialdemokratie
jetzt günſtiger urteilt als noch vor kurzer Zeit.

Deutſches Reich.
Halle a. S., den 14. Juni.

Der neue Regent und der Herzog von Cumberland.
Der neue Regent von Braunſchweig und der Herzog von
Cumberland ſind bekanntlich ſeit längerer Zeit durch
Freundſchaft verbunden. Sogar eine Verwandtſchaft beſteht
ja bekanntlich, ſeitdem Johann Albrechts Neffe und ehe-
maliges Mündel, der Großherzog von Mecklenburg-
Schwerin, ſich mit einer Tochter des Herzogs vermählte.
Nicht nur zu dieſer Hochzeit, ſondern auch ſpäter wiederholt
iſt der Regent in Gmunden zu Gaſt geweſen. Da erſcheint
glaubhaft, was verlautet, daß Herzog Johann Albrecht,
ehe er die braunſchweigiſche Regentſchaft übernahm, ſich in
einem langen Schreiben an den Herzog von Cumberland
gewandt hat. Er legte darin offen die Beweggründe dar,
die ihn leiteten, dem Rufe aus Braunſchweig Folge zu
leiſten, zugleich aber auch, wie fern es ihm liege, die aner-
kannten Rechte des Gmundener Gaſtfreundes kränken zu
wollen. Es wird nun, ſo ſchreibt der „Hann. Courier“,
behauptet, die Antwort ſei ſo durchaus kühl abweiſend ge-
weſen, daß Herzog Johann Albrecht darüber tief verſtimmt
geweſen ſei. Nichtsdeſtoweniger aber wollte er ſeine
Loyalität auch dadurch offen erweiſen, daß er vorſchlug,
es möge künftig die Fürbitte für den Herzog von Cumber-
land als Landesherrn in das ſonntägliche Kirchengebet auf-
genommen werden. Dabei ſtieß er aber auf den ent-
ſchiedenen Widerſtand des Miniſteriums, das nach wie vor
auf dem Standpunkte des im Jahre 1902 ausgearbeiteten
Gutachtens ſteht, daß der Herzog von Cumberland zwar
„erbbeyechtigter Thronfolger“, keineswegs aber „ver-
hinderter Landesherr“ ſei, weshalb Herzog Johann
Albrecht auf ſeinen gutgemeinten Vorſchlag verzichtete. So
wird, wie das Hannoverſche Blatt hinzufügt, in gut unter-
richteten Kreiſen erzählt, und eine Gewähr der Glaub-
würdigkeit liegt in dem Charakter der beteiligten Perſonen.

Ermittelungsverfahren gegen den Fürſten Eulenburg.
Nachdem Fürſt Eulenburg, wie gemeldet, gegen ſich ſelbſt bei
der Staatsanwaltſchaft zu Prenzlau eine Anzeige wegen Ver-
gehens gegen S 175 des Strafgeſetzbuches eingereicht und als
Zeugen den Schriftſteller Maximilian Harden benannt hat, iſt
ein Ermittelungsverfahren gegen ihn eingeleitet worden. Das
Amtsgericht zu Charlottenburg wurde erſucht, Maximilian
Harden wegen ſeiner auf den Fürſten Eulenburg bezüglichen
Artikel in der „Zukunft“ zeugeneidlich zu vernehmen. DieſeVernehmung wird in den nächſten Tagen erfolgen.

Se. Maj. der Kaiſer trifft, wie die „Voſſ. Ztg.“ mit-
teilt, am Sonntag, 7 Uhr morgens, in burg auf dem
Dammtorbahnhof ein, fährt ſofort im Automobil nach dem
Hafen zur „Hohenzollern“, wohnt dem Gottesdienſt an Bord
bei, frühſtückt bei dem Geſandten von Heyking und beſucht dann
die Horner Rennbahn. Gegen 6 Uhr kehrt er nach der „Hohen
zollern“ zurück, die bald darauf elbabwärts geht.

Perſonalnachrichten. Der Kaiſer hat das Entlaſſungs-
geſuch des Kurators der Liegnitzer Ritterakademie, Wirklichen
Geheimen Oberregierungsrats Grafen Kospoth, gegen den
wegen Verkaufs der Herrſchaft Oſſen an den Polen Martin Bieder
mann in Poſen ein Disziplinarverfahren eingeleitet, aber ein
geſtellt worden war, genehmigt.

Afrikareiſe. Unterſtaatsſekretär v. Lindequiſt
wird ſeine Reiſe nach Südweſtafrika erſt am 19. d. Mts. an-
treten; er begibt ſich direkt nach Lüderitzbucht. Staats-
ſekretär Dern burg reiſt erſt am 13. Juli nach Afrika ab.

Zu der in Vorbereitung befindlichen Börſengeſetz-
novelle. Das preußiſche Herrenhaus hat folgenden Antrag
des konſervativen Abgeordneten Grafen von der
Schulenburg-Grünthal angenommen

Seſchäftsſteſſe in Berlin: Deſſauerſtraße I.
Telephon-Amt VIa Nr.Druck und Verlag von Otto iel a. S.

„Das Herrenhaus wolle beſchließen, die Königliche Staats-regierung zu erſuchen, im Jnleleſt e Verkehrs be der un

nächſt zu erwartenden Novelle zum Börſengeſetz auf eine
genaue Definition der erlaubten Zeitgeſchäfte
in Getreide und Mühlenfabrikaten (handelsrecht-lichen Lieferungsgeſchäfte) im Gegenſatze zu den in dieſen Pro-
er verbotenen börſenmäßigen Termingeſchäften hinzu

irken.

Jn der Beratung führte der Antragſteller aus, daß
man eine ein für allemal ſtimmende Definition des Be
griffes „börſenmäßiger Terminhandel“ noch nicht gefunden
habe und ſie auch nicht finden werde. Jn der Novelle habe
man deshalb auch nur geſagt, was erlaubt ſein ſolle und
habe dem J. 48 des Börſengeſetzes folgenden Zuſatz gegeben:
5 Als Börſentermingeſchäft gilt nicht der Kauf oder die
Anſchaffung von Waren, wenn der Abſchluß nach Geſchäfts-
bedingungen erfolgt, die der Bundesrat genehmigt hat und als
Vertragſchließende nur Erzeuger oder Verbraucher von Waren
derſelben Art wie die, welche den Gegenſtand des Geſchäftes
bilden, oder ſolche in das Handelsregiſter eingetragene Ge
noſſenſchaften beteiligt ſind, zu deren Geſchäftsbetrieb der Ein-
kauf oder Verkauf von Waren der bezeichneten Art gehört.

Man habe alſo in dieſem Zuſatz die Definition des
Begriffs „börſenmäßiger Terminhandel“ beiſeite gelaſſen
und es für genügend befunden, wenn der Bundesrat die
Zuſtimmung zu den Bedingungen, unter denen die Zeit-
geſchäfte gemacht werden dürfen, nur den für dieſe Ware
ins Handelsregiſter eingetragenen Perſonen gibt. Zu dieſen
Perſonen ſeien aber nur Erzeuger, Verbraucher und die
berufenen Händler zu rechnen. Daher ſei eine Aenderung
dahingehend erwünſcht, daß der Kreis der Erzeuger inſo.
fern enger zu begrenzen ſei, indem der Erzeuger in der
Hauptſache nur mit ſeinen ſelbſtgewonnenen Er-
zeunugniſſen handeln dürfe. Hierauf bemerkte der Herr
Miniſter für Handel und Gewerbe zuſtimmend das
Folgende: „Jch bin der Anſicht, daß der Weg, den der Herr
Vorredner vorgeſchlagen hat, um dieſes Ziel zu erreichen,
gangbar ſein wird, und zwar gangbar ſein wird, ohne
etwa den Kreis derjenigen, die man urſprünglich bei einem
derartigen Geſchäft beteiligt wiſſen wollte, zu erweitern
und ohne ſonſt etwa den Boden zu verlaſſen, den man bei
der Emanation des Börſengeſetzes ganz ſpeziell auch in
bezug auf die Geſchäfte in Getreide und Mühlenfabrikaten
geglaubt hat betreten zu müſſen. Die Angelegenheit hat
das Königliche Staatsminiſterium noch nicht beſchäftigt,
es wird aber zurzeit in meinem Miniſterium der Ent-
wurf zu einer Börſengeſetznovelle ausge
arbeitet, welcher in der von dem Herrn Antragſteller
toten Weiſe die geſtellte Aufgabe löſen

o l lI.“

Das Handelsproviſorium mit Spanien. Ein Tele-
gramm der „Kölniſchen Zeitung“ aus Madrid vom
13. Juni beſagt: „Aus Berlin wird die Verlängerung
des deutſch- ſpaniſchen Handelsproviſoriums auf un-
beſtimmte Zeit hierher gemeldet.“ Hoffentlich
ſtimmt das nicht.

Ein teurer Haftpflichtfall. Ein Volksſchullehrer
hatte vor etwa zwei Jahren bei einem Schulfeſte die Knaben
mit Puſtrohren nach der Scheibe ſchießen laſſen, die
Rohre nach beendetem Schießen aber nicht genügend ver-
wahrt, ſo daß ein Knabe ſich eins holte und einem anderen
ein Auge ausſchoß. Die erſten Gerichte verurteilten den
Lehrer. Der Kläger forderte als Rente für das 18. und
19. Lebensjahr je 312 Mk., vom 20. bis 27. Lebensjahre
je 416 Mk. und vom 28. bis 60. Lebensjahre je 780 Mk.
jährlich, alſo zuſammen nahe an 30 000 Mk. Nun hat
das Reichsgericht die Reviſion des Lehrers
verworfen. Es iſt zwar in die Erörterung über die
Höhe der Rente noch nicht eingetreten, ſagt aber zu den
Ausführungen der Verteidigung, daß die Aufſicht des
Lehrers nicht den Zweck habe, Beſchädigungen Dritter zu
verhüten, ſondern nur die gute Wirkung des Schulunter-
richtes zu ſichern, und daß durch kein Geſetz den Lehrern
Aufſichtspflicht auferlegt ſei:

„Es kann als ein hier maßgebendes Geſetz jedenfalls die all
gemeine Beſtimmung des 8 88 Allg. Landr. II 10 angeführt
werden, wonach jeder Beamte auf die pflichtmäßige
Führung ſeines Amtes die genaueſte Aufmerk
ſamkeit zu wenden hat; im übrigen liegt es in der Natur der
Sache, daß zur Ausübung der Schulzucht auch die Aufſichtführung
gehört. Die Sachlage iſt hier ganz entſprechend dem Falle, wo ein
Kind in die zeitweilige Obhut eines Privatlehrers gegeben iſt: ein
ſolcher würde Dritten gegebenen Falles ohne Zweifel aus S 832,
Abſ. 2 Bürgerlichen Geſetzbuches haften, weil nach S 157 die
Aufſichtführung nach Treu und Glauben als von ihm vertraglich
mit übernommen gelten müßte. Daß aber zwiſchen der
eigentlichen Schulzeit und einem von Schule
wegen veranſtalteten Schulausfluge kein
Unterſchied zu machen iſt, verſteht ſich von
ſe l b ſt.“

Wenn man auch gegen das Urteil an ſich nichts wird
einwenden können, ſo kann doch der letzte Satz der Be-
gründung in ſeiner Allgemeinheit nicht unbeanſtandet
bleiben, da er eine außerordentliche Härte enthält; denn in
den oft recht ſchwierigen Verhältniſſen bei einem Schulfeſte
hat das Gericht keinen Milderungsgrund erblickt; es läßt
keinen Unterſchied gelten zwiſchen Schulſtube und



Feſt platz Daß daher immer weitere Kreiſe der Lehrer-
ſchaft die Veranſtaltung von Ausflügen und Schulfeſten
Wegen wird man angeſichts dieſes Urteils nur begreiflich
inden.

Schulinſpektor und Lehrerſchaft. An Stelle des wegen
Konflikts uut der Lehrerſchaft penſionierten vorthodoxen Schul
inſpektors Köppe in Bremen ernannte der dortige Senat den
ſeminariſtiſch und akademiſch gebildeten Oberlehrer Dr. Bohm
von der Bremer Oberrealſchule zum Schulinſpektor unter Ver
leihung des Profeſſortitels.

Aus Mecklenburg-Schwerin. Die Einberufung eines
außerordentlichen mecklenburgiſchen Landtages zur Beratung der
Verfaſſungsänderung iſt für Anfang März 1908 in Ausſicht
genommen. Vom Jnhalt der geplanten Verfaſſungsreform, die
ſich vorläufig noch im erſten Stadium der Vorberatung befindet,
wird, wie auf Anfrage an maßgebender Stelle verſichert wird,
vor Zuſammentritt des außerordentlichen Landtags abſolut nichts
bekannt gemacht werden. Was auswärtige Blätter bisher darüber
veröffentlichten, iſt frei erfunden.

Anregende Kinderlektüre.
Die von der „Genoſſin“ Frau Zetkin herausgegebene

„Gleichheit“ enthält unter dem Titel „Für unſere Kinder“
eine Beilage, die den Zweck hat, dem proletariſchen Nach
wuchs eine in das ſozialdemokratiſche Klaſſenbewußtſein
einführende Lektüre zu bieten. Die Vergiftung der Kindes-
ſeele wird in dieſem Blatte ſyſtematiſch betrieben. Seine
letzte Nummer enthält ein gar anmutiges Erzeugnis prole-
tariſcher Phantaſie, eine im Bäckerladen ſpielende „Fabel“,
die folgendermaßen beginnt:

„Heute wird's ja gar nicht weniger in dem Korbe,“ ſagte
eine knuſperige Semmel zu ihrer Nachbarin.

„Nein, ich wundere mich auch ſchon darüber,“ antwortete
dieſe, „es kommen heute gar keine Kunden.“

„Wißt ihr denn nicht, daß unſer Bäckermeiſter mitboykottiert
iſt?“ miſchte ſich eine hellblonde Schrippe ins Geſpräch.

„Bohkottiert? Nein! Was iſt denn das?“
„Fragt 'mal das Brot da drüben, das liegt da ſchon ſeit

geſtern und hat alles mit angehört.“
Und das Brot ſchildert die Urſachen und den Verlauf

des Streiks und des Boykotts und beantwortet ſodann die
Fragen der neugierigen Semmeln und Schrippen wie folgt:

„Jhr habt doch auch ſchon geſehen, daß die Geſellen faſt
nie aus der Bude herauskommen. Andere Arbeiter gehen doch
abends nach Hauſe, zu ihrer Familie. Die Bäckergeſellen aber
müſſen immer beim Meiſter ſein. Er gibt ihnen zu eſſen, bei
ihm müſſen ſie ſchlafen

„Jſt denn das nicht ſchön
„Nein; neulich ſchimpfte der eine Geſelle laut: das ſei

ja die reine Sklaverei, niemals ſei er ſein eigener Herr. Das
paſſe ihm nicht länger. Er wolle ſeine eigene Wohnung haben
und ſich ſelbſt ſein Eſſen kaufen.“

„Warum will unſer Meiſter das denn nicht
„Weil er unſeren Geſellen dann mehr Lohn geben muß.“
„Warum tut er das nicht? Er verdient doch genug!“
„Natürlich verdient er genug. Habt ihr nicht geſehen, was

für ein ſchönes Kleid ſeine Tochter, die mit dem dicken, weißen
Geſicht und den Ringen am Finger, Sonntag zum erſten Male
an hatte

„Und ein ganz feines Klavier haben ſie ſich neulich auch
erſt gekauft.“

„Und die Frau Meiſterin iſt erſt geſtern mit einem Hut
ſpazieren gegangen! Tauſend, das war ein nobles Ding!“
Loß e alſo, und warum gibt er den Geſellen dann nicht mehr
Lohn

„Dummbart! Dann verdiente er doch nicht mehr ſo viel!“
So alſo iſt die anregende Lektüre beſchaffen, die den

Arbeiterkindern von Frau Klara Zetkin dargeboten wird.
Die Früchte dieſes Leſeſtoffes wird man bei der weiteren
Verrohung des jugendlichen Proletariats wahrnehmen.
Geht doch die Fabel darauf aus, den Kindern den Neid,
die häßlichſte Untugend, die Wurzel alles Uebels, ins Herz
zu pflanzen.

Ausland.
Frankreich.

Die inneren Verhältniſſe.
Einer Blättermeldung aus Toulon zufolge beabſichtigen

die mit den Verhältniſſen im Arſenal unzufriedenen Arſenal-
arbeiter, den Anordnungen der Verwaltung mit Obſtruktion
zu begegnen.

Clémenceau lehnt in einem Schreiben an die Bürger-
meiſter der Gemeinden, die ihre Entlaſſung gegeben haben, es ab,
die Entlaſſungsgeſuche anzunehmen, die nicht durch das Verhalten
der Regierung gerechtfertigt ſeien, ſondern ſich gegen das
parlamentariſche Regime richteten. Er nimmt auf die Maß-
regeln der Regierung Bezug, weiſt auf die unheilvollen Folgen hin,
die die Demiſſion haben würde und appelliert an das Pflicht
bewußtſein der Bürgermeiſter und an ihren Patriotismus, um ſie
zu veranlaſſen, von ihrem Entſchluſſe abzuſtchen. Clémenceau
ſchließt: Die Regierung iſt in jedem Fall entſchloſſen, die Macht
in den Händen zu behalten.

Präſident Fallières iſt Donnerstag abend in Begleitung
des Miniſterpräſidenten und des Marineminiſters nach Cherbourg
zum Empfang des däniſchen Königspaares abgereiſt. Der
Miniſter des Auswärtigen iſt wegen Unwohlſeins nicht mitgereiſt.

Marpkko.

Die Wirrniſſe.Nachrichten aus Marrakeſch zufolge hat der Stamm der
Rehamnas ſeine Agitation wieder aufgenommen und fordert
hauptſächlich die Entfernung der Europäer. Mehrere
Engländer, die vor einem Monat Marrakeſch verlaſſen hatten,
lind dorthin zurückgekehrt.

Nordamerika.

Eiſenbahnfragen.
Der Eiſenbahnmagnat James Hill erklärte in einer Unter

redung, in der er ausführlich darlegte, wie ſchwierig es für die
Eiſenbahnen ſei, ſich Geld zu beſchaffen: Das Geſchäft der Ver
einigten Staaten hätte einen Umfang angenommen, der die
Leiſtungsfähigkeit der Bahnen überſteige. Wenn das ameri-
kaniſche Publikum ungeſtüm die Legung neuer Linien und Ver-
mehrung des rollenden Materials fordere, ſo würden die Eiſen
bahnen dem nicht entſprechen können, da ihr Kredit untergraben
ſei. Dann würde die Regierung mit ihrem Kredit einſpringen
müſſen, um die fehlenden Mittel zu beſchaffen. Wenn die Pro
duzenten ihre Waren nicht mehr befördern könnten, müßten
ſie mit deren Erzeugung aufhören.

Evangeliſcher Pfarrerverein der Provinz
Sachſen.
K. Wittenberg, 12. Juni.

Die geſtrige Tagung des Pfarrertages, zu welcher außer den
Delegierten der Provinz die Pfarrer der U end zuſammen mit
ihren Damen und zahlreichen Gäſten erſchienen waren, wurde
eingeleitet durch eine erhebende Andacht in der Schloßkirche, wo
Herr Prof. Dunkmann die weihevoll geſtimmte Verſammlung
auf Grund des Schriftwortes „Jeſus Chriſtus geſtern und heute
und in Ewigkeit derſelbe erbaute. Jm dicht gefüllten großen

m Saale des Geſellſchaftshauſes wurde im Anſchluß hieran der
offizielle Pfarrertag eröffnet durch eine
Pfarrers Hoſch vom Falkenberger Verein.
Mendelſon dankte und begrüßte die Feſtverſammlung und den
Feſtprediger.
Herrn Konſ. Präſident GlaſewaldMagdebu
Pfarrertag ein geſegneter Verlauf gewünſcht wird, gab der Vor
ſitzende eine Ueberſicht über die Beratungen der Delegiertenver-
ſammlung vom vorgeſtrigen Tage. Nun ergriff Herr Sup. Krücke
berg das Wort zu ſeinem Vortrag „Die Unmöglichkeit der Ver
einigung der evangeliſchen Kirche und der römiſch- katholiſchen
Kirche“. Redner führte aus: Die Beſtrebung der Einigung
zwiſchen Rom und Wittenberg iſt ſo alt wie die Spaltung. Die
Religionsgeſpräche der Reformationszeit ſind davon Zeugen.
Katholiſche Schriftſteller verfolgen des öfteren die Frage eines
Ausgleichs zwiſchen Katholizismus und Proteſtantismus.
Der neueſte Verfechter einer Einigungs- reſp. Annäherungs
idee iſt der bekannte Kirchenhiſtoriker Harnack in Berlin. Aber
die darüber gehaltenen Vorträge dieſes Gelehrten leiden darcn,
daß ſie das „Für“ zu ſehr hervorheben und das „Wider“ allzuſehr
beiſeite laſſen. Um die Frage einer Möglichkeit der Annäherung
zu prüfen, muß man ſich vergegenwärtigen, wie ſehr die beiden
Kirchen in den 500 Jahren ſich gewandelt haben, äußerlich und
innerlich. Man muß ſich fragen, wo dieſe Frage entſtanden und
gehegt wird. Jn den romaäniſchen Ländern, den katholiſchen Hoch
burgen, denkt niemand daran. Dieſe Frage wird allein in Deutſch
land erörtert. Und wenn der deutſche Katholizismus dieſer Frage
nachgegangen iſt und noch nachgeht, ſo wollen wir nicht vergeſſen,
daß allerdings der deutſche Katholizismus turmhoch erhaben iſt
über den Katholizismus der romaniſchen Länder. Die Frage einer
Einigung iſt zwar nicht als eine unbedingte Unmöglichkeit zu be
zeichnen; aber ſo wie heute die katholiſche und die proteſtantiſche
Theologie einander gegenüberſtehen, iſt ſie jedenfalls nicht wahr
ſcheinlich. Die evangeliſche Fundamentallehre iſt die Lehre „der
Rechtfertigung allein durch den Glauben“. Jſt dieſe Lehre von
der katholiſchen Rechtfertigungslehre ſo ſehr verſchieden? Hat
Luther nicht jahrelang im Schoße der katholiſchen Kirche dasſelbe
geglaubt und bekannt? Ja, mit dem religiöſen Katholizismus
wäre ein Terrain zu fönden, auf dem eine Einigung möglich wäre.

Das, was Luther zur ſchroffen Scheidung trieb und noch heute
die Scheidewand ausmacht, iſt die haarſträubende kirchliche
Praxis Roms, die mit dem Heiligſten einen Handel trieb, um
für Ablaß Geld zu gewinnen. Nichts iſt heute noch der katholiſchen
Kirche innerlich ſo zuwider, als wenn ein evangeliſcher Chriſt im
Kämmerlein allein ſeinen Herrgott findet, denn dann iſt des
Papſtes und der Kirche Vermittelung nicht mehr nötig. Auch bei
der Behandlung der Sakramente, von denen namentlich Beichte,
Abendmahl und letzte Oelung näher an der Hand katholiſcher Lehr
bücher in katholiſcher Beleuchtung gezeigt wurden, ließ der Redner
den Wert katholiſcher Lehrunterweiſung darüber volle An-
erkennung widerfahren. Aber auch hier iſt's wieder die von der
Lehre verſchiedene kirchliche Praxis, die die Scheidewand aufrichtet.
Das Papſttum könnte man beſtehen laſſen, wenn es nicht anderes
wäre und ſein wollte als ein moderner Samuel gegenüber Saul.
Jn gewiſſer Weiſe muß auch der Herrſcher aus der Hand des
Amtes die Gaben entgegennehmen und ſich beugen unter Gottes
Botein. Aber Untertan bleibt auch der Gottesbote allezeit, und der
König bleibt König. Seit dem Unfehlbarkeitsdogma des Papſt
tums gibt es jedenfalls keine Möglichkeit der Einigung. So lange
das Papſttum ſo bleibt, wie es zurzeit ſich äußert, iſt eine An-
näherung unmöglich. Wir können nicht opfern von dem Funda-
ment, auf welches Luther unſere evangeliſche Kirche geſtellt hat.
Wir bekennen mit Augsburg: Ein feſte Burg iſt unſer Gott; wir
klagen mit Magdeburg: Mit unſrer Macht iſt nichts getan; wir
proteſtieren mit Speier: Und wenn die Welt voll Teufel wär und
wir triumphieren mit Wittenberg: Das Wort ſie ſollen laſſen
ſtahn. Lauter Beifall der großen Verſammlung gab die Zu
ſtimmung aller Anweſenden zu erkennen. Gegen 382 Uhr fand
der Pfarrertag ſein Ende.

Der Verband Gabelsbergerſcher Stenographen

der Provinz Sachſen und des HerzogtumsAnhalt hielt, wie bereits kurz mitgeteilt, am 8. und 9. Juni
in Eisleben ſeinen 28. Verbandstag ab. Zu der
am 8. Juni ſtattgefundenen Vertreterverſammlung
waren über 100 Perſonen erſchienen. Der erſte Verbandsvorſitzende
Herr Lehrer Hoppe- Halle a. S. eröffnete gegen 19 Uhr die Ver
ſammlung und begrüßte die Erſchienenen im Namen des Verhandes und
Herr Lehrer Lier im Namen des Eislebener Vereins. Nach der
Wahl der Geſchäftsleitung teilte der erſte Vorſitzende mit, daß im ver
floſſenen Verbandsjahre 6 Vereine eingegangen und 13 neue gegründet
ſind, ſo daß der Verband jetzt 123 Vereine mit 3092 Mitgliedern umfaßt.
Die Verſammlung nahm eine Aenderung der Satzungen an, welche vom
Ortsverband Halle vorberaten war. Desgleichen erklärte ſie ſich mit
der vom Verein 74 zu Magdeburg aufgeſtellten Wettſchreibeordnung
einverſtanden. Als neu reſp. wiedergewählt wurden in den Verbands
vorſtand Lehrer Hoppe Halle, erſter Vorſitzender, Bureauvorſteher
Benner Halle, zweiter Vorſitzender, Polizei Sekretär Glanert Halle,
Kaſſierer, RegierungsSekretär Sperling-Magdeburg, Schülerpropaganda,
r Militärpropaganda, und Wieſer- Magdeburg und

r. Stromeyer-Roßlau a. E., Beiſitzer. Gegen 2 Uhr morgens wurde
die Vertreterverſammlung geſchloſſen. Am 9. Juni fand früh 8 Uhr
eine Geſchäftsſtenographenprüfung ſtatt, welcher ſich vier Herren unter
zogen, /9 Uhr Beſichtigung der Krughütte unter Führung des Berg
werksdirektors Herrn Wimmer. Um 10 Uhr begann das Wett-
ſchreiben. Es wurden 127 Arbeiten abgegeben die mit wenig
Ausnahmen recht gute und gute Leiſtungen aufwieſen. Um 12 Uhr
begann die Hauptverſammlung, welche von dem erſten Verbands
vorſitzenden Lehrer Hoppe-Halle eröffnet wurde. Genannter begrüßte
die Erſchienenen und beſonders die zahlreich erſchienenen Herren vom
Ehrenausſchuß. Herr Stadtrat Heering begrüßte alle Teilnehmer im
Namen der Stadt Eisleben und wünſchte, daß bald ein Einheitsſyſtem
auf Gabelsbergerſcher Grundlage geſchaffen werden möge. Sodann
hielt Herr Realſchuldirektor Dr. Pitz ſeinen Vortrag über das Thema:
„Die Ausſichten auf eine deutſche Reichsſtenographie“. Jn vortrefflicher
Weiſe zeigte er die gegenwärtige ſtenographiſche Lage. Nach ſeinen Aus
führungen iſt das Zuſtandekommen einer deutſchen Reichsſtenographie
wohl möglich. Die Vertreter der verſchiedenen Syſteme haben bei
ihren Zuſammenkünften große Einigkeit gezeigt. Die Regierungen
ſtehen der Sache günſtig gegenüber, was die Verhandlungen im
preußiſchen Abgeordnetenhauſe und im deutſchen Reichstage beweiſen.
Zum Schluß machte Herr Dr. Pitz die ſehr erfreuliche Mitteilung, daß
der Staatsſekretär des Jnnern jetzt die Bundesregierungen erſucht habe,
Gutachten der ſtenographiſchen Bureaus der größten parlamentariſchen
Körperſchaften einzuſordern. Nach Prüfung der eingegangenen
Aeußerungen ſoll im Reichsamt des Jnnern nach dem Vorbilde des
Vorgehens bei Einführung einer einheitlichen deutſchen Orthographie
eine Konferenz einberufen werden. Reicher Beifall belohnte
den Feſtredner. Alsdann hielt Herr Lehrer Hoppe Halle
eine Lehrprobe mit zwölf Volksſchülern Einführung in die
Gabelsbergerſche Stenographie. Dieſe hat ſelbſt den Laien gezeigt, daß
die Gabelsbergerſche Stenographie als Weiterentwicklung der Kurrentſchrift
anzuſehen iſt und daß das Lehrgebäude der Gabelsbergerſchen Stenographie
auf den Grundprinzipien der Sprache und Schrift beruhe und keines
wegs ſchwer zu erlernen iſt. Die vorzügliche Lehrprobe erweckte
beſonders bei den Mitgliedern des Ehrenausſchuſſes großes Jntereſſe.
Die Verſammlung dankte Herrn Hoppe durch reichen Beifall. Um
2 Uhr fand Feſteſſen ſtatt. Nachmittags wurden die Sehens würdigkeiten
der Stadt beſichtigt. Abends hielt ein Ball alle Erſchienenen noch
lange zuſammen, wobei die Sieger im Wettſchreiben bekannt gegeben
wurden.

Es erhielten Preiſe in der erſten Abteilung (80 Silben):
1. Pfaunkuche-Eisleben, 2. ZottmannGerbſtädt, 3. Frl. Scherf-Halle,
4. FrohlHalle, 5. Behniſch-Eisleben, 6. Blank-Kloſtermansfeld zweiten

prache des
Herr Superintendent

Nach der Verleſung eines Begrüßungsſchreibens des
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Ab (120 Silben): 1. r 2. LhtersWMeagdeburg,
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Kongreſſe und Ausſtellungen.
Die internationale Nordſee- Konferenz wurde in London von

dem Staatsſekretär des Auswärtigen Sir Edward Grey im Aus-
wärtigen Amt am Mittwoch mit einer Anſprache eröffnet, in der er
zunächſt die Delegierten willkommen hieß und ſodann ausführte, England
habe an allem, was die See betreffe, ein natürliches Intereſſe es ſei
ſowohl hinſichtlich der Nahrungsmittelzufuhr wie hinſichtlich der Jnduſtrie
an der praktiſchen Seite des der Konferenz obliegenden Werkes intereſſiert.
Eine Frage von wachſendem Jntereſſe müſſe es ſein, ob die Methode
des Fiſchfangs und die erhöhte Nachfrage zu einer Erſchöpfung des
Fiſchreichtums der Nordſee führen werde, und früher oder ſpäter müſſe
die Frage der Erhaltung der Fiſche in der Nordſee Gegenſtand einer
Beſprechung zwiſchen den verſchiedenen Regierungen ſein. Der deutſche

Delegierte, Geheimer Oberregierungsrat Dr. Lewald, führte aus,
Deutſchland verfahre in ſeiner Wirkſamkeit nach dem Grundſatze, daß
Praxis und Wiſſenſchaft zuſammenarbeiten müſſen. Deutſchland ſei zu
der Ueberzeugung gelangt, daß die Unterſuchungen eines, dreier oder fünf
Jahre nicht genügten, und daß ſie durch internationales Zuſammen
wirken fortgeſetzt werden müßten. Deutſchland verfolge die Arbeiten
der Konferenz mit aufrichtigſter Sympathie.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle. Profeſſor Dr. Albrecht

Dieterich, Ordinarius der klaſſiſchen Philologie in
Heidelberg, wird, wie wir hören, dem Rufe an die
Univerſität Halle keine Folge leiſten. Er ſollte dort
den verſtorbenen Prof. Dr. Friedrich Blaß erſetzen.

Der „Reichsanzeiger“ bringt zur Kenntnis, daß die
Kommiſſion für die Prüfungen der Nahrungsmittelchemiker für
die Zeit vom 1. April 1907 bis Ende März 1908 an
der Univerſität in Halle wie folgt zuſammengeſetzt iſt:
a) Vorprüfung. Vorſitzender: der Geheime Medigzinalrat
Dr. Riſel. Examinatoren: der ordentliche Profeſſor der
Chemie, Geheimer Regierungsrat Dr. Volhard, der außer-
ordentliche Profeſſor der Chemie und Abteilungsvorſteher am
Chemiſchen Jnſtitut Dr. Vorländer (vertretungsweiſe), der

ordentliche Profeſſor der Botanik Dr. Klebs und der ordent-
liche Profeſſor der Phyſik, Geheimer Regierungsrat Dr. Dorn.

b) Hauptprüfung: Vorſitzender: der Univerſitäts-
kurator, Geheimer Regierungsrat Meyer. Examinatoren: der
ordentliche Profeſſor der Chemie, Geheimer Regierungsrat
Dr. Volhard, der Privatdozent der Chemie, Profeſſor
Dr. Baumert und der ordentliche Profeſſor der Botanik
Dr. Klebs.

be. Hochſchulnachrichten. Wie in Berliner mediziniſchen
Kreiſen verlautet, wird der Wirkliche Geheime Rat Profeſſor Dr. von
Leyden zum Herbſt d. J. von der Direktion der erſten mediziniſchen
Klinik zurücktreten. Der außerordentliche Profeſſor für vergleichende
Sprachwiſſenſchaft an der Univerſität Breslau Dr. Otto Hoffmann
iſt, wie wir zuverläſſig erfahren, zum ordentlichen Profeſſor daſelbſt in
Ausſicht genommen. Profeſſor Dr. med. Alfred Denker,
Ordinarius für Ohren, Naſen und Kehlkopfheilkunde an der Erlanger
Univerſität, hat einen Ruf als dirigierender Arzt der neu zu erbauenden
Ohrenklinik am ſtädtiſchen Krankenhauſe zu Frankfurt a. M.
abgelehnt. Prof. Denker lehrt in Erlangen ſeit Oktober 1902 als
Nachfolger Prof. Kießelbachs. Ernannt wurde der Vorſtand des
pathologiſch bakteriologiſchen Jnſtituts am Königl. Krankenſtift
zu Zwickau Profeſſor Dr. med. Otto Lubarſch zum Leiter
des pathologiſchanatomiſchen Jnſtituts an der ſtädtiſchen Krankenanſtalt

in Düſſeldorf. Er wird dort Nachfolger des nach Zürich be
rufenen Prof. D, M. B. Schmidt. Dr. med. Wolfgang Heubner
(geb. 1877 zu Leipzig), Aſſiſtent am pharmakologiſchen Inſtitut der
Univerſität Straßburg i. Elſ., hat ſich in der dortigen
mediziniſchen Fakultät als Privatdozent für Pharmakologie
niedergelaſſen. An Stelle von Profeſſor von Mooſetig-
Moorhof iſt der Privatdozent für Chirurgie an der Wiener
Univerſität und Vorſtand der erſten chirurgiſchen Abteilung am
RudolfSpital Dr. med. Karl Funke zum Primararzt im Allgemeinen
Krankenhauſe auserſehen. Der mit dem Titel eines a. a. Profeſſors
bekleidete Honorardozent für Hydraulik an der Hochſchule für Bodenkultur
in Wien Oberbaurat im Eiſenbahnminiſterium Ludwig Tiefen-
bacher wurde zum ordentlichen Profeſſor für Eiſenbahnunterbau
an der Wiener techniſchen Hochſchule ernannt.

Gotha, 13. Juni. Die „Gothaiſche Zeitung“ meldet Der Herzog
hat den greiſen Schauſpieler Friedrich Haaſe bei ſeiner jüngſten
Anweſenheit in Berlin mit Rückſicht darauf, daß der Künſtler ſeit
länger als einem Jahrzehnt keinen direkten Zuſammenhang mit dem
Theater hat, deſſen bisherige Titulatur eines „Hofſchauſpieldirektors“
in die eines „Geh. Hofrats“ umgewandelt, wozu die königliche
preußiſche Regierung in Anbetracht, daß Fr. Haaſe preußiſcher Untertan
iſt, bereits ihre Genehmigung erteilte, ſo daß er von nun an den Titel
eines „Herzogl. S. Geheimen Hofrats“ führt.

Vermiſchtes.
W. Ein heftiges Erdbeben wird aus Valdivia (Chile)

gemeldet. Ein Zollgebäude, eine Pfarrkirche, mehrere andere
Häuſer und zwei Eiſenbahnbrücken wurden zerſtört. Fünf
Menſchen ſollen ums Leben gekommen ſein.

Eine kühne Rettung. Ein in NewYork eingetroffener Paſſa
gier des Dampfers „Germania“ von der Cunard-Linie be
richtet, wie von dort gekabelt wird, folgende ſenſationelle Rettung
auf hoher See: Am Montag, den 10. Juni, nachmittags erblickte
die Deckwache während eines heftigen Schneeſturmes ein kleines
Boot mit einem Mann darin nur wenige 100 Meter vom Dampfer
entfernt. Da die See zu hoch ging, um ein Boot herabzulaſſen,
erbot ſich ein Matroſe namens Breen, nach dem Boot zu
ſchwimmen. Mit einem Rettungsſeil um den Leib vollbrachte er
unter atemloſer Spannung der Zuſchauer auch wirklich die kühne
Tat. Der Mann im Boot war bewußtlos, und Breen mußte ohne
ſeine Hilfe ins Boot klettern und dieſes zum Schiff rudern. Dort
kehrte dem Geretteten erſt nach ſtundenlanger ärztlicher Be
mühung das Bewußtſein wieder. Er erklärte, er ſei Louis Vallet
aus St. Malo und ſei vor zwei Monaten auf dem Segelſchiff „Le
Mimoſa“ behufs einer Fiſcherei Expedition aus St. Malo nach
Neufundland 73 Am 26. Mai habe er mit einem Ge
fährten in dem kleinen Boot das Segelſchiff verlaſſen, um Netze
einzuholen. Dabei ſie durch einen Orkan
worden. Sein Gefährte ſei bald darauf über Bord gewaſchen
worden, und ſeitdem (15 Tage alſol) ſei er ohne Speiſe und
Waſſer auf dem Atlantiſchen Ozean umhergetrieben. Er habe
dann das Bewußtſein verloren und erinnert ſich an nichts weiter
als an das Gefühl, daß ſeine Glieder vom Brand ergriffen
worden ſeien. Der Mann dürfte kaum am Leben zu erhalten ſein.

In der Hannoverſchen Spielergeſchichte hat der Kaiſer die
perſönliche Vorlegung ſämtlicher Akten vom Kommandanten der
Reitſchule eingefordert. Die Zahl der ſtrafweiſe nach ihren Regi
mentern zurückbefohlenen Offigiere betrug bis geſtern abend
bereits 58.Der Doppelſelbſtmord eines Liebespaares in Berlin ruft
im Weſten der Stadt ungewöhnliches Aufſehen hervor. Es
handelt ſich um den 31 Jahre alten Fabrikbeſitzer Franz Joſeph
aus der Tiergartenſtraße und um die im gleichen Alter ſtehende
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aufſuche.

auline Gotthelf geb. Caſſierer aus der Lützowſtraße. Die
letztere war die Ehefrau des Kaufmanns Karl Gotthelf. Am
Dienstag nachmittag erſchien J. bei der Vermieterin Sch. in der
göthenerſtraße. Er mietete ein Zimmer auf einige T und
ab an, er werde abends vom Bahnhofe ſeine Reiſekoffer ab

holen. Frau Sch. war in dem Glauben, daß J. ein Reiſender
ſei, und als ſich am nächſten Tage Frau G. bei J. einfand,
vermutete die Vermieterin in ihr die Ehefrau des J. Jnzwiſchen
war Frau Gotthelf, die vor wenigen Tagen ihren 31. Geburts
tag gefeiert hatte, bei der Polizei als vermißt gemeldet worden.
Sie hatte ſich anſcheinend in der Abſicht entfernt, ſich das Leben
u nehmen. Die Angehörigen waren auch hiervon unterrichtet,

doch ahnten ſie keineswegs, daß auch der Fabrikbeſitzer J. dabei
im Spieke war. Frau Sch. wunderte ſich geſtern darüber, daß
das Paar nichts von ſich ſehen und hören ließ. Als auch bis zum
ſpäten Abend kein Lebenszeichen aus dem Zimmer drang, ſchöpfte
ſie Verdacht und klopfte an die Tür. Aber niemand meldete
ſich. Sie benachrichtigte nun die Polizei, und dieſe ließ die
on innen verſchloſſene Tür gewaltſam öffnen. Der Anblick,
der jetzt den Eintretenden geboten wurde, war ein furchtbarer.
Auf dem Sofa lag die junge Frau G. als Leiche. Davor auf
dem Erdboden lag der Leichnam des Fabrikanten. Ein Gefäß,
das auf dem Tiſche ſtand, enthielt noch einen Reſt von Blau-
ſäure. Die beiden hatten ſich mit Hilfe des Giftes das Leben
enommen. Was die Lebensmüden in den Tod getrieben hat,

ſteht noch nicht feſt. Sie hatten wohl vorausgeſehen, daß ſie
ſich niemals angehören konnten und ſind dann zu dem Entſchluß
gekommen, gemeinſam zu ſterben. Auch J. war bereits ver
eiratet.

Schrecklicher Tod. Am 13. Juni morgens um 2 Uhr brach
eine Feuersbrunſt in der Wiener Leopoldſtadt bei dem Nord
hahnhofe aus. Der 67jährige Bahnbeamte Hranac, ein ehe
maliger Rittmeiſter, der durch die Rauchmaſſen in ſeiner
Pohnung erſtickte, iſt hierbei verbrannt.

Der Kaſſierer Hopp der Diſtriktsſparkaſſe zu Kirchheim-
tolanden, ſtellte ſich dem Gericht zu Landau und bezichtigte ſich
ſelbſt der Unterſchlagung von 15 000 Mark.

Leopold Wölfling über Johann Orth. Die jüngſten Ver
zffentlichungen Eugen Garzons über ſein perſönliches Zuſammen
treffen mit Johann Orth, dem ehemaligen Erzherzog Johann
Salvator, auf dem Pariſer Lazare Bahnhof, begegnen auf vielen
Seiten recht erhebliche Zweifeln. Am ſchwerſten aber dürften Be
denken ins Gewicht fallen, die der Neffe Johann Orths gegen-
über den ſenſationellen Mitteilungen Garzons äußerte. Johann
Pölfling, dr ſich zurzeit in Paris aufhält, hält, wie der Pariſer
Korreſpondent der „N. Fr. Pr.“ meldet, die ganze Geſchichte von
dem angeblichen Auftauchen ſeines Oheims, des ehemaligen Erz-
herzogs Johann Salvator, für eine Myſtifikation. Wenn Orth
wirklich, wie Garzon angekündigt habe, nach Paris komme, ſo
werde ſich dann die Wahrheit herausſtellen, wenn Wölfling ihn

Auch Johann Orths angebliche Unterſchrift unter der
Karte hat gar keine Aehnlichkeit mit jener des Erzherzogs Johann.

Bei der Beſprechung der Nachricht über das angebliche Wieder
auftauchen Johann Orths wird in der Zeitſchrift „Die Zeit“ daran
erinnert, daß Prinzeſſin Luiſe von Belgien vor ein paar Jahren
behauptete, ſie habe auf der Jacht des Erzherzogs Ludwig Salvatov
in einem ihr als Fremden vorgeſtellten Herrn Johann Orth
erkannt.

Drei Arbeiter verſchüttet. Auf dem Marie-Antonie-Schacht
bei Teplitz wurden drei Bergleute unter einer niedergehenden
drei Meter ſtarken Kohlenwand begraben. Sie wurden als
Leichen zutage gefördert.

Der älteſte weiße Bewohner von Deutſch-Südweſtafrika. Der
Miſſionar Böhm hat nach ſegensreichem ununterbrochenen
43zjährigen Aufenthalt die Heimreiſe angetreten. Er iſt
jetzt 73 Jahre alt, war am 8. Oktober 1863 mit dem Segelſchiff
„Emma“ von Bremerhaven abgefahren und am 9. Januar 1864
in Walfiſchbai eingetroffen. Er war zuerſt in Salem und Ameib
tätig, dann erhielt er die Station Walfiſchbai, die er 26 Jahre
lang verwaltet hat und von der aus er auch dem Platz Swakop-
mund in den erſten zehn Jahren ſeines Beſtehens ſeelſorgeriſch
gedient hat. Jm Jahre 1905 legte Böhm ſein Amt nieder und
übergab es ſeinem Schwiegerſohn Miſſionar Schaible. Er ſelbſt
verlegte für die nächſte Zeit ſeinen Wohnſitz nach Roibank bei
Walfiſchbai, bis er ſich jetzt entſchloſſen hat, die alte Heimat auf-
zuſuchen, um ſeine in Deutſchland lebenden Kinder wieder-
zuſehen.

Sechzehn Tage vhne Speiſe und Trank. Aus Ebers-
walde wird unterm 12. d. Mts. berichtet daß im nahen Dorfe
Britz am beſagten Tage in der Scheune eines Milchhändlers ein
junger Burſche aufgefunden wurde; es war ein 15jähriger Glaſer
lehrling, der ſeinem Meiſter in Eberswalde vor 16 Tagen ent-
laufen war und natürlich vollſtändig entkräftet war. Die ganze
Zeit hatte er in der Scheune ohne Speiſe und Trank zugebracht.
Der Hungerkünſtler mußte dem Krankenhauſe zugeführt werden.

Unglücksfälle beim Automobilrennen. Der ſchwere Unfall,
von dem der dritte Adlerwagen (19 C.) beim Kaiſerpreisrennen
im Taunus betroffen wurde, ereignete ſich bald nach Glashütten,
wo der Weg ziemlich abfällt. Der Führer Goebel blieb auf der
Stelle to t; er war am 13. Juni 1887 geboren. Sein zwanzigſter
Geburtstag war auch ſein Todestag. Der Mechaniker Faber erlitt
eine ſchwere Gehirnerſchütterung und Beinbrüche; er wurde in das
Idſteiner Krankenhaus gebracht. Goebel, ein junger, etwas toll
kühner Fahrer, hatte Anwartſchaft auf einen der erſten Plätze er
hatte die erſte Runde in der guten Zeit von 93 bis 94 Minuten

m

zurückgelegt Die Botſchaft von dem beklagenswerten e
wurde auf dem Startplatz erſt am Schluſſe der Rennen
und beeinträchtigte ſehr die Stimmung. Eine in direkte
Folge des Rennons iſt auch das ſchwere Unglück, das ſich in Kir
dorf bei Homburg ereignete. Dort brach in einem Hauſe, deſſen
Bewohner zur Rennſtrecke gegangen waren, Feuer aus, wobei ein
2jähriges Kind den Flammentod fand.

Ein folgenſchwerer Betriebsunfall ereignete ſich auf den
Kruppſchen Werken in Rheinhauſen. Bei der Ausbeſſerung
eines Hochofens durch Feſtſetzen einer Glocke erfolgte eine ſchwere
Exploſion, durch die der Betriebsführer Körfer, der Obermeiſter
Knaus, der Meiſter Könnings und 14 Arbeiter mehr oder
minder ſchwere Brandverletzungen erlitten.

Nachdem die Rieſen-Telefunkenſtelle in Nor dde ich in den
letzten Wochen ſeit der Erhöhung ihrer vier Maſten auf 70 Meter
zunächſt während der Flottenmanöver in den Dienſt der Flotten
verwaltung geſtellt worden war und ſich dabei vorzüglich bewährt
hat, iſt ſie jetzt von der Reichs poſtverwaltung, die den
Bau in erſter Linie veranlaßt zhat, übernommen und dem all

gemeinen Funkenſpruchverkehr ü rgeben. worden. Die Stelle hat
von jetzt ab für dieſen allgemeinen Verkehr. ununterbrochen Dienſt.

Kaſernenbrand. Jn Hanau iſt Donnerstag die Kaſerne
des 166. Jnfanterie- Regiments zum Teil eingeäſchert worden.
Der Brand entſtand in der Bekleidungskammer. Der Schaden iſt
bedeutend. Die Urſache des Brandes iſt unbekannt.

Die Fenuerwehrleute als Maſſenbrandſtifter. Faſt der ge-
ſamte erſte Verhandlungstag in dem Verfahren gegen die
Siebenlehner Feuerwehr in Freiberg i. S., worüber
wir geſtern berichtet haben, wurde dazu benutzt, eine allgemeine
Beſprechung der Straffälle herbeizuführen. Bei einem Brande,

der vorſätzlich angelegt worden war, wurde das Feuer durch einen
Gendarmen ausgelöſcht. Die Brandſtifter aber zündeten das
Feuer in aller Gemütsruhe wieder an, und als alles hübſch
kniſterte und in hellen Flammen ſtand, gerieten ſich die wackeren
Feuerwehrleute in die Haare, weil ſie nicht einig werden konnten,
ob Lagerbier oder Baheriſches getrunken werden ſollte. Nach der
Kneiperei rief der tüchtige Feuerwehrhauptmann und Bürger-
meiſter einem der Brandſtifter zu: „Nehmen Sie ſofort ſo viel
Leute, als Sie haben und laſſen Sie die Häuſer von Streubel und
Bitterlich auch „abbrechen“, die müſſen auch noch niedergebrannt
werden.“ Anfangs zögerten die Leute, ſchließlich aber wurde auch
dieſer „Befehl“ ausgeführt. Jn Liebenſtein hieß es allgemein, die
Feuerwehr ſei wie eine Räuberbande auf ihre Häuſer los-
gegangen. Man ſagte auch: „Die Streichhölzchen weg, die
Feuerwehr kommt!“ Bemerkenswerte Ausſagen macht über die
Zuſtände in Siebenlehn der als Zeuge vernommene Gendarm
Rudolph. Er hat von Anfang an die Beobachtung gemacht, daß
bei der Siebenlehner freiwilligen Feuerwehr nicht alles zugehe
wie es ſolle. Wenn er ſich dann ſpäter über das Treiben der
Feuerwehr unterrichten wollte, ſei er vielfach bedroht worden.
Man habe ihn mit Waſſer beſpritzt, mit Holzſtücken, Dachziegeln
und Hausgerät nach ihm geworfen. Sogar aus den Nachbar-
häuſern iſt er vertrieben worden. Bei den Bränden ſei viel ge-
ſtohlen worden, die Bluſen der Feuerwehrleute waren oft ſo voll
gepfropft, daß ſie durch eine halbe Tür nicht hindurch konnten. Es
beſtand bei vielen Hausbeſitzern ſogar eine große Furcht vor der
Wehr. Sie haben den Zeugen oft aufgefordert, in ihr Haus zu
kommen. Wenn der Bürgermeiſter die Uniform anhatte und die
Laterne in der Hand hielt, ſchwebte er in höheren Regionen.
Wenn Zeuge zu ihm ſagte, das und das könne noch gerettet
werden, dann erwiderte der Bürgermeiſter: „Das iſt verſichert,
wir ſchaffen nur das raus, was nicht verſichert iſt.“ Gendarm
Rudolph hat vielfach die angelegten Brände gelöſcht, ſobald er
aber den Rücken kehrte, hat es auch gleich wieder gebrannt. Als
das Peuckerſche Haus brannte, ſollte auch das Roſtſche mit weg-
gehen; es brannten ſchon Lumpen. Der Zeuge hat dieſe gelöſcht;
plötzlich habe er Schläge am Giebel gehört, gleich darauf ſeien
auch Ziegel hereingefallen. Die Feuerwehr hatte ein Loch durch-
geſchlagen, damit auch das Nachbarhaus brenne. Durch ſein Ein-
ſchreiten iſt dann das Roſtſche Haus erhalten geblieben. Ferner
beſtätigt der Zeuge, daß die auswärtige Hilfe von der Sieben-
lehner Wehr nicht gern geſehen wurde. Man ſtörte die aus-
wärtigen Wehren bei der Arbeit. Während der Löſcharbeiten
kreiſte unter den Siebenlehnern die Flaſche, man ging auch trupp
weiſe ins nächſte Gaſthaus auf „ein paar Glas Bier.“

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem penſionierten Eiſenbahnſchaffner Philipp

Blömeke zu Magdeburg, bisher in Leipzig, dem penſionierten Eiſen
bahnweichenſteller Guſtav Ebert zu Diemitz im Saalkreiſe und dem
penſionierten Bahnwärter Auguſt Böhme zu Leipzig Gohlis das
Allgemeine Ehrenzeichen.

Sport und Jagd.
4 Rund um Wien. Die klaſſiſche Radfernfahrt des Gaues 34

des Deutſchen Radfahrer Bundes über 188,2 Kilometer wurde am
9. Juni 1907 zum zweiten Male auf Brennabor gewonnen.

Schiffahrts- Nachrichten.

Hamburg Amerika Linie. (Bureau in Halle
a. S.: Georg Schultze, Bernburgerſtraße 33.)
„Poſeidon“ 12. Juni 524. Uhr nachm. von Graveſend abgeg.
„Rugia“ 12. Juni von Santos über Rio de Janeiro und Bahia
nach Liſſabon, Leiroes, Boulogne und Hamburg abgeg. „Swa-
kopmund“ 12. Juni 10 Uhr vorm. von Boſton nach Baltimore

dem La Plata, 12. Juni Teneriffe paſſ.

„Okawango“, nach Weſtindien, 12. Juni 5 Uhr nachm.
von Grimsby abgeg. „Antonina“, von Nordbraſilicn, 12. Juni
5. Uhr nachm. in Liſſabon angek. „Spezia“ 12. Juni in Singa-
pore angek. „Bulgaria“, von Genua nach New York, 12. Juni
834 Uhr abends von Neapel abgeg. „Saxonia“ 12. Juni von
Algier abgeg. „Liberia“, von Oſtaſien, 13. Juni 7 Uhr 50 Min.
morgens auf der Elbe angek. „Braſilia“ 12. Juni morgens in
Antwerpen angek. „Savoig“, nach Perſien, 12. Juni 6 Uhr morg.
von Marſeille abgeg. „Otavi“ 11. Juni 3 Uhr nachm. von Balti-
more nach Hamburg abgeg. „Allemannia“, nach Havana und
Mexiko, 11. Juni 1 Uhr nachm. in Corua angek. „Togo
11. Juni in Sao Tome angek. „König Friedrich Auguſt“, nach

„Silvia“, nach Boſton,
und Baltimore, 12. Juni 854 Uhr morgens von Cuxhaven abgeg.
„Dacia“, nach dem La Plata, 12. Juni 8 Uhr morgens in Liſſabon
angek. „Lincoln“ 12. Juni 9 Uhr abends in NewYork angek.

Norddeutſcher Lloyd. (Bureau für den Bezirk
Halle a. S. Peckolt u. Raake, Riebeckplatz.)„Roon“ 12. Juni in Nagaſaki angek. „Prinz Eitel Friedrich
und „Zieten“ 12. Juni von Southampton abgeg. „Bülow“
12. Juni in Colombo angek. „Wittekind“ 12. Juni Eaſtbourne
paſſ. „Helgoland' 12. Juni, von Antwerpen abgeg. „Aachen“
12. Juni in Antwerpen angek. „Würzburg“ 12. Juni von Santos
abgeg. „Norderney“ 183. Juni von Antwerpen abgeg. „Pringz
Eitel Friedrich 13. Juni in Antwerpen angek. „Hannover“
13. Juni St. Catherines Point paſſ.

Woermann Linie. (Bureagu für den Bezirk
Halle a. S.: Reiſebureau Spatz, Martinsberg 2.)

„Eleonore Woermann“ auf Heimreiſe- 13. Juni in Lome eingetr.
„Kurt Woermann“ auf Ausreiſe 13. Juni in Lome eingetr.
„Jeannette Woermann“ auf Ausreiſe 13. Juni in Accra eingetr.
„Dortmund“ auf Ausreiſe 13. Juni in Swakopmund eingetr.
„Eduard Woermann“ auf Ausreiſe 13. Juni Dover paſſ. „Erna
Woermann“ auf Heimreiſe 12. Juni von Cuxhaven abgeg.

Standesautt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 13. Juni 1907.
Aufgeboten: Der Bahnarbeiter Otto Thiemann und Margarete

Nagel, Bruckdorferſtr. 5. Der Arbeiter Oswald Lehmann, Wolfſtr. 2
und Frieda Schatz, Torſtr. 42. Der Former Paul Haferung, Liebenauer-
ſtraße 8 und Martha Rothe, Schwetſchkeſtr. 3. Der Schloſſer Guſtav
Titze, Pfännerhöhe 43 und Anna Riemke, Merſeburgerſtr. 35. Der
Eiſendreher Otto Michaelis, Streiberſtr. 36 und Margarete Fuchs,
Schmiedſtr. 24.

Geboren Dem Bürſtenmacher Willy Somburg, Mühlgaſſe 8, S.
Werner. Dem Schuhmachermeiſter Ferdinand Max, Streiberſtr. 23,
T. Elſe. Dem Graveur Karl Elchleb, Gr. Steinſtr. 80, T. Gertrud.
Dem Bahnarbeiter Otto Berger, Brunoswarte 5, S. Kurt. Dem
Tapezierer und Dekorateur Paul Schüler, Taubenſtr. 9, S. Werner.
Dem Schauſpieler Paul Jungk, Sophienſtr. 2, S. HansJoachim. Dem
Buchbinder Max Heinicke, Spitze 9, S. Herbert. Dem Schriftſetzer
Richard Jaegermann, Pfännerhöhe 45, S. Erich.

Geſtorben Der Kutſcher Karl Spatzier, 70 J., Töpferplan 9. Des
Metallfräſers Otto Gebhardt T. Charlotte, 6 Tage, IV. Vereinsſtr. 6.
Der Bäckermeiſter Hermann Caſtedello, 67 J., Marienſtr. 5. Des
Kellners Wilhelm Wicht T. Margarete, 2 Mon., Beeſenerſtr. 4. Des
Mechanikers Edmund Klimm S. Wilhelm, 4 J., Freiimfelderſtr. 11.
Des Schrankenwärters Friedrich Klingner Ehefrau Auguſte geb. Dietrich,
68 J., Klinik. Emma Funk, 21 J., Lilienſtr. 6. Des Kellners Julius
Schneider T. Charlotte, 2 Wochen, Bergſtr. 3. Des Arbeiters Friedrich
Tammkohler S. Paul, 4 Mon., Klinik. Die Witwe Mathilde Strehz
geb. Herzmann, 66 J., Schwetſchkeſtr. 33.

Anuswärtige Aufgebote: Der Schloſſer Hermann Gebhardt, Sterk-
rade und Emilie Hedel Dobis. Der Maurer Peter Wollny und Marie
Bettke, Posdam.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 13. Juni 1907.
Aufgeboten Der Stadtbahnwagenführer Willi Piepkorn, Schiller-

ſtraße 32 und Wilhelmine Henze, Gr. Goſenſtr. 5. Der Hilfsweichen-
ſteller Albert Stoye, Anhalterſtr. 11 und Anna Buſchmann gen. Kreutz-
mann, Lafontaineſtr. 17. Der Apotheker Wilhelm Geilker, Leipzig-Gohlis
und Elsbeth Scheibner, Petersbergſtr. 42.

Eheſchließungen Der Königl. Bahnhofsvorſteher Lt. d. L. Friedrich
Zimmermann, Etgersleben und Eliſe Kegel, Blumenthalſtr. 24.

Geboren Dem Bankier Dr. jur. Johannes Lehmann, Reilſtr. 82, S.
Dem Arbeiter Wilhelm Haaſenbruch, Advokatenweg 30, S. Kurt. Dem
Maler Auguſt Sahling, Fleiſcherſtr. 23, S. Rudolf. Dem Straßen
bahnſchaffner Franz Brauniſch, Advokatenweg 19, T. Margarete. Dem
Lehrer Otto Keller, Karlſtr. 21, S. Hans. Dem Maurer Otto Freyer,
Körnerſtr. 37, S. Kurt. Dem Maurer- und Zimmermeiſter Franz
Brämme, Hermannſtr. 36, S. Johannes.

Geſtorben Des Gutsbeſitzers Karl Arnicke Ehefrau Amalie geb.
Marx, 70 J., Talſtr. 36. Des Schiffers Louis Sachſe Ehefrau Auguſte

eb. Oelſchlägel, 37 J., Saalwerderſtr. 14. Des Gärtners Karl Reinhold
hefrau Luiſe geb. Riedrich, 63 J., Jägerplatz 26. Des Zimmermanns

Otto Spatzier S. totgeb., Gr. Brunnenſtr. 11.

Verantwortlich: Für Volttik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleden
für Provinz, Allgemeines, Börſen- und Handelsteil: i. V.: derſelbe; für Lolale s
Ludwig Moelchert ſämtlich in Halle a. S. Abs die Redaktion betreffenden Zuſchriften
ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren. Für unverlangt eingehende Manuſkripte
und Beiträge übernimmt die Redaktion keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche
eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß das Porto beigefügt ſein.
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A. Riebeck'sche Montanwerke, Aktien-Gesellschaft zu Halle a. S.

AKtiva. Bilanz am 31. März 1907. Passiva.r

Grundſtücke 1 206 649 19 AktienkapitalAbſchreibung 13299 1 182 516 20 r v à 1000 12000000
Wohngebäude 764 372 26 r. I r 7Abſchreibung 7643721 756 72854 KaufgelderRückſtän den. 1399 467 42Betriebsgebäude und Vetriebsanlagen T To5 Keſerheghe Tont 186Abſchreibung 106858 1217 31218 efervefen ae ſevveſondbKonto 737 687 04Maſchinen und Apparate 1539 16130 Depoſiten 86 200Abſchreibung 123 13290] 1 416 028 40 Kreditoren:
Eiſenbahnanlagen 2277 96580 z 2 r Rechnung 484 170 17Abſchreibung 18 237 22 209 728 08 lage der Kngeſchaftsberfs-Grubenvorrichtungen 613 806 19 g enſchaft uſw. 11850019 60267136

Abſchreibung 73 656 74 540 14945 DividendenRückſtändeBergwerkseigentum u. Keblenabbaurehte 4271 749 45 2) aus 1903/04 250
Abſchreibung 200 000 4 071 749 45 b) aus 1904/05 805 xBrikettfabrik Carl Adolf aus 1905,/06 4440 zAbſchreibung 1685121 1937878 Rücſtellung für Grundftüceentwertungen 163 43739

Mabili Rücklage für die Arbeiter-Penſionskaſſe 65 58142Mobilien und Utenſilie n. 122 00892 Rücklage fü die Eiſenbahn DeubenAbſchreibung 1830134 103 70788 r enba 9000Pferde und Geſchirre 30009 Rückl i di C sAbſchreibung 1972507 e hen r die Liſenbahn è eiha 11922 30
Luftbahne n S 76057 GewinnAbſchreibung 20 70085 238 059 72 Vortrag aus 1905/06 61 97148Brikettfabrik Walthers Hoffnung 33 643 50 Reingewinn für 1906/07 18092717 1 242 898 65

Abſchreibung 2691481 30952 02
Neue Schwelerei daſelbſt 44 8Abſchreibung 3 57932 41 162 18
Schwelerei Curt II. 129 926 53Abſchreibung 10 394 12] 119 532 41Brikettfabrik auf Grube Nr. 522 I 1116 64885

Abſchreibung 933190] 107 3160 95Crednerſchacht mit Srikettfabrit nur

Gleisanlagen 3520 228 02Abſchreibung 41618 24 478 609 78Neue Förderanlage auf Grube Nr. s22 145 47501

Abſchreibung 11638 133 83701Rießerſchacht mit Svwelerei Rabpreſe

und Anſchlußgleis 423 746 71Abſchreibung 33 899 74 389 846097Eiſenbahnanſchluß und Vahndofanlagen

in Weban 139 787 10Abſchreibung 11 18297 12860413Rittergüter Tackau, Deuben u. Naundorf 1 026 09080

Abſchreibung 10 26091 1015 829 89Elektriſche Zentrale in Oberröblingen 104 327 47

Abſchreibung 8346 20 95 98127Grube Winterfeldt mit Ehnelereien 301 407 71

Abſchreibung 24 112 61 277 295 10Neue Förderanlage War Furſtenbers in

Wansleben 781 209 66Abſchreibung 62 49678 71871288Neue Schachtanlage Göthewis 209 458 71

Abſchreibung 16 756 771 192 702Neue elektriſche Zentrale in Weban 163 473 59

Abſchreibung 13 07789] 150 39570Nene elektriſche Mrafianlage Walther

Hoffnung. 47 83267Abſchreibung 3 826 62 44 006 05Reue Brikettfabrik in Wansleben 475 12034

Abſchreibung 3800964 437 110 70
Neue Schachtanlage Tackau 218 65687

Abſchreibung 1749252 201 16385
Neue Schwelerei Tackau 267 063 05Abſchreibung 21365051 245 698Neue elektriſche Kraftanlage Tadan 95 22931

Abſchreibung 761834] 87610097Nene Schachtanlage Amsdorf 310 60922
Neue elektriſche Zentrale Amsdorf 103 44422
Verſchiedene Neubauten, auf welche bis

jetzt verausgabt ſind 3850 18Lager-Konto vorhandene Waren ind

Materialien)d 1 122 881 84Kaſſa-Konto 103 54161Wechſel-Konto 78 327 40Effekten-Konto 90 57993Kautionen (von uns deponierte Effekten) 79 28050
Debitoren (darunter 86 060 Guthaben

bei Banken) 1406 216 79Hypotheken Gon u uns ausgeliehen) 137 05553

Depots 86 20018 193 438 48 l18 193 43848Debet. Gewinn- und Verlust-Konto am 31. März 1907. Kredüt.

m J 5 7 3Allgemeine Veſchäftßunkoſten 66981807 GewinnVortrag 61 971 48Bohrverſuche 1356 02 Gewinn aus ſämtlichen Unternehmungen 280273748Verluſt auf Effekten 3 01805Abſchreibungen 6547618117Bilanz- -Konto v 1 242 898,65dem Extra- Reſervefonds J von

1 180 927,17 59 046,354 vom Aktienkapital als tantième

freie Dividende 480 000,Tantième des Aufſichtsrats 5

von 6141 880,32 32 094,04vom Aktienkapital als Reſt

dividende .600 000,für die Veamten Penſions Kaſſe 15 000,

Vortrag 5656 758,26zuſammen 1 242 898 65

2 864 708 96 2 864 70896Jn der heutigen Generalverſammlung iſt die Dividende das Geſchäftsjahr 1906/07 auf 9 feſtgeſetzt worden. Dieſe iſt
bei der Bank für Handel und Jnduſtrie in Berlin, bei der Berliner r daſelbſt, bei der Filiale der Bank
für Handel und Jnduſtrie in Fraukfurt V M., bei der Bank
gegen Abgabe der hein Nr. 19 unſerer Geſellſchaft mit

Halle a. S., den 12. Juni 1907.

für Handel und Jnduſtrie, Filiale Halle a. S. in Halle a. S.
je 90 Mark ſofort zahlbar. 8414Der Vorstand. Sohröcoker. Stolle.

Norddeutsche Landhbank,
Efngetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht zu dw

Geschäftsstelle in Halle a. S.
Magdeburgerstrasse 13 a.

Spareinlagen weräen von jedermann angenommen. Verzinsung
49 zu täglicher Verrügung,
4 bei monatlicher Kündigung,4 „„Viertel jährlicher Kündigung

Einzahlungen können auch durch die Post erfolgen, worüber
jedem ein Sparbuch übersandt wird. Die Verzinsung erfolgt von dem

der Einzahlung folgenden Tage ab. [7673

Sächsische Effecten-Bank,
e. m. b. H., Halle a. S.

Telephon 1014 u. 1035. Tel.-Adr.: ERectenbankK.
Reichsbank-Giro-Konto. [7844An- und Vorkauf von

Kuxen, Bohranteilen, Aktien, Obligationenete.
Kostenlose Erteilung von Auskünften über sämtliche Werte

W Rureau: Leipzigerstrasse 48/49. Wo

e e hLebensversicherungs- Gesellschaft zu Leipzig S

O toowwomaaet tn t zWir empfehlen von täglich frischen Sendungen und in reich
haltigster AuswahlNamburg. junge hänse u. Enten,

steyr. Poularden, Poulets und KücKen,
Rehrücken, -Keulen und -Blätter,

engl. SalatgurKen, Tomaten, Cranz. Artischocken,
Crischen Spargel, franz. PArsiche,

Madeira-Ananas, Garten- und Walderdbeeren,austral. Taſeläpfſel, Kirschen.

Grosse Oder Tafelkrebse,
Helgol. Hummer, lebend und gekocht,
Kaiser Malossol Auslese Kaviar,
rima Astrachan-Kaviar, Pfund 10 Mark,ſe essenden Rhein- und Weserlachs, geräuen.

ElIbaale, Danziger Speckfſlundern, Störſieiseh,
Kieler Schleibücklinge,

sowie alle Sorten Tatelauſschnitt und Thüringer
und Braunschweiger Wurstwaren,

gekochten Prager Delikatessschinken, nud ma
saftig u. rohen westf. Kronenschinken im Aufsehnitt.

Alle Sorten
Braunschw. Gemüse-Konserven,

rhein. Kompottſrüchte u. Fisch- Konserven
zu hbesonderen Vorzugspreisen.

Nur beste Qualitäten, sehr villige Preise.
Wir bitten die Auslagen in unseren Schaufenstern zu beachten

Fottel 8 Broskowski.

Wratzke 8 Steiger, Poſtſtraße 8,

altes Gold und Siiber,

Fahrräder allen voran!

ſUR C. ACT. GES. BIELEFETO

Viel Geld
iſt jetzt durch eine Effektentransaktion zu ver
dienen. Nur geringes Kapital erforderlich. Riſiko
eng begrenzt. Näh. Jnformationen erteiltſeriöſen
Intereſſenten ein verſierter Bankfachmann und
übernimmt die techn. Leitung dieſer Transaktion
gegen mäßige Gewinnbeteiligung. Große Erfolge
nachweisbar. Prima Referenzen. Zuſchriften
unter Chiffre „Erstklassig“ Z. m. 745 an die
Expedition der Halleſchen Zeitung, Landeszeitung
für die Provinz Sachſen, Halle a. S. (8221

d

(alte Leipziger) auf Gegenſeitigkeit errichtet 1830.

Geſchäftsſtand Ende März 1907:
93 000 Perſonen mit 782 Mill. Mk. Verſicherungsſumme.

Vermögen Gezahlte Verficherungsſummen: F
294 Millionen Mark. 226 Millionen Mark.

Die Lebensverficherungs- Geſellſchaft zu Leipzig iſt bei
günſtigſten Verſicherungsbedingungen (Unanfechtbarkeit drei
jähriger Policen) eine der größten und billigſten Lebens-rerſcherungegeſelſchaften Alle Ueberſchüſſe fallen bei

ihr den Verſicherten zu. Auf die Prämien der lebensläng- J
lichen Todesfallverſicherung (ordentliche Jahresbeiträge der Tab.

wurden ſeit 1888 unverändert alljährlich [5461
42 Dividende

an die Verſicherten vergütet.
Nähere Auskunft erteilen gern die Geſellſchaft ſowie deren

Vertreter in Halle a. S.
Hugo KlauKe, General-Agent, Martinſtraße

ſowie Beratung in allen geſchäftl.
Angelegenheiten unter Diskretion.
Robt. Weihe, Bücherreviſor,

Erbss, Magdeburgerſtr. 8
e rei 7724 ine hinörgislene Vertrauliche Aus

über Vermögens-, Familien- und
Privat- Verhältnisse auf alle Plätze
der Welt erteilen sehr gewissenbaft

Beyrich Greve,
Halle a. S., [7938Hannover, Artillerieſtr. 26.

Schiebekiſten u. Pappkartons, internationales Anchrnhebirein

größte Ausw. Gr. Märkerſtr. 23. Gr. Ulrichstr. 42. Fernspr. 214-

zyzuür die Inſerate verantwortlich Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 158. Mit 8 Beilagen.
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Sonnabend 1. Veilage zu Nr. 275 der Halleſchen Zeitung 15. Juni 1907.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Gedenktage.

15. Juni.
1843. Der norwegiſche Tonkünſtler Eduard Grieg geboren.
1882. Der Reichstag lehnt das Tabaksmonopol ab.
1883. Krankenverſicherungsgeſetz.
1888. Kaiſer Friedrich III. geſtorben. Wilhelm II. beſteigt den

Thron.
1890. Jnternationaler Kongreß für Gfängnisweſen in Peters-

burg.
1895. Der Tonkünſtler Richard Genée geſtorben.
1905. Der Afrikaforſcher Dr. Hermann v. Wißmann geſtorben.

F.
Was ich wünſchte vor einem Jahr,
Hat der Himmel mir nicht beſcheret,
Aber er hat mich dafür gelehret,
Daß mein Wunſch ein törichter war.

Geibel.

XXIII. Mitteldeutſches Bundesſchießen
zu Halle a. S.

Wenn dieſe noch einmal zuſammenfaſſenden Zeilen des Preß-
ausſchuſſes unſern Leſern zu Geſicht kommen, werden nur noch
knapp einmal 24 Stunden vom Beginn des Bundesſchießens
trennen. Schon hat treuſorgende Gattin- oder Mutterhand
Schützenkleid oder Geſellſchaftsanzug fürſorglich zurecht gelegt,
und bei unſern Freunden da draußen im nahen oder weiten Land
ſtehen die Koffer gepackt, um des Schützen Staat nach Halle zu
führen.m Jn eingehender Weiſe ſind im Laufe der Wochen die mannig-

fachen Vorbereitungen beſprochen worden. Schon haben auch
Fernerſtehende ein Bild von dem großartigen Schützenfeſt
bekommen, und wer einen Blick in die ſo ungeheure Arbeiten,
manchmal arg verwickelter Natur, bewältigenden Ausſchüſſe tun
konnte, der lebt der ſicheren Ueberzeugung, ein wunderherrliches
Feſt vor ſich zu haben. Jedes der vielen Ausſchußmitglieder hat
in ſtolz anzuerkennender Weiſe ſeine Pflicht und mehr als die
getan. Unermüdlich ſind die Ausſchüſſe beſtrebt geweſen, nie-
mandem zu Leide, aber jedem zur Freude zu ſchaffen. Jhnen und
der Pfälzer Kolonie- Schützengeſellſchaft würde es die größte
Freude und die ſchönſte Genugtuung ſein, wenn alle, alle lieben
Freunde aus Stadt und Land herbeieilen, um das ſo gern
Gebotene mitzugenießen, vom Empfangskommers bis zum letzten
Feuerwerk am Sonntag, den 23. Juni.

Ueber alle feſtlichen Vorgänge und auch die ſchießtechniſche
Seite des Feſtes, über die weiten, feſtlichen Darbietungen des
großen allgemeinen Feſtplatzes wird die während der Dauer des
Bundesſchießens erſcheinende „Amtliche Feſtzeitung“ genaue
Berichte bringen. Auch die Feſthalle mit ihrem durch die wunder-
barſten Ehrengaben geſchmückten Gabentempel wird erſt dann die
volle Würdigung erfahren können. Heute müſſen wir uns darauf
beſchränken, noch ein kurzes Bild vom Feſtplatz zu geben.

Jm Vordergrunde des weiten, 90 000 Quadratmeter großen
Feſtplatzes werden ſich in bunter Folge Schaubuden, Verkaufs-
ſtellen, Schankzelte, Theater, Karuſſells uſw. aneinanderreihen.
Gewiſſermaßen den Abſchluß nach der verlängerten Schießhalle
des Schützenhofes hin bildet die große, in italieniſcher Rengaiſſance
gehaltene Feſthalle mit dem großen Eingangsgebäude zur Schieß-
halle. Vor dieſem prächtigen, zuſammengehörenden Bau, der eine
Länge von 77 und eine Breite von faſt 40 Meter hat, ſteht auf
einem künſtlichen Blumenhügel, von einem reizenden Tannen-
wäldchen umſchloſſen, ein Sockel mit der Büſte unſeres Kaiſers.

Tagesſpruch:

Rechts vom Eingang in den Vorraum der Schießhalle ſind Gaben-
tempel, Poſt- und Telephonräume, Wach- und Schließgeſellſchaft
uſw. untergebracht. Weiterhin zahlreiche Garderoben- und
Toilettenräume, Friſeur- und einige Verkaufsſtellen. Die ganze
linke Seite dieſer Vorhalle nimmt das Weinzelt der Firma Grün
ein. Weiter nach rechts befindet ſich die eigentliche Feſthalle, die
mit der Bühne allein 51 Meter lang iſt. Dieſer Raum hat eine
beſonders konſtruierte Schalldecke, die eine tadelloſe Akuſtik ver-
bürgt. Dem Eingang in die Feſthalle vom Platz her liegen das
Büfett und die Küche gegenüber.

Jn der Feſthalle finden alle offiziellen Feſtlichkeiten, die
Feſttafeln uſw. ſtatt. Der Vergnügungsausſchuß ſpricht auch an
dieſer Stelle noch einmal ſeine herzlichſte Einladung an alle, be-
ſonders unſere Hallenſer Mitbürger, aus, an den Darbietungen
des Saale-Sängerbundes am Dienstag und an den Turner-
vorführungen am Mittwoch, ſowie der Gondelfahrt und den
übrigen Veranſtaltungen recht zahlreich teilzunehmen.

Und noch einmal: recht herzlich willkommen in Halle!

Die Ehrengaben für das Bundesſchießen.
Eine außerordentlich große Anzahl wertvoller Ehrengaben

ſind für den friedlichen Wettſtreit der Schützen von freundlichen
Gebern zur Verfügung geſtellt worden. Wir laſſen im folgenden
die Namen der Spender ſowie die Angabe ihrer Geſchenke folgen.

Magiſtrat der Stadt Halle a. S.: 3 ſilb. Becher, 1 Wein-
kühler (Jagdſtück), 1 Weinkanne mit Tablett und 2 Bechern,
ſilb. Kaſten mit 6 Beſtecks (vierteilig), 1 Kaffeeſervice, 1 Bowle,

Schreibzeug, 1 Standuhr (modern), 1 Beſteckkaſten für zwölf
Perſonen, 1 Tafelaufſatz, 1 Weinkanne mit 6 Bechern, 1 ſilb.
Liqueurſervice, 12 ſilb. Becher im Etui, 2 Weinkühler, 1 Wehr-
mannbüchſe im Futteral (Modell 98), 1 Lederſeſſel;
Generalmajor von Ranke Rudolſtadt, Schützen Geſellſchaft
Mehlis in Thür. Kaufleute W. Krahnert K To.
Halle a. S., Kaufmann Louis Böker-Halle a .S., Druckereibeſitzer
C. Nietſchmann-Halle a. S., Fabrikbeſitzer E. Weiſe-Halle a. S.,
Priv. Scheiben-Schützen- Geſellſchaft Chemnitz, Freihand-Schieß-
Verein Liegnitz, Uhrmacher H. Uhlig-Halle a. S., Schützengilde
Delitzſch, Priv. Schützen- Geſellſchaft Plauen i. V., Bürger-
Schützen Geſellſchaft Weißenfels, Schützen- Geſellſchaft Gera,
BüchſenSchützen- Geſellſchaft Mühlhauſen i. Th., Bergrat
Siemens-Halle a. S., Sch.-Schützen- Geſellſchaft Grüna i. Schleſ.,
Rittergutsbeſ. Fr. OttoPaſſendorf, Baron v. HelldorffSt. Ulrich,
Schützen Geſellſchaft Suhl, Rittergutsbeſitzer von Baſſewitz-
Halle a. S., Major a. D. Lüttich-Halle a. S., Schützen- Geſellſchaft
Sondershauſen, Rhein.-Weſtf. Sprengſtoff-A.“G. Nürnberg,
Schützengilde Leipzig: Geldgeſchenke; Kommerzienrat J. H-
Rabe-Halle a. S. 1 Becher; Hoflieferant E. Roſa-Halle a. S.
1 Reiſeneceſſaire; Grubenbeſitzer Erich Bauermeiſter- Bitterfeld

Terrakotta Beſteck mit Hirſchhorngriff im Kaſten Reichstags
abgeordneter Louis Bauermeiſter- Bitterfeld 1 Dtzd. Meſſer und
Gabeln mit Hirſchhorngriff im Kaſten; Geh. Kommerzienrat
Lehmann-Halle a. S. 1 Terrakottafigur; Geh. Kommerzienrat
Riedel- Halle a. S. 1 Jagdgruppe; Bankier E. Haaßengier-
Halle a. S. 1 Dtzd. Eßlöffel, 1 Dtzd. Teelöffel im Etui; Geh.
Kommerzienrat E. Steckner- Halle a. S. 1 Becher im Etui;
Kaufmann C. Haenert 1 Standkrug; Kaufmann Karl Gebhardt-
Halle a. S. 1 Bowle; Priv. Bürgerſchützen- Geſellſchaft Döbeln

Dtzd. ſilb. Löffel im Etui; Bergwerks-Direktor Zell-Halle a. S.
gr. ſilb. Pokal; Schützengilde Spandau 1 gold. Damenuhr im

Etui, Herzog von SachſenKoburg-Gotha 1 ſilb. Becher, Herzog
von Altenburg 1 gold. Herrenuhr, Baumeiſter Fr. Kuhnt-
Halle a. S. 1 Standuhr, Referendar a. D. H. Kuhnt-Halle a. S.
1 Jagdbowle; Herzog von Meiningen 1 Pokal (verg.) im Etui;
Zigarrenfabr. G. HeroldHalle a. S. 1 Dtzd. ſilb. Eßlöffel i. Etui;
Oberltn. u. Bankier Kurt Steckner-Halle a. S. 1 Pokal im Etui;
Kaufmann Paul Grimm-Berlin 1 Veſteck; Fabrikbeſitzer Paul
DehneHalle a. S. 1 Fruchtſchale; Bürgermeiſter Dr. Lehmann-
Dibeln 1 Pokal; Bankier Alb. Steckner Halle a. S. 1 Potal im

Etui; Amtmann Boeker-Seeben 1 Uhr;
W. Kutſchbach- Halle a. S. 1 ſilb. Weinſervice; Kaufmann
H. Pröpper-Halle a. S. 1 Bronzebüſte (Kaiſer Wilhelm); Priv.
ScheibenSchützen Geſellſchaft Dresden 1 Bowle mit Löffel und
Kühler; Schützen-Komp. Nordhauſen 1 Bowle mit Löffel;
BüchſenSchützen- Geſellſchaft Apolda Dtzd. Meſſer, Dtzd.
Gabeln im Etui; Schützen-Korps Erfurt 1 Pokal, Kammerherr
v. Bülow- Dieskau 1 Pokal; Kaufleute A. Huth K Co.-Halle a. S.
1 Teppich; Provinzial- Verein ehem. Jäger und Schützen
(Halle a. S.) 1 Pokal, Amtsrat v. Zimmermann- Salzmünde
1 Jardiniere mit Figuren von Silber; Neumarkt-SchützenGe
ſellſchaft Halle a. S. 1 Silberbeſteckkaſten; Direktor Ed. Bluhm-
Berlin 1 Bild; Kaufmann v a. S. 1 Weinkühler;
Oberamtmann H. Görg-Gimritz b. H. 1 Bowle; Kaufleute
H. C. Weddy-Pönicke- Halle a. S. 1 Teppich; Bürger-Schützen
Korporation Gerbſtedt 1 Figur mit Uhr; Kommerzienrat
H. Werther-Halle a. S. 1 gr. Pokal im Etui; Otto Hendel,
Verlag der Saalezeitung: 1 Jagdbowle; Jngenieur Ernſt
Hübner-Halle a. S. 1 Pokal im Etui; Direktor Schweißgut-
Halle a. S. 1 Pokal im Etui; Bankier Osk. Mainz-Halle a. S.
1 Champagnerkühler; Leutnant Wentzel-Brachwitz 1 Wandteller
(Jagdſtück) FreihandSchieß-Verein Bautzen 1 Wandteller;
Schützen Kompagnie Stettin 6 ſilb. Eßlöffel im Kaſten Stadtrat
KlopfleiſchHalle a. S. 1 ſilb. Becher; Juſtizrat Pawel-Halle a. S.
1 Vaſe; Se. Kaiſerliche Hoheit der Kronprinz 1 ſilb. Becher;
Offizierkorps der Garniſon Halle a. S. 1 Pokal; Amtmann
Gröbler-Halle a. S. 1 Wandteller (auf Jagdſcheibe); Apotheker
Dr. Rummel-Halle a. S. 1 Ehrengabe; Hotelbeſitzer H. Kauf
mann-Halle a. S. ein nußb. Silberſchrank (auf Scheibe „Vater-
land“); Schützengilde der Haupt- und Reſidenzſtadt Berlin:
1 Dtzd. gr. Beſtecks (auf „Deutſchland“), 1 Dtzd. gr. Beſtecks (auf
„Heimat“), Dtzd. kl. Beſtecks (auf „Vaterland“), Dtzd.
kl. Beſtecks (auf „Döbeln“); Schützen- Geſellſchaft „Armbruſt“
Apolda 1 Ehrengabe; Schützengilde Bernburg Dtzd. ſilb.
Eßlöffel im Etui; Amtsrat Max Zimmermann-Benkendorf
1 Fruchtſchale mit Unterſatz (Jagdſtück); Juwelier C. Hindorf-
Halle a. S. 1 Tafelaufſatz; Direktor C. Oſterloh-Halle a. S.
1 Pokal; Regierungs- Präſident Frhr. v. d. Recke- Merſeburg
1 Becher; Damen der Stadt Halle a. S. 1 Pokal; 1 Vaſe;
1 gold. Pokal; 1 Teppich; Geh. Regierungsrat Staude-
Halle a. S. 1 Pokal; Udo Anſchütz, Vorſitzender der Schützen
Geſellſchaft Mehlis, 1 Piſtole (auf Piſtolenſcheibe); Priv.
Schützengilde Cöthen 1 Kanne aus Edelzinn; Rechtsanwalt
Dr. jur. Arthur Schwarze- Halle a. S. 1 Terrakottaſeſſel mit
Frau, Kind und Uhr; Priv. Bürger-Scheiben-Schützen-Geſell-
ſchaft Merſeburg 1 ſilb. Kaffeeſervice mit Tablett; Magdeburger
Schützengilde: 1 Dtzd. ſilb. Teelöffel, Dtzd. Meſſer und
Gabeln; Halleſche Aktienbierbrauerei 1 Kaſten mit 1 Dtzd.
Meſſern, 1 Dtzd. Gabeln und 2 Vorlegelöffeln; Fleiſcher-Jnnung
Halle a. S. 1 Pokal; Glauchaiſche Schützengeſellſchaft-Halle a. S.
1 Wanduhr mit Geweihen; Bürger-Schützen-Verein Halberſtadt
1 ſilb. Beſteck im Etui; Schützengilde Zerbſt 1 Doppelbeſteck im
Etui; Schützengilde Giebichenſtein 1 Bierſervice mit Gläſern;
Handelsgeſellſchaft J. Lewin-Halle a. S. 1 ſilb. Bowle; Guſtav
Forberg, Hauptmann der Pfälzer-Kolonie-Schützengeſellſchaft-
Halle a. S., 1 Bild im Rahmen (Kaiſer Wilhelm); Schützen-
Geſellſchaft Arnſtadt i. Thür. 1 Terrakotta-Phantaſie (Stechuhr)
Schützen- Geſellſchaft Querfurt 1 Tablett mit 6 Bechern.

Die Eintrittspreiſe.
Auf Wunſch teilen wir im folgenden die Eintrittspreiſe zum

Feſtplatze nochmals mit. Sie betragen: Sonntag, den 16. Juni,
für Erwachſene 50 Pfg., für Kinder unter 14 Jahren 25 Pfg.;
Montag, 17. d. Mts., 30 bezw. 15 Pfg.; Dienstag, 18. d. Mts.,
30 bezw. 15 Pfg.; Mittwoch, 19. d. Mts., 30 bezw. 15 Pfg.;
Donnerstag, 20. d. Mts., 30 Pfg., Kinder frei; Freitag, 21. d. Mts.
50 bezw. 15 Pfg. Sonnabend, 22. d. Mts., 30 Pfg., Kinder frei;
Sonntag, 23. d. Mts., 50 Pfg., Kinder frei. Militär vom Feld-
webel abwärts bezahlt am Sonntag, 16. d. Mts., 25 Pfg., an den
übrigen Tagen 15 Pfg. Abonnementsbücher, welche auch
im Vorverkauf zu haben ſind und an allen Tagen gültig ſind,
koſten 3 Mk. (10 Billetts) für Erwachſene, 1 Mk. (10 Billetts) für
Kinder unter 14 Jahren. Jm Vorverkauf ſind Billetts zu
haben bei: Oswald Wiesner, Paul Grimm, Steinbrecher u.
Jasper, Hermann Weiſe, Franz Beeck, Krüger u. Oberbeck,
A. Saalfeld, W. Welſch, Otto Fuchs, Max Müller, Max Stoye
Nachf., Franz Reinecke, J. Bartholemey, Köhler u. Pötzſch,
C. J. G. Kitzing, Jul. Wiedemann, A. Reichardt jun., A. C.
Werner, Oskar Schröter, Franz Pennemann, Otto FJfland,
Rich. Heinze.

Aus Anlaß des Mitteldeutſchen Bundesſchießens zu Halle a. S.
werden am Sonntag, den 16. d. Mts., folgende Vor und Nach
züge gefahren:
Vorzug Nr. 204 Abf. v. Bitterfeld 88 v. Ank, i, Halle 925 y,
Nachzug Nr. 201 „Halle 690 n. Bitterfeld 688 n.
Vorzug P Nr. 7? „E.rfurt g. v. Halle 84 v.Nr. 211 Naumburg 83 „vHalle u206 Halle 5* n. Naumburg 6509 n.

H. Nr. s Halle 717 Erfurt 925Nr. 502 „Falkenberg 755 v. Halle 1000 v,
5095 Halle 556 n. Falkenberg 82 n

u 434 Leipzig 859 v. Halle 988 v.r 486 Leipzig 957 u Halle 1030439 Halle 655 n. Leipzig 74 n.
463 „Halle Deipzig 109x 571 Sangerhauſ. S v. Halle 947 v.
5738 Eisleben 1212 n. x Halle 116 n.

I. 578 Halle 549 Eisleben 610II. 578 „Halle 529 Sangerhauſ.727„433 Kdöthen 881 v. r 988 v.438 Halle 5* n. Köthen 687 n.543 Aſchersleben 827 v. Halle 957 v.552 Halle 698 n. Aſchersleben 758 n.
Die Halle-Hettſtedter Eiſenbahn wird, worauf wir

nochmals hinweiſen, aus Anlaß des 23. Mitteldeutſchen Bundesſchießens
an den Sonntagen, den 16. und 23. Juni den fahrplanmäßigen Zug
S 1 ab Hettſtedt 715 vormittags auf jeder Station bis Beeſenſtedt zur
Aufnahme von Reiſenden halten laſſen. An dieſen Tagen verkehren
noch folgende Sonderzüge, die auf ſämtlichen Stationen halten
Schwittersdorf ab 840 vormittags, Ankunft HalleCl. 9*0 vormittags.
Von Halle-Cl. 780 und 1180 abends mit Ankunft in Hettſtedt um
940 abends und 12 nachts. Der Spätzug ab Halle-Cl. 1180 nachts,
an Hettſtedt 12 nachts, verkehrt auch am Dienstag, den 18., Mittwoch,
den 19. und Donnerstag, den 20. Juni d. Js. von Halle-Cl. bis
Hettſtedt.

Hinſichtlich eines ſchönen Gelingens des Bundesſchießens
iſt ſich die Pfälzer Kolonie- Schützengeſellſchaft bewußt, daß dazu
das Eine ihr not tut, eine rege und willige Teilnahme unſerer
Hallenſer Mitbürger. Und ſo hat ſie denn auch in einer der
letzten Nummern unſerer Tageszeitungen eine freundliche Ein-
ladung an die Hallenſer zur Teilnahme am Schützenfeſte ergehen
laſſen. Und heute naht ſich der Vorſtand mit der herzlichen

Bitte an unſere Mitbürger, vor allem auch durch Flaggen-
ſchmuck, beſonders der Feſtſtraßen, zum würdigen Gelingen
des Bundesſchießens beizutragen und der Stadt ein Feſt-
gewand anzulegen. Das Grün unſerer Alleen und Vorgärten, die

Druckereibeſitzer dichtgedrängte, jubelnde und tücherſchwenkende Menge, die den
Feſtzug als lebendes Spalier begleitet, ſorgt ja auch für den
heiteren, echt feſtlichen Eindruck; aber eine ſchöne Fahnen-
und Guirlandendekoration der Häuſer möchten wir nicht miſſen.
Sie hebt das Bild im ganzen und wird nicht nur bei den aus der
Ferne herbeieilenden Schützenfreunden den beſten Eindruck
hinterlaſſen, ſie iſt auch das ſchönſte Zeugnis dafür, wie unſere
Hallenſer die Bedeutung des Bundesſchießens zu würdigen wiſſen:

„Kein Befehl iſt, der ſie aufregt,
Jeder froh gehorcht ſich ſelber,
Und ſo reihn ſie aneinander
Jhren Fleiß und ihre Luſt.“

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 14. Juni.

Einführung des Herrn Superintendent Wächtler.
Jn der Mittagſtunde des geſtrigen Tages luden die Glocken

von St. Ulrich zu einer für das kirchliche Leben unſerer Stadt
bedeutſamen Feier: der Einführung des zum Superintendenten
der Stadtephorie Halle ernannten Herrn Oberpfarrers
Wächtler. Zahlreiche Teilnehmer aus allen Gemeinden der
Stadt, unter ihnen Vertreter der königlichen und ſtädtiſchen Be-
hörden, der Univerſität Halle, der Franckeſchen Stiftungen und
der kirchlichen Gemeinde- Körperſchaften füllten das Schiff des
Gotteshauſes, während im Altarraum die geſamte Stadtgeiſtlich-
keit Platz genommen hatte. Mit Beginn des Orgelpräludiums
betrat Herr Generalſuperintendent Jacobi, der neue Oberhirt
der Provinz Sachſen, in Begleitung des neuen Herrn Ephorus, ge
folgt von den Herren Oberpfarrer Knuth und Paſtor Meinhof,
den Altarraum. Nach der von Herrn Paſtor Richter ge-
haltenen Eingangsliturgie und einem ſtimmungsvollen Chor-
geſang des Kirchengeſangvereins Ulriciang nahm Herr General-
ſuperintendent Jacobi, bekanntlich ein Sohn unſerer Stadt,
das Wort zu ſeiner herzlichen und feinſinnigen Einführungsrede,
der Pſalm 37, 5 zugrunde lag. Ueber dieſen Text, ſo führte der
Redner aus, habe einſt der jetzige Ephorus ſeine erſte Predigt
gehalten, und ſchon dieſe zeige die charakteriſtiſchen Züge des
ſpäteren Mannes: eine ſchlichte Sprache ohne Phraſe, eine
praktiſche Frömmigkeit und ein unbewegliches Gottvertrauen, wie
es mitgegangen ſei auf alle Lebenswege und hinein in ein viel-
verzweigtes Arbeitsgebiet. Mit ſich ſelbſt nie zufrieden, alles von
Gott erwarten, das ſei die rechte Geſinnung für das Amt. Die
Anſprache erinnerte des weiteren an die Amtsvorgänger des
neuen Superintendenten von Juſtus Jonas und
A. H. Francke an bis zu Förſter und Saran, und zuletzt
dem Mann, dem für ſeine Vertretung während der Vakanzzeit
der Dank des Kirchenregiments gebühre, ein Dank, dem die
genannte Behörde in Kürze noch beſonderen Ausdruck zu geben
wünſche. Das Ephoralamt habe, je nachdem es aufgefaßt werde,
eine harte und eine milde, eine äußerliche und eine innerliche
Seite. Aus der Lindigkeit Chriſti, die auch vor dem Streben nach
äußerlicher Popularität ſchütze, wachſe die rechte Sorgſamkeit
hervor, die das Kleinſte ins Auge faſſe und doch das Große
darüber nicht vergeſſe. Treue Mitarbeiter wünſchte insbeſondere
der Redner dem neuen Amtsträger in Geſtalt von Gemeinde-
organen, deren Reden und Raten nicht das Bitterſalz des Partei-
getriebes enthalte, vielmehr dem guten körnigen Halleſchen Salze
gleiche. So werde es wahr werden: „Der Herr wirds machen!“
„Nicht der Abgott von Halle wird ſiegen, ſondern Chriſtus
Chriſtus iſt über alle, Chriſtus auch über Hallel“ Es folgte
die Verleſung der Vokationsurkunde durch Herrn Oberprediger
Knuth und ſodann die feierliche Beſtätigung des neuen
Superintendenten durch den Herrn Generalſuperintendenten.
Segensſprüche der beiden aſſiſtierenden Geiſtlichen beſchloſſen
den Akt. Gemeinſamer Geſang eines von dem 1773 verſtorbenen
Paſtor Allendorf zu St. Ulrich gedichteten Liederverſes, ſowie
abermaliger Chorgeſang der Ulriciang leiteten über zu der
gedankenreichen Anſprache des Herrn Superintendenten
Wächtler über das Schriftwort Hebr. 12, 28. Er betonte, wie
er nicht als ein Unbekannter von fern her komme, ſondern faſt
ein Menſchenalter in Halle aus und eingegangen ſei. Er kenne daher
die Stadt, ihre Verhältniſſe und Bedürfniſſe auf das genaueſte
Gleichwohl fühle er bei Antritt des Amtes die Laſt der Verant-
wortung aufs neue. Seine Bitte gehe an alle Amtsbrüder und
Aelteſten um ihr erneutes Vertrauen, ein Vertrauen, das im
tiefſten Grunde auf dem gemeinſamen Anteil an dem unbeweg-
lichen Gottesreiche beruhe. Weil dieſes Reich auch in unſerer
Zeit gegenüber mancherlei Schwankungen ein unbewegliches ſei,
darum habe er Freudigkeit, ſein Amt auszurichten und mit
offenem Blick für allerlei Schäden allen alles zu werden. Weil
dieſes Reich als unbewegliches auch unabhängig ſei vom Partei-
getriebe, ſo werde auch ſein Ephoralamt nicht bewegt von ſelbſt-
ſüchtigen Parteizwecken und -intereſſen. Den neuen Problemen
und Aufgaben in unſerer Zeit entſprächen andererſeits neue
Kräfte und Wege; auch heute komme alles darauf an, daß nur
Chriſtus gepredigt werde. Das unbewegliche Gottesreich ſei höher
und weiter als alle modernen Jdeen, es enthalte darum auch für
die Uebermüdeten und Ueberſättigten in unſeren Tagen das, was
ſie brauchen. Es ſei nicht zu fürchten, daß es dem Schiff der
Kirche gehen werde wie einſt dem geſtrandeten Schiff des Apoſtels
Paulus. „Gott iſt mit uns, und wir mit Gott; den Sieg woll'n
wir behalten.“ Mit Gebet und Segen des neuen Ephorus erreichte
die weihevolle Einführungsfeier ihr Ende. Der Ton warmer
Herzlichkeit, von dem ſie durchzogen war, klang auch hinüber in
die Begrüßung, zu der ſich dann im Hauſe des Neueingeführten
die geſamte Stadtgeiſtlichkeit mit dem Herrn Generalſuperinten-
denten zuſammenfand. Um 2 Uhr vereinte ein Feſtmahl im Saale
des „Evangeliſchen Vereinshauſes“ noch einmal den größten Teil
der Geiſtlichen und Vertreter der kirchlichen Körperſchaften.

Die prächtige Ehrengabe der Stadt Halle a. S. zum
23. Mitteldeutſchen Bundesſchießen der goldene Pokal, kann
leider nur einen Tag, und zwar am Sonnabend im Schaufenſter der
Bildhauer-Edelſchmiede Wratzke u. Steiger ausgeſtellt werden.
Wir machen ganz beſonders auf dieſe ſeltene reizvolle Arbeit aufmerkſam,
welche ſowohl den Auftraggebern wie den genannten Verfertigern, ſomit
den Halleſchen Kunſtbeſtrebungen im allgemeinen zu großer Ehre gereicht.
Wir behalten uns vor, noch ausführlich auf dieſes hervorragende Werk
Halleſcher Goldſchmiedekunſt zurückzukommen.

Sitzung von Turnvereins-Vertretern. Jn einer geſtern
abend im „Reichskanzler“ abgehaltenen Sitzung der Vertreter
und Turnwarte der hieſigen bürgerlichen Vereine wurde die Art
der Beteiligung der Turner am Mitteldeutſchen
Schützenbundes feſte nochmals durchgeſprochen. Es wirken
mit etwa 150 Turner als Ordnungsmannſchaft, 30 Turner als
Teilnehmer von Feſtzugsgruppen, etwa 50 Turner bei den Frei-
übungen, ebenſoviele Turnerinnen bei Reigen, etwa 30 Turner
an den Geräten und etwa 50--60 Turner bei den zu ſtellenden
Pyramiden im Feſtzelt. Die Kleidung bei den verſchiedenen
Aufführungen iſt genau beſtimmt.

Von der Paulusgemeinde wird die Umwandlung der Hilfs-
predigerſtelle in eine dritte Pfarrſtelle angeſtrebt, nachdem
mehrere andere Gemeinden (ſo jüngſt Glaucha und etwas zuvor
Johannes) in gleicher Weiſe vorgegangen ſind. Je unerwünſchter ein
häufiger Wechſel in den an einer Gemeinde arbeitenden Seelſorgern iſtund je wahrſcheinlicher ein ſolcher gerade in der jetzigen Zeit des

beginnenden Theologenmangels ſein wird, deſto näher liegt die
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Erwägung, ob nicht durch ſolche Umwandlung in Pfarrſtellen die Lage
gebeſſert werden kann.

Führer durch Halle und Umgegend. Der vom Verein
zur Förderung des Fremden- Verkehrs in Halle
bearbeitete neue Führer iſt jetzt fertiggeſtellt und wird in den
meiſten Buchhandlungen zu dem billigen Preiſe von 20 Pfg.
abgegeben. Das Werkchen, deſſen Aeußeres ſchon die Vornehm
heit erkennen läßt, enthält einen gediegenen Jnhalt. Es iſt, wie
wir in Nr. 263 der „Hall. Ztg.“ bereits hervorgehoben haben, der
vorjährigen Ausgabe von 6000 Exemplaren im weſentlichen an-
gepaßt, in textlicher und namentlich bildlicher Hinſicht
aber weſentlich vervollſtändigt worden. Die landſchaft-
lichen Abbildungen allein ſind ſchon um ſechs Anſichten vermehrt.
Der höchſt deutliche Plan und die zum Abdruck gelangten
Orientierungsſkizzen, ſowie das überſichtliche Jnhaltsverzeichnis
des textlichen und bildlichen Jnhaltes orientieren den Fremden
ſofort über alles Wiſſenswerte. Jm übrigen iſt der neue Führer
auch noch durch einen Nachweis ergänzt worden über ſonſt noch
für Halle und Umgebung herausgegebene Führer. Der Verein
beginnt jetzt damit, den Führer den größeren Kurorten, Dampf-
ſchiffahrtsgeſellſchaften, Verkehrsverbänden uſw. zur Auslegung
zu überſenden. Ferner ſoll, wie ſeinerzeit ſchon erwähnt, jede
neu hinzuziehende Familie ein Exemplar erhalten. Die Nach-
frage von auswärtigen Intereſſenten iſt ſtets eine rege. Alle
Führer nach auswärts es handelt ſich hierbei um Tauſende
von Exemplaren werden unentgeltlich und portofrei

Billige Sommeraufenthalts- und Badeorte. Der Vor-
ſitzende der Armen Direktion hat auch in dieſem Jahre wiederum
eine Nachweiſung von ſolchen Orten der Provinz Sachſen
zuſammenſtellen laſſen, welche ſich für minderbemittelte
Erholungsbedürftige zu Sommeraufenthalten oder
Badekuren eignen. Die auf Grund von Auskünften der Vater
ländiſchen Frauen-Zweig-Vereine von Gemeinde- Vorſtänden und
Vertrauensperſonen aufgeſtellte Nachweiſung gibt Auskunft über
die Eiſenbahn-Fahrpreiſe, die nächſte Bahnſtation, ob Wald vor-
handen und in welcher Entfernung, über Badegelegenheit, Arzt,
Apotheke und beſondere Heilmittel. Ferner ſind aufgeführt:
Wohnungsgelegenheit, Preiſe für Zimmer mit und ohne Ver
pflegung, Schätzung der Mindeſtkoſten eines einwöchigen Auf-
enthaltes und etwaige Auskunftsperſonen. Die Nachweiſung
kann im Zimmer Nr. 82 (Auskunftsſtelle), Rathausſtraße Nr. 1 II,
werktäglich von 12 bis 1 Uhr vormittags und, ausgenommen
Sonnabends, auch von 3 bis 4 Uhr nachmittags von Jntereſſenten
eingeſehen werden.

Der Ausſchuß zur Förderung der chriſtlichen Schriften-
verbreitung, der am 6. Januar d. Js. hierſelbſt ins Leben gerufen
wurde, gedenkt am Sonntag, 16. Juni, pünktlich
326 Uhr im Evangeliſchen Vereinshauſe, Kl. Klausſtraße 16,
eine Zuſammenkunft zu halten. Der Ausſchuß ſetzt ſich zuſammen
aus den Vertretern der für den gleichen Zweck wirkenden Gemein-
ſchaften und Vereinigungn und ſieht es als ſeine Aufgabe an, die
auf dem Boden der evangeliſchen Landeskirche ſtehende Schriften
verbreitung derart zu erweitern, daß alle in Frage kommenden
Gebiete Berückſichtigung finden und dazu alle ſich darbietenden
Kräfte in die Arbeit geſtellt werden. Darum hat er auch die
Tätigkeit des Evangeliſchen Troſtbundes für Halle mit
in ſeinen Bereich bezogen und ſucht jeden chriſtlich geſinnten
Menſchen für die Arbeit zu gewinnen. Die Zuſammenkunft, zu
der hierdurch herzlich eingeladen wird, ſoll Gelegenheit geben,

die bei der chriſtlichen Schriftenverbreitung gemachten Er
fahrungen auszutauſchen, 2. das Arbeitsgebiet zu erweitern und
3. die Gebetsgemeinſchaft zu pflegen.

Das amtliche Verzeichnis des Perſonals und der
Studierenden der Königlichen vereinigten Friedrichs Univerſität
Halle Wittenberg für das Sommerhalbjahr von Oſtern bis
Michaelis 1907 iſt erſchienen und kann zum Preiſe von 70 Pfg.
bezogen werden. Dasſelbe iſt 82 Seiten ſtark, enthält das
alphabetiſche Verzeichnis der Univerſitätslehrer und -Beamten,
der akademiſchen Behörden, Kommiſſionen und Anſtalten der
Univerſität, ſowie ſchließlich ein genaues Verzeichnis der
Studierenden, eine Ueberſicht über die Geſamtzahl derſelben,
der immatrikulierten Deutſchen und immatrikulierten Nicht-
deutſchen. Aus dem Jnhalt des Heftes haben wir ſchon in der
geſtrigen Abendausgabe das Bemerkenswerteſte mitgeteilt.

Zum Milchmarkenverkauf in den Apotheken. J
Intereſſe des Ruhebedürfniſſes der Angeſtellten in den Apotheken
erſcheint es erwünſcht, daß die Marken möglichſt während
des Tages entnommen werden.

Beſitzwechſel. Das Grundſtück Leipzigerſtraße 17
iſt durch Kauf in die Hände eines auswärtigen Geſchäftsmannes
übergegangen. Derſelbe wird große Läden und Lagerräume ein-
richten. Das ſeit langem in dem Grundſtück beſtandene
Reſtaurant „Reichskanzler“ verſchwindet ſchon in den nächſten
Tagen.

Die Magdeburgiſche Baugewerks-Berufsgenoſſenſchaft,
Sektion II, Halle a. S., hielt am Mittwoch in Naumburg ihre
Sektionsverſammlung unter Vorſitz des Herrn Zimmer
meiſter C. Bauer hier ab. Aus dem Geſchäftsbericht für 1906 iſt
kurz mitzuteilen, daß die Zahl der Betriebe 2645 betrug. Unfälle
wurden 998 gemeldet, darunter 18 tödlich. Die Geſamtausgabe
bezifferte ſich auf 217 414,74 Mk. Die im Berichtjahre nach-
gewieſene Löhne und Gehälter betrugen 18 732 530 Mk., gegen
das Vorjahr ein Mehr von 2 146 737 Mk. Dieſe Zahlen ſprechen
am beſten für die von anderer Seite beſtrittenen Lohnerhöhungen
bei faſt derſelben Arbeiterzahl. Trotzdem konnte eine Ermäßigung
der Umlage eintreten, dieſelbe wurde an 20 Gefahrenklaſſen er-
hoben, von denen die niedrigſte 1,79 Mk., die höchſte 148,20 Mk.
für je 1000 Mk. anrechnungsfähige Löhne betrug. Der Sektions-
vorſtand wurde entlaſtet. Der Etat für 1908 wurde feſtgeſtellt,
er weicht von dem laufenden nicht ab. Halle war in der Ver-
ſammlung ſtark vertreten.

Gut abgelaufen. Als geſtern vormittag gegen 9 Uhr drei
Abfuhrwagen des Jnſtituts Wolter in der Geiſtſtraße vor dem
Grundſtück Nr. 18 hielten, wollte der zwiſchen den Wagen ſtehende
fünfjährige Sohn Walter des Heizers Banſch, Geiſtſtraße Nr. 48,
aus einem Zwiſchenraum heraus quer über die Straße eilen,
lief hierbei aber gegen den in der Richtung nach dem Markt
fahrenden Straßenbahnwagen Nr. 20 und wurde von dieſem zur
Seite geſchleudert. Der Knabe erlitt hierbei eine drei Zentimeter
lange blutende Kopfwunde und mußte in die Wohnung ſeiner
Eltern gebracht werden.

Geſtellte Kohlenwagen. Auf den Stationen des Direktions
bezirks Halle a. S., den Stationen der Lauſitzer, ZſchipkauFinſterwalder
und DeſſauWörlitzer Bahn ſind am 13. Juni 1907 zur Verladung
von Braunkohlen, Braunkohlenbriketts, Naßpreßſteinen und Braunkohlen
koks geſtellt 2930 Wagen von je 10 t Ladegewicht; nicht geſtellt
ſind 27.

überſandt.

Halleſches Kunſtleben.
SonderAnsſtellung von Paul ThiemStarnberg im Ober

lichtſaal von Tauſch und Groſſe. Der Name Thiem iſt bekannt.
Adolf Thiem, der Vater dieſes Malers, iſt der feinſinnige Sammler
und Kenner, von dem der Adolf Thiem Saal des Kaiſer Friedrich
Muſeums herſtammt. Jm Hauſe eines ſolchen Vaters war ein guter
Nährboden für echte Kunſt. Man bedenke aber auch, daß ein empor
ſtrebender Künſtler unter ſo klaſſiſch hohem Kunſtverſtändnis ſeiner
Umgebung tragiſch zu leiden hat. Nur ſo verſteht man den Ent
wickelungsgang Paul Thiems. Er hauſt in Starnberg, droben auf der
Höde überm See, ein ganz Abſeitiger. Kaum kann man ihn zur
Münchener Kunſt rechnen, wenig hat er zu ihr Beziehungen, und
ſo wenig hat ſich das ſonſt ſo väterliche München ſeiner angenommen.
Jetzt erſt, nach wohl 20jährigem Kämpfen und Ringen, tritt er in die
Oeffentlichkeit mit einer Gruppe von etwa 40 Vildern, die einen
Ueberblick über ſein Schaffen geben und ihn mit einem Schlage als

einen vollwertigen Künſtler, als einen Meiſter zeigen. Viele Künſtler
gehen von ihrem Naturgefühl aus, wenige errei eine ſolche tiefe
und ſtille Durchklärung, daß ihre Bilder die Liebe zur Natur
enthalten wie ein geheimes Licht, wie eine ſtille Kraft, die nun heraus
leuchtet und predigt ſiehe wie liebenswert wir ſind Man bedenke
was es heißt, in ſolchem Vaterhaus, unter ſo vielſeitigen Anregungen,
Vorführung klaſſiſcher Meiſter, bei der Nähe Münchens und ſeiner
nicht immer ehrlichen, aber erfolgreichen Künſtler, ſo ganz unbeirrt
bleiben und ſeinen ſtillen Weg gehen, bis nun ein Eigener vor uns
ſteht! Wir brauchen in der großen Verwirrung unſeres Kunſtbetriebes
ſolche Eigene.

Und was ſtellen die einfachen Bilder dieſes Abſeitigen dar, in
welchem Gewande zeigen ſie ſeine Liebe zur Natur, die Schönheits
elemente in Luft und Licht? Die Kollektion enthält Landſchaften,
Städtebilder, Porträts, Fantaſie-Gemälde und einige Stücke heute ſo
ſeltener humoriſtiſcher Kunſt. Alle ſind ſie gemalt, kaum für Galerien
und Ausſtellungen, obſchon ſie auch da bei aller Beſchränkung ges
und kräftig genug wirken, mehr, wie uns ſcheint, zur perſönlichen
Freude feiner Natur und Kunſtkenner. Die humoriſtiſchen
Gemälde ſind wohl die älteren; Paul Thiems Humor
iſt kernig deutſch, beinahe mittelalterlich grotesk, naturwüchſig.
„Kehraus“ iſt wohl das ſtärkſte der Bilder dieſer Richtung: hier
taumelt der Mondſchein mit den Betrunkenen, und Dämmer und
Nebel liegen wie Rauſch über dem Bilde, Andere Bilder zeigen
dichteriſche, manchmal romantiſche Poeſie, wie „die Feinde“: Roß und
Reiter reckenhaft aufragend am düſteren Seeufer, während der Feind
naht. „Der Traum eines Knaben“ geht bis zum deutſchen Märchen.
Jn den Porträts, darunter das des Vaters, taſtet Paul Thiem bereits
nach der eigenen ſtillen Jnnerlichkeit. Dieſe hat er erreicht in dem
Kranz ſchöner Städte- und Landſchaſtsbilder. Da ſieht man zunächſt
wie bei andern Alleen, Gärten, Waldſtimmungen, Frühlings und
Herbſtſtudien, dann aber und hier ſetzt die meiſterliche
Reife des Künſtlers ein Bilder, die nicht mehr bloß Studien,
Wiedergaben der Natur ſein wollen, ſondern, ſagen wir, ein durch
geklärtes Ganzes, ein Werk, ein in der Auffaſſung und Wiedergabe Großes.
Darum nennen wir beſonders eine Gruppe von Bildern meiſterhaft, die
Bilder aus Dinkelsbühl, die durch die Ehrlichkeit der Auffaſſung,
durch die innere Kraft und Durchklärung, Ruhe und Größe zeigen.
Nicht plötzlich und ſchnell wirken dieſe Bilder, ſie geben ihr Beſtes erſt
langſam her. Beſonders reif aber ſcheinen uns einige der Straßen
bilder aus Dinkelsbühl, die in Architektur und Landſchaft das
Maleriſchſte ſind an deutſchen Städtebildern. Und gerade dieſe verkörpern
wohl am meiſten das Weſen Paul Thiems. Das muß ein
wunderbares altes Städtchen ſein, dieſes Dinkelsbühl, in das der
Maler verliebt zu ſein ſcheint. Ob er es uns draußeu von den weiten
Wieſen zeigt, als Maſſe von Türmen und Giebeln unter einem ſilbrigen
Himmel, oder mit dem Flüßchen, oder die Hauptſtraße, oder den
Wochenmarkt immer zeigt das Städtchen einen Reichtum der Formen
und Farben, immer eine Jnnigkeit ſtillen Friedens, daß wir an ein
deutſches Volkslied denken müſſen. So zeigt uns hier der Maler im
Bilde dieſes Städtchens, was er ſelber iſt: ein Stück abſeitigen, ſtillen,
deutſchen Weſens, ein Meiſter echter deutſcher Kunſt.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Halle a. S., 14. Juni. Am 18. d. Mts. gelangen 4
Schöneberger Stadtanleihe zu 99,25 o und 4 h Dort
munder Stadtanleihe zu 99 o zur Subſkription. Zeichnungs
anmeldungen auf obige Anleihen nehmen die Bankhäuſer: Bank ſür
Handel und Jnduſteie, Filiale Halle a. S., H. F. Lehmann, Reinhold

teckner, Halleſcher Bankverein von Kuliſch, Kaempf Co. bis zum
Montag, den 17. d. Mts., entgegen und vermitteln ſie koſtenfrei.

4 Eisdorf, 14. Juni. Wie wir hören, ging das Feld der
Braun kohlengrube „Gottes Belohnuug“ bei Eis-
dorf durch Kauf in den Beſitz der Firma C. Wentzel- Teutſchen
thal über. Die Gerechtſame umfaßt ca. 1,2 Mill. qm und liegt
zwiſchen Eisdorf, Bennſtedt, Nietleben und Zſcherben, etwa 7 Kilometer
weſtlich von Halle a. S.

y. Von der Berliner Börſe. Bekanntmachung des Börſen
vorſtandes (Abt. Fondsbörſe). Vom 14. Juni d. Js. ab werden
Amſterdam Rotterdam Eiſenbahn- Aktien aus
ſchließlich Dividendenſchein für 1906 No. 19 mit Zins
berechnung vom 1. Januar 1906 an hieſiger Börſe gehandelt und notiert.

Beſchluß der Zulaſſungsſtelle und des Börſenvorſtandes: Zum
Börſenhandel ſind auf Grund des gleichzeitig zum Aushang
gebrachten Proſpektes unter üblichem Vorbehalt zugelaſſen 3 000 000

4 Duisburger Stadtanleihe vom Jahre 1907T. Abteilung, 3000 Stück Nr. 1—3000 zu je 1000 verſtärtte
Tilgung und Geſamtkündigung bis zum Jahre 1912 ausgeſchloſſen.
Zinsberechnung: 4 ſeit I. Januar 1967.

Bankausweiſe. Auch der diesmalige Wochenausweis der
Bank von England bringt nur eine kleine Verſchiebung des
Prozentverhältniſſes der Reſerve zu den Paſſiven, nämlich von 467/
der Vorwoche auf 47. Die Totalreſerve erfuhr allerdings die kräftige
Zunahme von 437 000 Pfd. St. Die Guthaben der Privaten zeigten
einen Zugang von 990 000 Pfd. St. gegenüber einer kleinen Abnahme
der Staatsdepoſiten von 172 000 Pfd. St. Das Portefeuille ergab
eine Zunghme von 445 000 Pfd. St. Der Barvorrat ſtieg um
230 000 Pfd. St., wovon 210 000 Pfd. St. ausländiſche Zugänge
waren. Der Notenumlauf konnte ſich um 208 000 Pfd. St. ver
ringern. Bei der Bank von Frankreich hat ſich der Gold
beſtand um weitere 38,4 Millionen Frank vermehrt. Das Portefeuille
erleichterte ſich um 41,7 Millionen Frank. Auch die Lombardbeſtände
gingen um 8,8 Millionen Frank zurück. Gegenüber einer Zunahme
von Staatseinlagen in Höhe von 30 Millionen Frank beſtand ein
Rückzug der Privatguthaben von 9,5 Millionen Frank. Der Noten
umlauf verringerte ſich um 41,2 Millionen Frank. Hierdurch ſtärkte
ſich das Verhältnis des Barvorrats zum Notenumlauf auf 78,93 gegen
77,66 in der Vorwoche.

Nach dem Geſchäftsbericht der Aktiengeſellſchaft W. Hagelberg
ſind die Ergebniſſe des am 31. März er. abgelaufenen Geſchäftsjahres
weſentlich von einer Ausſperrung der Lithographen und Steindrucker
beeinflußt worden, welche der Schutzverband deutſcher Steindruckerei
beſitzer im Juni 1906 angeordnet hat, um Angriffe der Arbeiter auf
einzelne Betriebe abzuwehren. Wenn auch den Arbeitern bei Wieder
aufnahme der Arbeit keine Zugeſtändniſſe gemacht worden ſind, durch
welche die Lohnverhältniſſe des Betriebes beeinflußt werden, ſo ſind
doch durch den faſt ein Vierteljahr andauernden ſaſt vollſtändigen Still
ſtand des Hauptbetriebes weſentliche Nachteile entſtanden. Der Vorſtand
beantragt Abſchreibungen im Betrage von 416 977 vorzunehmen
und von dem Ueberreſt von 344 518 C. dem Reſervefonds 30 929
zu überweiſen, an Tantiemen für Vorſtand und Beamte 29617
außerdem für Beamte 5000 zu zahlen, ferner eine Dividende von
71/2 o 240 000 zu verteilen und den Reſt nach Abzug der
ſtatutenmäßigen Tantieme des Aufſichtsrats von 9259 mit 29 712
auf neue Rechnung vorzutragen.

W. Johannesburg, 13. Juni. Der Seniordirektor der Rand
fonteingeſellſchaften führte in einer Verſammlung der Randfontein
Eſtate aus, es wäre unmöglich, ein derartig ausgedehntes Unternehmen
von Europa aus zu verwalten. Eine Bardividende zu verteilen ſei
unmöglich, da die Geſellſchaft zur Erſchließung von acht Hilfsminen
2340 000 Lſtrl. nötig habe. Aus der Tatſache, daß die überwiegende
Mehrheit der europäiſchen Aktionäre für die Politik des Verwaltungs-
rats ſei, ſchloß er, daß die Agitation gegen den Verwaltungsrat eine
Farce ſei.

Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen e.
Maurermeiſter Karl Koeppler in Einbeck. Friſeur Otto

Hoffmann in Eisleben.

Viehmärkte.
Köln, 13. Juni. (Kleiner Viehmarkt.) Auftrieb: 924 Kälder,

202 Schafe, 2092 Schweine. Bezahlt für 50 kg Schlachtgewicht: Kälber:
a) feinſte Maſt (Vollmilchmaſt) und beſte Saugkälber 88 (Doppel
lender bis 102 b), mittlere Maſt- und Saugkälher 80—82

e) geringe Sa tälber und ältere gering genährte Kälber (Freſſer
65 75 afe: a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 91
b) ältere Maſthammel 86——88 e) mäßig genährte Hammel und
Schafe (Merzſchafe) 82--84 in beiden Gattungen ziemlich
lebhaft und geräumt. Schweine: Bezahlt für 50 kg Lebendgewicht
abzüglich 20 bis 22 J Tara: vollfleiſchige der ſeineren Raſſen
und deren Kreuzungen im Alter bis zu 14 Jahren 55 (vorgezeichnete
teilweiſe 1 mehr), b) fleiſchige 51-52 gering entwickelte
ſowie Sauen und Eber 46—48 AC.; ziemlich lebhaft bis auf ſchwerefette Ware, die 'angſam räumte. Grofhandelspreiſe für friſches Fleiſch

(hieſige Schlachtungen) das Kilo am 13. Juni: 3) Rindfleiſch I. Qual.
1,52 II. Qual. 1,34--1,40 III. Qual. 1,22 1,24
b) Schweinefleiſch: I. Qual. 1,20--1,24 II. Qual. 1,14--1,18
Geſchäft mittel. Eingeführtes holländiſches Fleiſch am 13. Juni:
142 Großviehviertel, 114 Kälber. Preiſe für das Kilo: a) Rindfleiſch
I. Qual. 1,30-1,36 II. Qual. 1,24—1,28 III. Qual. A.
b) Kalbfleiſch I. Qual. 1,60--1,70 II. Qual. 1,32--1,40
III. Qual. 1,20--1,28 A. Dopellender 1,90--2,00 Geſchäft mittel

Wochen-Marktberichte.
Halle a. S., 14. Juni. Butter. (Mitgeteilt von Gebrüder

Rößler, Butterabſatzſtelle von Molkereien der Provinz Sachſen und
der angrenzenden Staaten zu Halle a. S.) Die in unſerem letzten
Berichte ausgeſprochene Anſicht, daß an ein weiteres Zurückgehen der
Preiſe nicht zu denken ſei, hat ſich bewahrheitet. Die Tendenz des
Marktes iſt eine weſentlich feſtere geworden und mußten infolge höherer
Forderungen der Eigentümer an allen Plätzen die Preiſe erhöht werden.

Ausgeſucht feinſte geſalzene Molkereibutter 110-112 .4

I do. 106 109II do. 103 105in Tonnen von ca. 100 Pfd. und Kübeln von ca. 50 Pfd.
Hamburg, 13. Juni. Futtermittel markt. (Original-

bericht von G. O. Lüders, Hamburg. Abdruck nur mit Quellen
angabe geſtattet.) Das ſruchtbare Wetter der letzten Wochen iſt der
Vegetation ſehr förderlich geweſen die Ausſichten auf eine befriedigende
Ernte haben ſich ſehr gebeſſert. Trotzdem war der Futtermarkt in
dieſer Berichtswoche ſehr feſt geſtimmt bei reger Nachfrage. Tendenz: feſt.

Reisfuttermehl 24—28 Fett und Protein 4,90-—5,80 ab Hamburg,
5,20--5,50 ab Magdeburg, ohne Gehaltsgarantie 4,60--5,10 ab
Hamburg, Reiskleie (gemahlene Reishülſen) 2,20——4,00 ab Hamburg,
Weizenkleie, grobe 5,60-—5,70 ab Hamburg, Roggenkleie 5,50 bis
6,50 ab Hamburg, Gerſtekleie 6,00-—6,75 c. ab Hamburg, Erdnuß-
kleie (gemahlene Erdnußſchalen) 2,50-—2,85 G ab Hamburg, Erdnuß-
kuchen und Erdnußmehl 52—54 J 6,75--7,10 ab Hamburg, 53 bis
58 J 6,85-—8,00 ab Hamburg, Baumwollſaatkuchen und Baumwoll
ſaatmehl 52——58 6,75-—6,90 ab Hamburg, 56-—62 7,00 7, 90
ab Hamburg, Cocosnußkuchen und -Mehl 28--34 Fett und Protern
7,00--8,50 ab Hamburg, Palmkernkuchen und -Mehl 22--26
Fett und Protern 5,90--7,00 ab Hamburg, Rapskuchen und
Mehl 34—40 Fett und Protein 5,75-—6,25 ab Hamburg, Lein
kuchen und Mehl 38--42 Fett und Protern 6,70 7,00 ab
Hamburg, Maisölkuchen und Mehl 18 24 Fett und Protern 6,00 bis
6,20 C. ab Hamburg, Maſtfutter-Gundol 16--20 Fett und Protern
7,50--8,50 ab Hamburg, Kuhfutter-Gundol 28--34 Fett und
Proteln 7,50 bis 8,50 ab Hamburg, getrocknete Schlempe 40--453
Fett und Protern 6,25——7,00 ab Hamburg, getrocknete Treber 24—-30
Fett und Protern 5,20--5,70 C. ab Hamburg, Malzkeime 4,80 bis
5,50 ab Hamburg. Alles per 50 kg.

Bericht über den Oelkucheumarkt von Achenbach Co.,
Hamburg, 13. Juni. Das Geſchäft iſt ruhig, die Stimmung iſt aber
ſehr feſt und die Preiſe ſind teilweiſe noch höher gegangen. Erd-
nußkuchen und -Mehl. Es wird ſehr wenig Ware angeboten
und für das Wenige werden derartig hohe Preiſe verlangt, daß die
Verbraucher es vorziehen, eine abwartende Stellung einzunehmen.
Preis: 142--165 C für 1000 kg ab Hamburg, je nach
Güte und Gehalt. Baumwollſaatmehl. Dieamerikaniſchen Forderungen ſind außerordentlich hoch und dement-
ſprechend werden auch in unſerem Markte die Preiſe hochgehalten.
Trotzdem beſteht aber andauernd ein ziemlich reges Jntereſſe für dieſes
Futtermittel. Preis: 138--150 für 1000 kg ab Hamburg
je nach Güte und Gehalt. Kokoskuchen ſind ſehr
knapp, während die Nachfrage lebhaft iſt. Preis: 140 150
für 1000 kg ab Hamburg. Palmkuchen. Es fehlt an
Angebot und die Stimmung iſt ſehr feſt. Preis: 125-130
für 1000 kg ab Hamburg. Leinſaatkuchen. Auch hierin
wird wieder weniger angeboten, was eine Aufbeſſerung der Preiſe zur
Folge gehabt hat. Preis: 140--148 für 1000 kg ab Ham-
burg. Reisfuttermehl. Die Notierungen ſind unverändert.
Preis: 95--105 für 1000 kg ab Hamburg.

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 14. Juni. Preis pro 100 Kilo 11,75 C. waggon

frei hier bei Bezug von mindeſtens 200 Zentnern.

Salpeterpreiſe am 14. Juni 1907.
„ſHamburg 10,80 C. S Hamburg 11,00 A.Sofort Magdeburg 10,95 Sept. Okt. Magdeburg 1120

FebruarMärz 1908: 11,50 ab Magdeburg,
FebruarMärz 1909: 11,50 ab Magdeburg.

Tendenz: feſt.
Zuckerberichte.

Halle a. S., 13. Juni. (Rohzucker.) Während der
verfloſſenen Berichtswoche wurde unſer Rohzuckermarkt wieder von einer
ſehr ruhigen Stimmung beherrſcht. Das Geſchäft in prompter Ware
hielt ſich in engen Grenzen, da nur wenige Poſten Kornzucker ange
boten waren, andererſeits aber auch nur wenig Kaufluſt beſtand.
Die Preiſe konnten ihren Stand nicht behaupten und ſtellten ſich zum
Schluß ca. 20 5 pro Ztr. gegen die Vorwoche niedriger.

Jn neuer Ernte ruhte das Geſchäft.
Der Umſatz des hieſigen Bezirks beträgt ca. 20 000 Ztr.

e 14. Juni. eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)
ornzuckerexel., von 889 Rend.

Nachvrodukte excl. 759 Rend. Tendenz: geſchäftslos.
Brotraffinade l. ohne Faß 19,371 19,62.
Kryſtallzucker I. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack 19,12 19,37x.
Gem. Melis mit Sack 18,628 18. 873.

Rohzucker J. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
Juni 19,406, 19,50B. Oktober Dezember 18,856G, 18,95B.
Juli 19,506G, 19,55B. Jan. -März 19,006G, 19,10B.
Auguſt 19,55G, 19,65B. März 19,156G, 19,20B.

Wochenumſaß 70 000 Ztr. Tendenz: matt.
Hamburg, 13. Juni. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker J. Produkt.
Baſis 88 o Rendement neue UÜſance frei an Bord Hamburg.

Juni 19,55. Oktober 19,00.
Juli 19,60. Dezember 19,90.
Auguſt 19,70. März 19,20.

ProduktenBörſe. (Eigener Drahtbericht der „Hall. Ztg.“)
Berlin, 14. Juni. Bei beſſeren Depeſchen aus Nordamerika

war hier das Angebot von Weizen, Roggen und Hafer ſchwach und
zurückhaltend. Beſcheidene Kaufluſt mußte daher wieder höhere
Forderungen bewilligen. Rüböl bei kaum veränderten Preiſen
wenig umgeſetzt.

Weizen per Juli 202,00 Sept. 194,00 Dez.
Roggen per Juli 198,50 Sept. 176,25 Dez.

afer per Juli 190,00 Sept. 161.00
a i s per Juli 140,00 Sept. 140,00

Rüböl per Juni 68,50, Okt. 68,50 Dez.

od. geſchäftslos.

Tendenz ruhig.

Börſe von Berlin vom 14. Juni. (Eigener Drahtbericht der Hall. Ztg.)

Die üble Verfaſſung der weſtlichen Börſen, wie ſie im
geſtrigen Verkehr zutage getreten iſt, im Zuſammenhange mit dem
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Rückgange der Eiſen und Kupferpreiſe in England und Amerika,
ferner die Meldung von der Herabſetzung der Preiſe für Gießerei
eiſen ſeitens des luxemburgiſchen Roheiſenſhndikats, haben von
neuem ſtarke Abgaben, namentlich in Jnduſtriewerten, bei Beginn
der Börſe veranlaßt, während die Aufnahmefähigkeit bei der
großen Entmutigung der Spekulation ſehr gering war. Auch ein
Artikel der „Rhein. Weſtf. Ztg.“ über die auf dem Eiſenausfuhr-
markte ſich bemerkbar machende Abſchwächung, ſowie der den Rück

von der Hochkonjunktur der amerikaniſchen Eiſeninduſtrie
beſtätigende Bericht des „Fron Monger“ erhöhten die Verſtimmung
Demgemäß erfuhren die Kurseinbußen einen erheblichen Umfang.
DeutſchLuxemburger ſchwächten ſich um 6 Prozent ab, Gelſen-
kirchen um 454 Prozent, Rheinſtahl und Phönix um 4 Prozent.
Dortmunder Union und Bochumer Gußſtahl um 25 Prozent,
Hohenlohe um 234 Prozent. Auf dem Bankenmarkte verloren
Deutſche Bank über 2 Prozent, Berliner Handelsgeſellſchaft
15 Prozent, Dresdner Bank, Schaaffhauſenſcher Bankverein und
DiskontoKommandit über 1 Prozent. Bahnen gaben gleichfalls
nach. Von Fonds litten ruſſiſche Werte unter der ungünſtigen
Haltung der Pariſer Börſe. Der Verkehr geſtaltete ſich im Ver
laufe ſehr träge bei ganz unbedeutenden Preisſchwankungen.
Teilweiſe erfolgten kleine Erholungen auf Deckungen. Tägl.
kündb. Geld 316 Prozent. Privatdiskont 454 Prozent.

ſetzte Draht- und Fernſprech-Hachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Dresden, 14. Juni. Geſtern abend fand hier eine ſtark
beſuchte Verſammlung von Privatbeamtenſtatt, in der Jngenieur Lunemann und Redakteur Schlich
vom Bunde der techniſchen induſtriellen Beamten über die
Penſionsverſicherungsfrage referierten. Nach lebhafter Er
örterung gelangte eine Reſolution zur Annahme, die ſich für
den Ausbau der beſtehenden Jnvaliditätsverſicherung aus-
ſprach.

Düſſeldorf, 14. Juni. Wie das „Düſſeld. Tagebl.“
meldet, ſteht die Gründung eines Stabeiſen-
verbandes bevor. Geſtern hätten die Stahlwerksbeſitzer
in Düſſeldorf bereits die verſchiedenen Kommiſſionen ge
wählt, die ſich mit der Syndizierung des Stabeiſens befaſſen
ſollen. Die Beratungen begännen demnächſt in Baden-
Baden unter der Führung der ſüddeutſchen Werke. Die
Mehrzahl der Stabeiſenproduzenten ſei bereits für den Plan
gewonnen worden.

Hamburg, 14. Juni. Der 30. Verbandstag des Deut-
ſchen Fleiſcherverbandes wurde geſtern abend ge-
ſchloſſen. Der nächſte Verbandstag ſoll 1908 jn Eſſen
ſtattfinden.

Poſen, 14. Juni. Jn der Kindesunter-
ſchiebungsſache ſchob heute die hieſige 4. Straf-

DD

kammer der Gräfin Kwilecka einen Eid dahin zu, daß
ihr der am 27. Januar 1897 geborene Sohn von der Andru-
czewska nicht beſchafft worden ſei. Falls ſie ſich weigert, den
Eid zu leiſten, wird das Kind der Klägerin Frau Cecilie
Meyer zugeſprochen.

Paris, 14. Juni. Dem „Matin“ zufolge ſtellt eine
Statiſtik des Miniſteriums des Jnnern feſt, daß von den
Gemeindebehörden, die zu den von der Weinbaukriſe
betroffenen Departements gehören, 331 demiſſioniert haben.

Paris, 14. Juni. „Petit Pariſien“ erfährt, daß Ruß
land, deſſen Vertreter, Botſchafter Nelidow, zum Vorſitzen-
den der Haager Konferenz auserſehen ſei, ſich aus
dieſem Grunde enthalten werde, in den beiden Haupt
fragen, Einſchränkung der Rüſtungen und Schutz des
Privateigentums im Seekriege, Partei zu ergreifen. Die
Vertreter Rußlands würden aber Vorſchläge einbringen, die
in gewiſſen Fällen die Schiedsgerichte obligatoriſch machen
und überdies dazu beſtimmt ſeien, die Aufgaben der Unter
ſuchungskommiſſare bei internationalen Streitigkeiten zu
präziſieren.

Paris, 14. Juni. Kriegsminiſter Picquart ver-
langt von den Korpskommandeuren, daß ſie bis zum
25. Juni bekannt geben, welche Quantitäten Bier, Reben-
und Apfelwein in den betreffenden Jntendanturſtellen an
gekauft und welche Preiſe dafür bezahlt worden ſind.

Paris, 14. Juni. Der „Matin“ bezeichnet ein Gerücht
von der bevorſtehenden gerichtlichen Verfolgung
Marcellin Alberts und des für die Agitation in
Südfrankreich verantwortlich zu machenden Geſamtaus-
ſchuſſes, der ſich in Argellies in Permanenz befindet, für
erfunden.
Ccherbourg, 14. Juni. Präſident Fallisères iſt
in Begleitung Clémenceaus und Thomſons heute früh hier
angekommen.

Madrid, 14. Juni. Jn der geſtrigen Sitzung des Senats
beantragte Diaz Moret (Demokrat) die Begnadigung der
wegen des Attentats in der Calle Mayor Verurteilten. Die
Begnadigung ſchwerlich günſtiger von der öffentlichen Mei-
nung aufgenommen werden als gerade unter den gegen-
wärtigen Umſtänden. Der Miniſter antwortete ausweichend.

Petersburg, 14. Juni. Heute vormittag wurde der Ge
hilfe des Kommandeurs des Petersburger Hafens, Oberſt
Kotliarow, er mordet.

Tiflis, 14. Juni. Jn einem Poſtzuge auf der Strecke
Alexandropol--Tiflis über fielen heute ſieben Männer
einen Kaſſierer und raubten ihm annähernd 25 000
Rubel. Die Räuber töteten bei ihrem Ueberfall einen der
den Zug begleitenden Schutzbeamten und machten einen
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weiten durch Wegnahme ſeiner Waffen kampfunfähig. EinFahrgaſt und die Schaffner wurden von den Räubern ge

zwungen, ſich unter die Wagenbänke zu kauern. Nach Er-
reichung ihres Zweckes ließen die Räuber den Zug halten
und entwichen ins Gebirge.

London, 13. Juni. Bei Eröffnung der heutigen
Sitzung der Konferenz des Roten Kreuzes ver-
las der Vorſitzende Ador- England ein Schreiben von Dr.
Nagao Ariga, einem Mitgliede des permanenten Aus-
ſchuſſes der japaniſchen Geſellſchaft vom Roten Kreuz, der
die Konferenz einläd, ihre nächſte Zuſammenkunft 1912 in
Tokio abzuhalten, und den ausländiſchen Delegierten die
Gaſtfreundſchaft Japans anbietet. Die Einladung wurde
dem geſchäftsführenden Ausſchuſſe überwieſen. Als erſter
Punkt der Tagesordnung gelangte zur Erörterung die
Tätigkeitder Frauenin Kriegszeiten in den
Sanitätsabteilungen und Krankenhäuſern. Dr. Prion-
Frankreich ſtellte den Antrag, die Konferenz möge die Hoff
nung ausdrücken, daß in allen Ländern die größten An-
ſtrengungen gemacht werden, um dem Volke die Erkenntnis
von der Notwendigkeit von Frauen als Pflegerinnen in den
Lazaretten auf dem Kriegsſchauplatze beizubringen, und daß
Sorge getragen werde, allen Frauen, die ihre Dienſte an-
bieten, eine gründliche techniſche und moraliſche Ausbildung
zu geben, die ſich zur Ausübung ihrer Pflichten geeignet
machen. Der Antrag wurde einſtimmig angenommen.
Die Konferenz drückte ihre Bewunderung aus für die auf
opfernden Dienſte, die im ruſſiſch-japaniſ chen
Kriege von den japaniſchen Pflegerinnen ge-
leiſtet worden ſind. Profeſſor Regnault Frankreich bean-

tragte, es möchten Beziehungen hergeſtellt werden zwiſchen
den Marineverwaltungen und den Geſell-
ſchaften vom Roten Kreuz, um dieſe in den Stand
zu ſetzen, Mittel und Wege zu finden zur erforderlichen
Unterſtützung bei der Pflege der Verwundeten auf See in
Kriegszeiten. Makins-England unterbreitete einen Be-
richt über die ſchwierige Frage betr. die Lazarett-
ſchiffe. Percuſſe ſtellte den Antrag, die Konferenz möge
die Hoffnung ausſprechen, daß alle Zweiggeſellſchaften vom
Roten Kreuz die Frage der Verwendung der Transport-
mittel ſtudieren, beſonders im Hinblick auf die Verwendung
jeglicher Art von Fuhrwerk für die Verſorgung mit Trag-
bahren. Peterſen- Dänemark verlas einen Bericht über die
vorgeſchlagene Errichtung von Depots des Roten Kreuzes
und über das Jnverbindungſtehen dieſer Depots unter ein-
ander in Friedens- und Kriegszeiten. Am Nachmittag
fuhren die Delegierten nach Windſor Caſtle, um einer Ein-
ladung des Königs zu folgen. Heute abend veranſtaltet
der Lord Mayor im Manſion Houſe einen Empfang zu
Ehren der Konferenzmitglieder.

Zum Kaiſerpreis- Rennen im Taunus.
Kloſter Thron bei Saalburg, 14. Juni. Das Wetter iſt kühl,

aber aufklarend. Es iſt Ausſicht vorhanden, daß der heutige Tag des
Kaiſerrennens ohne Regen verläuft. Auch die Rennſtrecke iſt über
Nacht erheblich abgetrocknet. Die Tribünen beginnen ſich langſam zu
füllen beſonders in der Nähe des Hoflagers des Kaiſers entfaltete ſich
ſchon frühzeitig ein lebhaftes Treiben. Man beobachtete die Abfahrt
der Rennwagen, die ſich am Start ordneten. Kurz nach 6 Uhr ſtartete
der erſte Wagen IA (Dürkopp).

6 Uhr 20 Min. Jn der Hofloge hatten ſich verſammelt Prinz
und Prinzeſſin Heinrich von Preußen, der Großherzog und die Groß-
herzogin von Heſſen, Prinz Friedrich Karl von Heſſen und Gemahlin
ſowie die übrigen ſchon geſtern genannten Fürſtlichkeiten. Der Kaiſer,
der mit den Herren des Gefolges Schloß Homburg um 5 Uhr verlaſſen
hatte, traf um 6 Uhr in der Uniform der Leib-Garde-Huſaren ein,
begrüßte die verſammelten Herrſchaſten in der Hofloge und wandte
ſeine Aufmerkſamkeit dem in dieſem Augenblick beginnenden Rennen zu.
Prinz Heinrich von Preußen, der Großherzog von Heſſen und die
meiſten übrigen Fürſtlichkeiten begaben ſich an den Start. Von 40 zum
Start berechtigten Wagen ſtarteten 39. Der Wagen 6 A (Sun) iſt nicht
erſchienen.

7 Uhr 30 Min. Als Erſter hat die erſte Runde Wagen 3 A
(Opel) in 87,17 Minuten abſolviert. Wagen 14 A (Darracg) hat
das Rennen aufgegeben.

Kloſter Thron, 14. Juni. Sieger im Rennen um den
Kaiſerpreis iſt Wagen 8B (Fiat) mit 334,26 Min.,
zweiter Wagen 16A (Pipe) mit 339,10. Beſter deutſcher
Fahrer wurde Wagen 3B (Opel) mit 339,49 Min. Wagen
100 hat einen Maſchinendefekt erlitten und liegt in der
Nähe der Saalburg. Der Kaiſer und die änweſenden
Fürſtlichkeiten beobachteten den Verlauf des Rennens von
der Hofloge aus. An der äußeren Baluſtrade der Kaiſerloge
ſind die Preiſe ausgeſtellt: ein großer Cup, eine große Vaſe
und ein Tafelaufſatz. Die beiden letzteren Gegenſtände ſind
aus der Königlichen Porzellanmanufaktur.
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Wetterüberſicht

vom 13. Juni, früh 8 Uhr.

Tempe Thermometer Nieder
in 24 Stunden ſchlagOrt ratur Wind Wetter höchſter niedrig. in 24
Stand Stand Stund.

Halle 16 NW2 lwolkig 19 14 20Torgau 14 NW 2 bedeckt 12 13 33
Nordhauſen 14 NW2 bedeckt 16 12 9
Magdeburg 15 NNW 3 bedeckt 21 14 7
Gardelegen 15 NW2 halbb.. 23 13 9
Brocken 7 NW6 bedeckt 10 5 a

Vormittags ſtärkerer, nachmittags anhaltender Regen,
nachmittags und nachts Gewitter, geſtern ſtärkerer Regen,
geſtern regneriſch, nachmittags anhaltend Regen, vor-

mittags ſtärkerer, nachmittags und nachts ſchwere Regen.
Wetterausſicht.

Der flache Luftwirbel, welcher geſtern ſüdlich der däniſchen
Inſeln lag, hat ſich mit dem Tief im Südoſten des Erdteils ver-
einigt. Er verurſachte geſtern anhaltende und ergiebige, zum
Teil von elektriſchen Entladungen begleitete Regenfälle, Halle
meldet 20, Torgau 33 mm Niederſchlag. Heute iſt unter dem
Einfluſſe des von Südweſteuropa nach dem Kontinent hin vor
dringenden Hochdruckrückens Aufklaren eingetreten. Da dieſer
Rücken ſich weiter nordoſtwärts ausbreiten dürfte, ſo können wir
ruhiges, heiteres, trockenes und warmes Wetter erwarten. Die
Witterung ſcheint nunmehr beſtändiger zu werden.

Waſſerſtände am 14. Juni:
Saale: Halle 1,81, Trotha Untp. 1,86, Bernburg Untvp.

1,10, Kalbe Obp. 1,52, Kalbe Untp. 0,66. Elbe: Leit
meritz 0,28, Außig 0,02, Dresden 1,38, Torgau 0,57,
Roßlau 0,86, Barby 1,13, Magdeburg 1,15, Wittenberge

1,53, Hohnſtorf 1,11. Mulde: Düben 0,80.

8. Bitterfeld, Delitzsch, Filonburg. e e



3860000, mündelsichere
49 Schöneberger Stadtanleihe

von 1904. Rest der Abteilung II.
Verstärkte Tilgung und Gesamtkündigung bis zum Jahre 1917

aus geschlossen. Anwoeldungen auf obige, am Dienstag, dem
18. Juni a. e. zur Zeichnung aufliegende Anleihe in Stücken zu
5000, 2000, 1000, 500 und 200 Mark zum Kurse von

99.250,
vehmen Kosten rei entgegen

Spar- und Vorsohuss-Bantk.

[8454

Amerikanische Journale
in verschiedenen Grössen und Stärken empfiehlt (8121

J. Zoebisch, Grosse Steinstr. 82.

M. Gerth,Meiner werten Kundſchaft ge ergebene Mitteilung, da das

Geſchäft unverändert fortgeführt wird. 4842

nymetzer- a Geſhäſt,
Große Steinſtr. 1

Frau verw. A. Gerth.

Jeden Abend 8 Uhr:

GarolasSäuger
(10 Musiker, 10 Sänger, 10 Schauspieler, 10 Humoristen).

Teden dritten Tag
neues Programm.

Kolossaler Lach- Erfolg.
Hr. Konzert der Cheater- Kapelle

Kapellmeister: Martin Stein

Süssmilch?s
Nhalla-Nwater.

Vorverkauf giltig

8453]

Waldkater
in unmittelbarer Nähe des Festplatzes.
Nach dem Festzuge reichhaltiger Mittagstisch

zu soliden Preison.
entgegengenommen dieselben sind jedoch nur bei gutem

Wetter Verbindliic h

Bestellungen werden schon

Es ladet ergebenst ein

jetzt

franz Schurigs Wwe.

....-...TLT.T.-To-AoA

Rudolsbad,
Hotel ersten Ranges mit herrlichen ParK- Anlagen.
Beliebte Sommerfrische.
elektrische und Lichtbäder.

Telephon Nr. 56

Bäder aller Art, auch
Mässige Preise.

Schwefelbad Tennſtedt in Thüringen

77 2

beſitzt nach Ausſage von Autoritäten die ſtärkſte Schwefelquelle
Deutſchlands. Direkte Bahnverbindung über
Langenſalza und Straußfurt. Beginn der Saiſon 1. Mai.
Vorzügliche Erfolge bei Gicht,

Flechten und
und Nierenleiden

otha, Erfurt,

2C.

Rheumatismus, Skrofuloſe,
autkrankheiten, Frauen

[7937
Durch Neubau bedeutend vergrößert und verſchönert. Herrlicher,
vier Morgen gre großer Garten. Wohnungen im Hauſe und im Orte.

7

Proſpekte gratis und franko.

R (arton.
Nur Kurze Zeit

Ernst Porzina's
64 dreſſierte Affen,
Hunde, Katzen, Kaninchen,

Kakadus, Araras.
Begter Dressurakt der Welt

Tä lich 2—4 Vorſtellungen,
ein erhöhtes Entree.

heater.
Direktion: Gustav Poller.

Gaſtſpiel des „Hamburger
Metropol- Theaters“.

Dir. Ernau-Ewald.
Die orginellſte Novität

dieſer Saiſon
Florette

Patapon.
Burleske in 3 Akten von

fHennequin u. Veber.

Ktürmiseher Lachortolg!

Tpolo-TNeater.

(FIr8]

Gr. Steinſtr. 84.
Erſtes Spezialgeſchäft für gute

Strumpfwarenu. Trikotagen.
Toilette u.billige t re in der

Oscar Ballin, Leipzigerſtr. 91.

16. Juni:
Billiger Sonntag.

[8420

g 78391

Außwärtige Theater.

be den 15. Juni 1907.
mere (Neues Theater): Dermerie g3 erer vomLeipzig(Altes Welch Geſchloſſen.

Am I1S8. d. Mts. gelangen zur Subseription:

I Schöneberger Stadtanleihe 99,257,,

Dortmunder Stadtanleihe 99,
Zeichnungs-Anmeldungen auf diese Anleihen nehmen wir bis

Montag den 1I7. d. Mts.
entgegen und vermitteln sie Kostenſrei.

H. F. Lehmann,

ſ8452

Bank für Handel und Industrie, Filiale Halſe a. S.,
Reinhold Steckner,

Hallescher Bankverein von Kulisch, Kaempf Co.

W Sonntag,ſoll, ſo Gott will,
Die Feſtpredigt wird Paſtor
Hausgeiſtlicher des Evangeliſchen

der Stadtmiſſion in Magdeburg.
ſind Ipeliangin eingeladen.

getragen.
chutz gegen Sonnenbrand und Regen iſt

Volkomiſſionsfeſt in Dolkau.
den 16. Juni, nachmitta uhr Wo
das r in DölDietrich, Vorſtandsn werden.mitglied und

Vereins für kirchliche Zwecke in
Berlin, halten, den Bericht Paſtor Lic. Lichtenſtein, GeiſtlicherAlle Freunde der IJnneren Miſſion

Der Vorstand.

berg
und in den Villen des Bades.

Tel. Halle a. S. Nr. 844.

altberühmtes Solbad in an-
mutiger, geschütster Lage im
Norden von Halle a. 8. Sol-,Moor- und Kohſensüurebäder.
Solquello mit kräftiger Radio-
aktivität. Kurpark in Ver-
bindung mit dem romantisech

r zoologischen Garten auf dem Reilsberge. In nächster Nähe:
gerpark, Burgruine Gleblcheneten mit altem Park, Klaus- u. Galgen-Nachtigalieninsel und Bergschenko. Wohnungen im Kurhause

Aerztliche Behandlung übernehmmoedizinischen Professoren u. Aerzte Halles c
Geh. -Rat Dr. Mekus. Jodhaltiges Badesalz zu Badexuren, sowie Salz-
brunnen mit und ohne Kohlensäure zu Trinxxaren agch nach ausserholb,

Medizin. Leitung dos Bades:

Für den Vertrieb unſerer

ſuchen wir beſtens
eingeführte

Solche, die bereit ſind,
übernehmen, erhalten den Vorzug.

8422)

Mosel- undd Sagr- Weine
J Vertreter.

ein kleines für eigene Rechnung zu
Gefl. Offerten erbittet

Weinhandlung Erangelischer Bürgerrerein,
Trier a. d. Moſel.

So

0. F. Trothe
Optisches Institut,

Poſtſtraße 910,
gegründet 1816.

Verband Doutseh. Ostseobäder,

Berlin. U. d. Linden 76 a.
Gratis Prospektausgabe für alle
Bäder. Auskünfte über Relse und
Aufenthalt bereitwilligst und kosten-
los, brieflich Rückporto. Führer d.
d. 74 Ostseebädeèr 1907, 288 Seiten
stark, m. Karten u. Piänen 30 Pf.,
franko 50 Pf. Ausgabestelle in
Halle: Otto Westphal.,
Marktplatz 13. [6707
Sommer Spielwaren:

Leiterwagen, blau u. eichen
farbig geſtrichen, mit eiſernen
Achſen, ſtark gearbeitet,

Turngeräte, einzeln u. komplett,
Gitter-SchaukKeln i. mehrer.

Ausführungen,
Sand wagen und Karren in

Holz und Eiſen,
Sand-Schauſeln, Spaten u.

HarkKe, einzeln u. komplett,
BRallschläger, Reiſen und

StocK, GiessKanmnnen,
Eimer Springseile,h r Pfſerde-en., Seiſenblasen 2c.
Stets großes Lager.

M. d. R.Sp.V.24 See 24.
Vinmache-
Glaäser, paſſend
für WeckFriſch
x 20, 25,en 2c. Gustav

Poſtſtr. 4.h DEELEÄA«&klA
SchwefelBirkenteerſeife

lechten, Miteſſer, e
Sommerſproſſen, à Stck. 50 Pfg.
nunr allein bei [8425Albin Hentze

Schmeerſtr. 24.
Wiederverkäufer geſucht.

J en Korſetts
von 1,00 be G Mk. empfiehlt [6332

H. Sohnes Naohf., Gr. Steinſtr. 84.

KlettenwurzelHaaröl
von Carl lahn in Gotha,feinſtes beſtes Toilettenöl zur Er S

haltung, Kräftigung und Ver-
ſchönerung des Haares, zur Reini

ung des L und Beeitigung der Schinnen. Seit über
50 Jahren eingef: re r
und überall von der Kundſchaft
rühmlichſt empfohlen. Allein zu
haben i Flaſchen mit Siegel und
Firma des Verferti ers verſehen,
à 75 Pfg. und 50 Pfg. bei [8424

Albin eSchmeerſtraße 24.

Perſonen -Angebote.

Stellegeſuch.
Durchaus unbeſcholtener älterer

Penſionär ſucht zum 1. Juli
Stellung als Bote, Aufſeher
oder ähnlich. Gefl. Adreſſen unt.

8456 Z. u. 753 an die Expedition der
Halleſchen Zeitung, Landeszeitung
für die Provinz Sachſen.

Jung. Mädchen, welches das
Kochen gel. hat, a. Haus u. Hand
arbeit verſteht, 5 Stelle als
Stütze in beſſerem Hauſe. Off. u.
H. T. 15 hauptpoſtl. Halle a. S.

Perlaugte Perſonen.
Zum 1. Juli d. Js. ſuche einen

tüchtigen, älteren, ſoliden und
unverheirateten

Inſpektor.
Offerten unter Z. d. 759 an die
Exped. d. Ztg erbeten. [8428

Reiſende und Agenten,
die Cafés, Reſtaurants, Hotels c.Man gegen hohe Proviſion zum

eſucht. Es handelt ſich nicht umGetrante und Zigarren. unt.
Z. m. 701 an die Exped. d

5 Ztg. erbeten.

I. enNebenerwerb durch Schreibarbeit,

Erwerbzentrale in Frankfurt a. M

Mitverkau r r

häusl. Tätigkeit, Vertretg. c. Näh.

General- Vertreter
auf neuen Prämien-Automaten

„Tip-Top“ für Halle und Um-
geb ung ſucht gegen hohe Proviſion

Deutsche Automaten-
Gesellschaft, Rixdorf-Berlin.
e

8 Suche: 1 allein gebild. VerM
walter, 360--400 Mk. Gehalt f.
mittl. Gut bei Halle, 1 jung.
Verw. unt. Prinzip. f. mittl. Gut
bei Apolda, 1 Hofverw., 24 bis26 J. alt, bei 400--450 Mk. Geh.
f. Rttgt. bei Artern u. 1 verheir.
Jnſpektor zum 1. Januar f. 2000
Mor 5 Rübenwirtſch. d. Prov.Sach Binneweiss, Jnh. Friedrich

Gareis, Ftenenvermitller, Stern

ſtraße 9, J [8448
Rittergut Nebra a. U. ſucht

zum 1. Juli einen

Verwalter
für Hof und Feld. Gehalt 500 Mk.

und freie Station. W w
mit Zeugnisabſchriften ſind

richten an [8Oberinſpektor Schulze,
Nebra.

Zum ſofortigen Antritt, ſpäteſt.
1. Juli, ein äußerſt tüchtiger, er
fahrener, m. all. Arbeiten vertrauter

Pferde- Hofmeiſter
eſucht. Offerten mit Seugm len
ind zu richten an [8403

Don n Adersleben
b. Wegeleben.

T [8430chäfer, Hof fmeiſeer

und Gutsſtellmacher
ſucht Rittergut Poplitz, Saalkr.

1. 7. ſ. f. Rttgt. Prov. Sachſ.
bei Elſterwerda zuverl., willig.Stubenmädchen,

tücht. in Wäſche, Plätten, Nähen,
Servieren, einf. u. häusl., Tochterachtb. Eltern. Off. m. Gehaltsford.

und Zeu r unter Z. F. 761
an die Exped. d. Ztg. erb. [8435

Einfache, am liebſten ſchon etwas
ältere Wirtſchafterin

wird zum 1. Juli auf ein mittel-
großes Gut ohne Milchwirtſchaft
bei hohem Lohn ger Offert.
unter Z. a. 756 an die Exped.
d. Ztg. erbeten. [8358
Gr. Ausw. an nur guten Stellen
bei höchſt. Lohn haben Landwirt
ſchafterinnen, Köchinn., Mädch.
Küche u. Haus, Jungf., Stuben uKindermädch., „Hausmäd ch.f. Guter

rau marie Wantzlöben,
Stellenvermittlerin, Gr. Steinſtr. 80.

wirtſchafterinGeſuch.
Wegen Heirat meiner bisherigen

ſuche zum 1. Auguſt eine in allen
Zweigen der Landwirtſchaft er
fahrene ſelbſtändige Wirtſchafterin.
Offerten unter Z. g. 762 an die
Exped. d. Ztg. 8436

Farbiergehülfen
ſucht bei 7 Mk. Wochenlohn u. fr.
Station Hermann Poeter,
8427] Gehren i. Thür.
8uverlſſaes ädehen,

jungeswelches die Wirtſchaft erlernen

wie oder Mamſell ſucht zum
Juli oder ſpäter 18401
rau Hedwig MHuster.,

Welbsleben bei Aſchersleben.

Zum 1. Juli wird möbliertes
Zimmer, event. mit Koſt, möglichſt
nahe der LöwenApotheke, geſucht.
Gefl. Angeb. unt. Z. c. 758 an
die Exped. d. Ztg. erbet. [8434

Vermietnugen.
arz 7, II. Etage,

5 Zimmer, zig Bodentammer
u. Kellerraum, Laube m. GartenJenugungß, 1. Okt. zu vermieten.

Preis 675 Mk. Otto Vosler.
X Verſetzungshalberiſtd. i. meinem
Hauſe Mühlweg37, bish. v. Hrn.9 Oberſtabsarzt Erassmann inne-

er Wohnung in der II. Et.
I. Juli od. Oktober zu vermieten.
Dieſ. beſt. a. 8 Zimmern u. reichl.
X Zubeh. Beſicht. tägl. nachm. v.

5-7 Uhr. Näh. bei Hermann
VWalter, Scharrenſtr. 5/6, Kontor.

Bin bis 27. Juni
verreist.

Dr. Penkert
Frauenarzt. (8432

Bis Ende Juni
VGerreist.

Dr. med. Voss,
Spezialarzt für Haut- u

Harn-Krankheiten.
Es vertreten mwieh die Herren

Dr. Grüneberg. Poststr. 8,
Dr. Kuhn., Gr. Ulrichstr. 33.

5 ſmſiennarigen

orben:
Hr. Joh. Karl Spatzier

Fr. Auguſte Rulf geb.
64 Jahre (Halle). Fr. Emilie
Fritzſche geb. Friedrich, 73 Jahre
(Halle). Fr. Auguſte
mann geb. Jankowitze Halle
Fr. Thereſe Eichhorn, 70 Jahre
Halle).

Aus auswärtigen Blättern.
Verlobt: Fräulein Margaret,

Paſchen mit Herrn Leutnan
Herbert von Arnim (Schwerin)
Frl. Hertha Sauerland mit Hrn

Aus t Blättern.t

(Halle).
Alte,

r. wed. Robert Koenig
(Raguhn).Vereheticht: Herr Wilhelm
Graf v. Schwerin-Göhren mit
Frl. Liſa von TnurtſchaninoffBerlin.

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Domänenpächter Max Lehmann

(Behle, Poſen). Hrn. Ober-leutnant Ernſt von Kroſigt
(Berlin). Eine Tochter
Hrn. Domänenpächter Mühl-
pfordt (Berge, Mark). Hrn.
Dr. med. G. Zuſchlag (Hanau.
Hrn. Herm. Voß e
Hrn. wiſſenſchaftl. Hilfslehrer
Hohmann (Salzwedel).

Geſtorben: Hr. Rentier Wil
Pim Wolfermann (Weißenfels).

Adminiſtrator Ernſt FiſcherHansfelden Hr. Privatmann

Gottfr. Gebhardt Nänſtedt
Hr. i g eſter HeinrichPetzel (Jzdebuo b. Wrontke).
Hr. Privatmann Friedrich Ehſer
(Eilenburg). Hr. Eiſenbahn
Sekretär a. D. Auguſt Wohlfahrt (Erfurt). Hr. ürſchner

meiſter Ernſt Flemmiger
(Weißenfels). Frau Minna
Heidler geb. Hillberg (Cönnern).
Frau Anna Merkel geb. Schmid
(Erfurt). Frau Jda Meiß geb.Vohlg (Leutersdorf b. Themar).

Statt jeder hesonderen Meldung.

Heute entschlief sanft nach langem, schwerem Leiden
meine liebe Frau, unsere herzensgute Mutter, Schwieger- und
Grossmutter

Frau Martha Wernicke
geb. Eberius

im 54. Lebensjahre
Halle a. S., den 13. Juni 1907.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Im Sinne der Entseblafenen bitten wir von Kranzspenden R

abzusehen.
Gedkechtnisfeier findet Sonnabend 6 Uhr im PTrauerhbause

statt. Beisetzung erfolgt in Bernburg.
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Herr Paſtor Heinicke die erfreuliche Tatſache,
nüſſen, daß „draußen“ Arbeit genug vorhanden iſt, aber auch,

welche

Sonnabend

Provinz Sachſen und Umgebung.
der Verein für die Provinz Sachſen und das Herzogtum Anhalt

zur Beſchäftigung brotloſer Arbeiter.
A Wittenberg, 13. Juni.Der Verein hielt heute im Hotel Kaiſerhof ſeine

24. Generalverſammlung ab. Zu derſelben waren u. a. er
ienen: der Gründer und Vorſitzende des Vereins, Herr
Regierungspräſident a. D. von Dieſt mit ſeinem Protokoll
jührer, Herrn RegierungsSekretär Klingſtein-Merſeburg, ferner
ſie Herren: Regierungspräſident v. d. ReckeMerſeburg, Bürger
neiſter AndreSeyda, Hauptmann a. D. von Bismarck Witten
berg, Landrat a. D. von Bodenhauſen-Lebuſa, Landrat von
godenhauſenWittenberg, Mittelſchullehrer Fleiſchhauer Witten
derg, Paſtor HeinickeSeyda, Leiter der Arbeiterkolonie, Landes
rat Hennicke, Referendar KlefeldMerſeburg, Geheimrat Laue-
deſſau, als Vertreter Anhalts, Kammerherr von Leipzig
gropſtädt, von SchliebenWittenberg, Paſtor SteinwachsNein
ſedt und Oberforſtmeiſter von Wangelin Merſeburg. Aus den
gerhandlungen dürfte hervorzuheben ſein: Herr von Dieſt ſpricht
die Abſicht aus, wegen zunehmender Kränklichkeit und Schwäche
den Vorſitz niederzulegen, wird aber von Herrn v. d. Recke ſo
dringend um Weiterführung des von ihm ins Leben gerufenen
Lereins gebeten, daß er der Bitte nachgibt. Herr Fleiſchhauer
derichtet über den Bau der neuen Herberge zur Heimat, deren
Einweihung er für Oktober in Ausſicht ſtellt; die Verſammlung
die für die Herberge eine Beihilfe von 1000 Mark in Ausſicht
enommen hatte, erhöht dieſe Zuwendung auf 2000 Mark.
der Leiter der Arbeiterkolonie Seyda, Herr Paſtor Heinicke,
berichtet hierauf über die Arbeiterkolonie und konſtatiert den
erheblichen Rückgang ihrer Frequenz. Jm vergangenen Jahre
ſt die höchſte Zahl der Koloniſten 67 geweſen, augenblicklich
ind nur 30 Koloniſten vorhanden. Er macht deshalb den Vor
ſchlag, von den 200 in der Kolonie vorhandenen Betten 100 an
die Arbeiterkolonie Magdeburg zu verkaufen, die darum ange
fragt hat. Als Grund für den Rückgang der Frequenz glaubt

annehmen zu

daß ſich der Strom der Arbeitsloſen mehr nach Magdeburg
wendet, wo ihnen ein größerer Gewinn in Ausſicht ſteht. Den
vorgeſchlagenen Bettenverkauf lehnt die Verſammlung ab. Herr
Geheimrat Laue, der ſich für den Deſſauer Landtag ganz be
ſonders ſorgfältig über alle Verhältniſſe der Kolonie informiert,
fragt unter anderem, ob mit der Kolonie Seyda auch eine
Arbeitsvermittelung verbunden iſt, eine Frage, die Herr Paſtor
Heinicke bejaht; ſolche Empfehlungen werden aber nur nach
ſorgfältiger Prüfung des zu Empfehlenden erteilt. Nachdem
noch ausführliche Berichte über den Verein und die Kolonie
erſtattet ſind, Mitteilungen aus dem Rechnungsweſen gemacht
waren, wurde auf Antrag des wirtſchaftlichen Leiters der
Kolonie, Herrn Bürgermeiſter Andree, der Ankauf einer Dampf-
Dreſchlokomobile für 6000 Mark genehmigt und dann die
GeneralVerſammlung geſchloſſen.

Gefängnis- Geſellſchaft für die Provinz Sachſen und das
Herzogtum Anhalt.

„Nordhauſen, 13. Juni.
Hier wird zurzeit die 23. Jahresverſammlung der Geſellſchaft

abgehalten. Heute abend fand im großen Saale des Gaſthauſes
„Zur Hoffnung“ eine allgemeine Verſammlung ſtatt,

überaus zahlreich beſucht war. Kurz nach 834 Uhr
eröffnete der Vorſitzende der GefängnisGeſellſchaft, Herr
Profeſſor und Konſiſtorialrat D. Hering aus Halle die Ver
ſammlung, welche von Herrn Kaufmann Stadtverordneten Reich,
Vorſitzender der „Fürſorge für entlaſſene Sträflinge“ (Sektion VI
des hieſigen Vereins für freiwillige Armenpflege), herzlich begrüßt
wurde. Nachdem der Vorſitzende ihm den Dank der Verſammlung
ausgeſprochen hatte, erhielt Herr Regierungsaſſeſſor Dr. Lindenau
aus Berlin das Wort zu ſeinem Vortrage: „Die Aus-
weiſung als kriminalpolitiſche Maßnahme“,
welcher ſich an folgende Leitſätze anſchloß: 1. Die örtliche Um
gebung iſt einer der wichtigſten ſozialen Kriminalitätsfaktoren.
2. Zur Bewahrung beſtrafter Perſonen vor dem Rückfalle iſt ihre
Entfernung aus ungeeigneter örtlicher Umgebung erforderlich.
z. Die Sorge hierfür und die Prüfung der Aufenthaltsverhältniſſe
bildet eine Aufgabe der Entlaſſenen-Fürſorge. 4. Verſagt dieſe,
ſo iſt ſtaatlicher Zwang in Geſtalt der Ausweiſung geboten. An
den Vortrag ſchloß ſich eine längere Beſprechung, an der ſich u. a.
die Herren D. Hering, Geheimer Oberjuſtizrat Plaſchke aus
Berlin, Gerichtsrat Schulzky aus Aſchersleben, Erſter Staats
anwalt Kaspar aus Halberſtadt, Pfarrer Machus aus Quedlin-
burg und Hohbaum aus Magdeburg beteiligten. Gefordert wurde
ſtrengſtes Stillſchweigen über die Beſtrafung eines der Fürſorge
Unterſtellten, Heranziehung verſtändiger Frauen als Pflegerinnen
und der Arbeitgeber als Pfleger in den Dienſt der Fürſorge-
Vereine, der weitere Ausbau des Pflegeſyſtems ſowie der Zutritt
möglichſt vieler zur Gefängnis- Geſellſchaft und zu den Fürſorge-
Vereinen, da nur recht große Fürſorge-Vereine ihre Aufgaben
und Pflichten zu erfüllen vermögen, und das Handinhandgehen
der Fürſorge-Vereine mit den Pfarrämtern und mit den Polizei-
behörden.

g. Raßnitz (Kreis Merſeburg), 14. Juni. (Der wegen
Mordverſuches) gegen das Dienſtmädchen Preiſer in Unter
ſuchungshaft genommene Landwirtsſohn C. Künniger von
hier ſoll nach einem hier kurſierenden Gerüchte einer Nerven-
heilanſtalt überwieſen worden ſein, um auf ſeinen Geiſteszuſtand
geprüft zu werden.

g. Lochau (Saalkreis), 14. Juni. (Diamantenfund?)
Wenn ſchon ſeit Jahren in hieſiger Feldmark Bohrungen unter-
nommen wurden, ſo dienten ſie dem Zwecke, den Untergrund auf
etwaige vorhandene Kohlenlager zu unterſuchen. Die Reſultate
ſind geheim gehalten, und nur Mutmaßungen beſtehen. Gegen-
wärtig beſchäftigt aber ein noch bis jetzt unkontrollierbares
Gerücht die Gemüter, daß bei einer kürzlich ausgeführten
Bohrung aus dem Untergrunde Diamanten herausgehoben und
diesbezügliche Prüfungen vorgenommen worden ſein ſollen. Die
Steine ſollen von nur Stecknadelkopfgröße ſein und dürften
keinen beſondern Wert haben.

g. Großkugel (Saalkreis), 14. Juni. (Verunglücktes
Automobil) Jn unmittelbarer Nähe unſeres Ortes ver
unglückte bei dem letzten Gewitter in der Nacht ein Auto dadurch,
daß der Chauffeur ſich durch aufleuchtende Blitze blenden ließ und
den Kraftwagen nach dem Straßengraben leitete. Ein Baum
wurde umgefahren, doch kamen die Jnſaſſen glimpflich weg. Auch
das Fahrzeug konnte wieder flott gemacht werden.

Aus der Elſteraue, 14. Juni. (Zur Heuernte.) Der
Grasſchnitt hat vereinzelt im hieſigen Au ände auf den tiefer
gelegenen Wieſen begonnen. Infolge des ſpäten und kalten Früh-
jahrs war der Grasanſatz trotz der mehrfachen Ueberflutungen,
die den Flächen Dung mithringen, nur ein mittelmäßiger. Erſt
durch die ſpäter eingetretene Wärme, verbunden mit ergiebigen
Niederſchlägen, kamen auch das Bodengras und der Steinklee zur
Geltung, ſo daß die Ausſichten auf die Heuernte als befriedigand
bezeichnet werden können; nur gutes Wetter zum Trocknen iſt dann
erwünſcht. Auf den höher gelegenen Wieſen beginnt die Ernte
erſt durchweg mit nächſter Woche, da auf dem Felde noch not
wendige Arbeiten beendet werden müſſen.

W. Lützen, 13. Juni. (Totſchlag.) Durch vier Rad
ſahrer, Arbeiter aus Kötzſchau und Dürrenberg, wurde beim Gaſt
hofe in Redden nach einem Wortwechſel der 28jährige Arbeiter
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o rffrm[ Marſchalk aus Königsberg i. Pr. furchtbar mißhandelt und er
ſtochen. Die Täter ſind erkannt.

S Laucha a. U., 13. Juni. (Unſtrutbrücke.) Die Ge-
ſamtkoſten für die in dieſem Jahre hier zu erbauende Unſtrut
ſtrombrücke einſchließlich Abbruch der alten Brücke, Herſtellung
einer Notbrücke und der Anſchlüſſe ſind auf über 36 000 Mk.
veranſchlagt. Hierzu ſollen Beiträge von der Provinz und vom
Kreiſe erbeten werden.

Freyburg, 13. Juni. (Blitzſchläge.) Bei dem Ge-
witter geſtern nachmittag ſchlug der Blitz in die hinter dem
Schloſſe gelegene Weinbergshütte des Weinküfers Ernſt Martini
und zündete. Jedoch wurde das Feuer ſchnell bemerkt und ge
löſcht. Jn Dietrichsroda brannten zwei Feimen nieder.
Jn Städten traf ein ſogengnnter kalter Schlag den Stall
des Landwirts Männicke.

Weißenfels, 13. Juni. (Blitzſchläge. Hagel.)
Die Gewitter, welche ſich geſtern in der ſiebenten Abendſtunde
über unſerer Stadt entluden, waren von ergiebigen Regengüſſen
begleitet und haben auch einigen Fluren der Umgegend Hagel
gebracht, doch iſt der angerichtete Schaden nicht groß. Es ſchlug
der Blitz im Stadtgebiete in einige Bäume, ein Blitzſchlag traf
auch den Verwalter Hahn vom Beudegute, ſo daß er noch heute
an dem einen Arme gelähmt war. Einem neben ihm ſtehenden
13jährigen Knaben wurden buchſtäblich die Augenbrauen ver-
ſengt, zwei Mädchen wurden von einem miederfahrenden Blitze
ſo betäubt, daß ſie zu Boden fielen und durch fremde Hilfe erſt
weiter kommen konnten.

Naumburg, 13. Juni. (Eine Anleihe) von 94 000
Mark beſchloſſen die Stadtverordneten, welche zur Erweiterung
unſeres erſt neu eingerichteten Glektvizitätswerkes
dienen ſoll.

Ellrich, 13. Juni. (Zum Kirchenbrand) wird noch
gemeldet: Das Feuer, das infolge eines Blitzſchlages ent
ſtanden ſein ſoll, äſcherte die St. Johanniskirche bis auf die Um
faſſungsmauern ein. Beide Türme ſtürzten nach 8 Uhr zuſammen;
einer von ihnen fiel auf das Wohnhaus des Küſters und ſetzte es
in Brand. Die Orgel und das Geläute ſind völlig zerſtört. Fünf
Glocken, ein Geſchenk Kaiſer Wilhelms J. waren aus dem
Metall erbeuteter Kanonen gefertigt. Die Johanniskirche war ein
altehrwürdiges Bauwerk aus dem Jahre 968. Bereits im Jahre
1860 war die Kirche durch Feuer, das einen großen Teil der
Stadt Ellrich in Aſche legte, ſtark beſchädigt worden, ſo daß ſie
einer gründlichen Reſtaurierung unterworfen werden mußte. Jetzt
iſt das Gotteshaus nun völlig eingeäſchert.

W. Mühlhauſen, 13. Juni. (Der Vereinzur Bekämpfung
der Schwindſuchtsgefahr) beſchloß in ſeiner geſtrigen General
verſammlung, an die Stadtverordnetenverſammlung das Erſuchen zu
richten, ihm vier Morgen Nadelwaldbeſtand im Stadtwalde abzutreten.
Auf dieſes Gelände ſoll ein Walderholungsheim für Frauen
und Kinder errichtet werden, die entweder bleichſüchtig oder Rekonvaleszenten
ſind. Perſonen mit anſteckenden Krankheiten ſind vom Beſuche des
Heims ausgeſchloſſen.

W. Heiligenſtadt, 12. Juni. (Waſſerleitungen.) Die
Staatsregierung hat aus dem Weſtfonds 56 000 Mk. bewilligt als
Beihilfe zum Bau von Waſſerleitungen in ländlichen Ortſchaften des
Kreiſes Heiligenſtadt.

x Straßberg-Lindenberg, 13. Juni. (Touriſtenver-
kehr.) Nach langer rauher Frühjahrszeit, die uns ſelbſt noch
in den erſten Tagen des Juni die Laune verdarb, fängt es nun
endlich an in unſerm ſchönen Selketal etwas lebendig zu werden.
Der Strom reiſeluſtiger Touriſten nimmt täglich zu. Gerade der
hieſige Bahnhof iſt ſeiner günigen Lage wegen ein Knotenpunkt
des Harzverkehrs. Faſt jeder Zug bringt Scharen oder einzelne
Trupps Erholungs und Abwechſelungſuchender, die von hier aus
durch bequeme Fußtouren den Auerberg mit Joſephshöhe und
Stolberg erreichon, um mit den Abendzügen befriedigt an den
heimiſchen Herd zurückzukehren. Faſt täglich ziehen ganze Schulen
oder einzelne Klaſſen trommelnd und pfeifend an uns vorüber.
Vereine bringen durch frohe Marſchlieder oder die Klänge mit
wandernder Muſikchors Leben in das ſonſt ſo ſtille Tal. Be
ſonders an Sonntagen iſt das W ein bunt bewegtes.

Bernburg, 13. Juni. (Telephondrahtmarder.)
Zwiſchen Güſten und Staßfurt wurden anfangs dieſes Jahres
wiederholt die Drähte der Telephonleitungen zerſchnitten und die
Drähte geſtohlen. Schließlich ermittelte man den Weichenſteller
a. D. Johann B. in Staßfurt und den Arbeiter Friedrich Bl. in
Neundorf als die Täter. Beide wurden auch ertappt, als ſie in
der Nacht vom 5. zum 6. Januar d. J. dem Gutsbeſitzer H. in
Neundorf Enten aus dem Stalle ſtehlen wollten. Sie hatten ſich
wegen ihrer Diebeszüge geſtern vor der Bernburger
Strafkammer zu verantworten. Jn Anbetracht der Schwere
der Fälle verurteilte das Gericht den Joh. B. zu 18 Jahren, den
Friedr. Bl. zu 1 Jahre Gefängnis. Ferner wurden ihnen die
bürgerlichen Ehrenrechte auf fünf Jahre aberkannt.

W. Friedrichroda, 18. Juni. (Wonumentalbrunnen.)
Die hieſige Jnnenſtadt iſt um ein wertvolles Kunſtwerk bereichert
worden. An der frequenten ReinhardtsbrunnerStraße iſt auf
dem Herzog Ernſt-Platz vom Verſchönerungsverein ein Monu-
mentalbrunnen aufgeſtellt.

W. Waltershauſen, 12. Juni. (Sturz aus der dritten
Etage.) Geſtern abend ſtürzte der neunjährige Schulknabe
Burghardt, als er ſich zu weit aus dem Fenſter hinauslehnte, aus
dem dritten Stock des Wieſentalſchen Hauſes in den Hof hinab und
ſchlug auf den ſteinernen Brunnentrog auf. Er wurde ſchwer
verletzt in die elterliche Wohnung geſchafft. An ſeinem Aufkommen
wird gezweifelt.

W. Elgersburg, 12. Juni. (Erholungsheim für
Eiſenbahnbeamte.) Die Blätter ſchreiben: Geſtern wurde
das von der Eiſenbahndirektion zu Erfurt angekaufte hieſige Hotel
„Viktoria“, das in den letzten Wochen in ein Erholungsheim für
Eiſenbahnbeamte des Direktionsbezirkes umgewandelt worden iſt,
ſeiner Veſtimmung nach feierlicher Einweihung übergeben.

W. Weimar, 13. Juni. (Die heutige vorletzte
Sitzung der Landesſynode) beſchäftigte ſich zunächſt wiederum
mit dem Zuſtande der Landeskirche, wobei es zu umfangreichen
politiſchen Erörterungen kam. Pfarrer Céſar erwähnte die Angriffe, die
der ſozialdemokratiſche Abgeordnete ſeinerzeit gegen die Amtsführung
einzelner Geiſtlichen gerichtet hatte. Superintendent Buhler Vacha
wandte ſich mit großer Schärfe gegen eine Kritik, wie ſie Profeſſor
ReinJena gegen den Religionsunterricht im „Tag“ veröffentlicht hatte.
Er ſagte, er könne nicht verſtehen, wie ein Mann der Stellung Reins
derartige Angriffe gegen die Teilnahme der Geiſtlichen beim Religions-
unterricht mit ſeinem Gewiſſen vereinbaren könne. Bei dem nächſten
Punkt, Privatpatronat, gab es wiederum heftige Debatten,beſonders bei dem Paragraphen 1 des Geſetzes. Die Lueſchußmehrheit

wünſcht, daß der Patron unbedingt und nur evangelichen Bekenntniſſes
ſein müſſe, während die Regierung nur das chriſtliche Bekenntnis
vorſchreibt. Profeſſor ThümmelJena, der die Ausſchußmehrheit vertrat,
prallte verſchiedentlich mit dem Staatsminiſter und dem zweiten
Vizepräſidenten Freiherrn von Rotenhan zuſammen. Schließlich wurde
der Antrag der Ausſchußmehrheit mit ganz knapper Majorität an
genommen. Die nächſte letzte Sitzung findet morgen vormittag ſtatt.

W. Eiſenberg, 12. Juni. (Johanniter-Krankenhaus.)
Die „Dorfzeitung“ meldet: Das vom hieſigen Johanniterorden erbaute
Krankenhaus ſoll am 12. Juli eingeweiht werden. Man erwartet dazu
den Prinzen Eitel Friedrich von Preußen.

W. Altenburg 12. Juni. (Walderholungsſtätten-
verband.) Dem „Leipziger Tageblatt“ zufolge haben ſich die
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Krankenkaſſen der hieſigen Stadt zu einem Walderholungsſtättenverband
zuſammengetan und errichten jetzt zunächſt im Kammerforſte unweit
der Halteſtelle TrebanzTreben ein Erholungsheim für Geneſende. Der
Bau wird barackenartig ausgeführt werden. Nahebei ſollen auch noch
Liegehallen errichtet werden.

W. Hildburghauſen, 12. Juni. (Hoher Beſuch.) Morgen
abend wird Prinz Ernſt von SachſenMeiningen zu mehrtägigem
Beſuch hier eintreffen, um verſchiedene Beſichtigungen vorzunehmen.

W. Greiz, 12. Juni. (Arbeiter bewegung. Blitz-
ſch la g.) Der Arbeitgeberverband für das Baugewerbe von Reuß
ä. L. hat beſchloſſen, daß, wenn Sonnabend früh die Arbeit nicht
wieder aufgenommen wird, ſämtliche organiſierten Arbeiter entlaſſen
werden ſollen. Bei dem Gewitter, das geſtern nachmittag über die
hieſige Gegend niederging, ſchlug in Pöll witz der Blitz in das Haus
des Zimmermannes Gottlieb Geilert, und zwar an die Stelle, wo kurz
vorher Frau G. mit einer Handarbeit geſeſſen hatte. Das Feuer
konnte bald gelöſcht werden, doch iſt der entſtandene Schaden nicht un
beträchtlich.

W. Greiz, 12. Juni. (Bäckertag.) Auf dem geſtern in
Zeulenroda abgehaltenen Bäckertage waren unter der Leitung des
Obermeiſters Bock Altenburg die Jnnungen Altenburg, Gera, Schleiz
Auma, Triptis, Triebes, Eiſenberg, Ronneburg, Schmölln, Gößnitz
Neuſtadt Orla, Weida und Zeulenroda durch etwa 200 Bäckermeiſter
vertreten. Es wurde eine Reſolution angenommen, die ſich gegen die
vom Hefeſyndikat beabſichtigte Schädigung des Gewerbes ausſpricht.
Die Sterbekaſſe zahlte 1906 3325 Mk. aus, ihr Vermögen nahm um
1627 Mk. zu. 1909 wird ein Zentralverbandstag in Altenburg inVerbindung mit der Jubiläumsfeier der dortigen nung abgehalten.

1908 findet kein Verbandstag ſtatt.

C „Z -;ZCFremdenliſte.
Hotel Preußiſcher Hof. Oberſt v. Puttlitz aus Berlin. Frl.

v. Puttlitz aus Berlin. Bürgermeiſter W. von Buſchmann aus
Mühlhauſen i. Th. Rentiers: Brinkebanth aus Mühlhauſen i. Th.
H. von der Emden nebſt Gem. aus Magdeburg; C. Müller nebſt
Gem. aus Finſterwalde; Roſenthal nebſt Sohn aus Krakau;
Moritz Wolf aus Guben; Otto Kuhnecken nebſt Gem. aus Kölm;
Alfred Poeppig aus Neuſtadt; Rud. Rubentiſch aus Oſterode;
H. Helling aus Görlitz; Lindken aus Magdeburg. Pfarrer
Paul Felgentreu nebſt Gem. aus Robershain. Dr. phil. Alfred
Reimann aus Breslau. Zoologe Dr. phil. Kurtnurus-Meyer
aus Charlottenburg. Rechtsanwalt Troppansky aus Nordhauſen.
Fabrikat E. Neumüller nebſt Gem. aus Leipzig. Fabrikant
Kuhnecken aus Köln. Fabrikant W. Hirſchper aus Hirſchberg.
Privatier G. Graling nebſt Gem. aus Sonderburg. Privatier
Julius Baſel aus Prag. Privatier S. Ehnich aus München.
Hotelier B. Blanchert aus Eckartsberga. Ober-Sekr. Otto Müller
aus Poſen. Jngenieure: Max Henſel aus Bromberg, Karl Ringe
aus Düſſeldorf, Ed. Oehring aus Charlottenburg, C. A. Philipp
aus Beuſel. Kaufleute: Oskar Krimenca aus Liegnitz, Behrend,
Max Poſche, Louis Rheinberg, Rud. Wild, Moritz Cohen, Richard
Krauſe nebſt Gemahlin, Moritz Weiß, ſämtlich aus Berlin,
A. Ruth aus Pößneck, S. Wolf aus Köln, Albert Schulz aus
Croſſen, Jgnaz Strauß aus Königshofen, Edwin Gottwald aus
Königſtein, Eduard Gerſt aus Würzburg, Louis Willadt aus Pforz
heim, R. Cohn aus Magdeburg, Bruno Ratt aus Poſen, Ernſt
Günther aus Magdeburg P. Macken aus Chemnitz, Max Hoffmann
aus Dresden. Betriebsleiter Arthur Paesler aus St. Johann.
Rud. Jeſſe aus Bitterfeld.

Kirchliche Anzeigen von Halle und Pororten.
Am dritten Sonntag nach Trinitatis, den 16. Juni, predigen:

Zu U. L. Frauen Vorm. 8 Uhr: Diak. Grüneiſen. Vorm.
10 Uhr Hilfspred. Deißner (Abſchiedspredigt). Nach der Predigt
Beichte und heiliges Abendmahl Derſelbe. Der Kindergottesdienſt
in der Volksſchule Frieſenſtraße fällt aus. Nachm. 2 Uhr Kinder-
gottesdienſt in der Kirche Hilfspred. Deißner. Die Bibelſtunde am
Montag fällt aus. Freitag, den 21. Juni, vorm. 9 Uhr Beichte
und beiliges Abendmahl; Archidiak. Pfanne.

St. Ulrich: Vorm. 8 Uhr: Kandidat Dietz. Vorm. 8 Uhr:
Kindergottesdienſt im Saale der Mittelſchule Charlottenſtraße 15
Paſtor Richter. Vorm. 9 Uhr: Franckeſcher Kindergottesdienſt im
Saale der alten Volksſchule an der Neuen Promenade Paſtor Heintke.
Vorm. 10 Uhr Superint. Wächtler. Nach der Predigt allgemeine
Beichte und Abendmahlsfeier; Derſelbe. Nachm. 2 Uhr: Kinder-
gottesdienſt in der Kirche Paſtor Richter.

Oſtbe zirk Freiimfelderſtr. 13): Vorm. 10 Uhr: Hilfspred.
Schinke. Vorm. II Uhr: Kindergottesdienſt (ältere Abteilung)
Freiimfelderſtr. 88; Derſelbe. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt
(jüngere Abteilung) Freiimfelderſtraße 88; Derſelbe.

Zu St. Moritz: Vorm. 8 Uhr: Paſtor Nietſchmann. Vorm.
10 Uhr Oberpred. Greiner. Der Kindergottesdienſt fällt aus. Mitt-
woch, den 19. Juni, vorm. 190 Uhr: Beichte und heiliges Abend-
mahl Oberpred. Greiner.

Hoſpitalkirche: Vorm. 10 Uhr Paſtor Nietſchmann. Beichte
und heiliges Abendmahl Derſelbe.

Zu St. Georgen: Vorm. 8 Uhr Hilfspred. Schwahn. Vorm.
9 Ubr: in der Kinderheilſtätte Kindergottesdienſt Vikar Kegel. Vorm.
10 Uhr Oberpf. Knuth. Nach der Predigt Beichte und Kommunion;
Derſelbe. Vorm. 11x Uhr: in der St. Georgstapelle Kindergottes-
dienſt; Oberpf. Knuth. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt in der
Kirche; Hilfspred. Schwahn. Freitag, den 21. Juni, abends 8 Uhr:
Bibelſtunde; Hilfspred. Schwahn.

m Paul Riebeck-Stift: Vorm. 85, Uhr: Paſtor Witte.
m Provinzial Blindeninſtitut: Vorm. 10 Uhr Paſtor

Hellmann. Donnerstag, den 20. Juni, nachm. 5 Uhr: Kindergottes-
dienſt Derſelbe.

Siechenhaus Stiftung Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt.
Johanneskirche: Vorm. 8 Uhr: Paſtor Tiſcher. Vorm. 10 Uhr

Paſtor Kindervater. Vorm. 114 Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor
Tiſcher. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor Faßmer.

Domkirche ſiehe Magdalenenkapelle.
Garniſonkirche: Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt; Diviſtons-

pfarrer Schneider. Vorm. 114 Uhr: Kindergottesdienſt; Derſelbe.
Magdalenenkapelle: Vorm. 8 Uhr: Konſiſt.-Rat D. Goebel.

Vorm. 16 Uhr: Kindergottesdienſt in der Militärkirche,;
Konvikts Inſpektor Goeters. Abends 6 Uhr Miſſionsſtunde Dom-
prediger Lic. Lang. Dienstag, den 18. Juni, abends 84 Uhr
Bibliſche Beſprechung Kl. Klausſtr. 12.

Magdalenenkapelle: Vorm. 10 Uhr Akademiſcher Gottes
dienſt Prof. D. Hering.

Laurentiuskirche: Vorm. 8 Uhr: Paſtor Wagner. Vorm.
10 Uhr Paſtor Meinhof. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor
Wagner. Dienstag, den 18. Juni, abends 8 Uhr: Bibliſche Be
ſprechung Henriettenſtr. 18. Mittwoch, den 19. Juni, vorm. 10 Uhr
Beichte und Abendmahl Paſtor Wagner.

Stephanuskirche: Vorm. 8 Uhr: Hilfspred. Hübner. Vorm.
10 Uhr: re gert Vorm. 81 Uhr Kindergottesdienſt im
Gemeindehauſe Paſtor Meinhof. Abends 6 Uhr Verſammlung
der konfirmierten Mädchen im Gemeindehauſe Derſelbe. Montag,
den 17. Juni, abends s Uhr Verſammlung der konfirmierten Mädchen
im Gemeindehauſe Hilfspred. Hübner. Dienstag, den 18. Juni,
abends 8 Uhr Bibliſche Beſprechung im Gemeindehauſe; Hilfspred.
Hübner. Mittwoch, den 19. Juni, abends 6 Uhr: Bibelſtunde im
Gemeindehauſe; Paſtor Meinhof.

St. Pauluskirche: Vorm. 8 Uhr Paſtor v. Broecker. Vorm
10 Uhr: Pfarrer Bach. Der Kindergottesdienſt vorm. 11x Uhr fällt
aus. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor v. Broecker. Abends
8x Uhr: Chriſtliche Verſammlung Feldſtraße 12 II. Mittwoch, den
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19. Juni, abends 8 Uhr Gemeinſchaftsſtunde Herderſtr. 11
Pfarrer Bach. Donnerstag, den 20. Juni, abends 8 Uhr:
ſtunde Herderſtr. 11 H. II Paſtor d. Broecker.

Diakoniſſenhaus Vorm. 10 Uhr: Paſtor Jordan.
Zu St. Bartholomäus (HalleGiebichenſtein): Vorm. 8 Uhr

Hilfspred. Schreck. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Meltzer. Nach der Predigt
Abendmahl Derſelbe. Der Kindergottesdienſt fällt aus. Amts
woche: Paſtor Meltzer.

Zu St. Petrus (Halle Cröllwitz): Vorm. 10 Uhr: t
Kunitz. Der Kindergottesdienſt fällt aus. Amtswoche: Paſtor Kunitz.

Halle-Trotha: Vorm. 10 Uhr: Dr. Jenrich. Nachm. 1 Uhr:
Kindergottesdienſt; Derſelbe. Amtswoche: Diakonus Donath.

St. Franziskus und Eliſabethkirche: Morgens 6 Uhr Früh-
meſſe. Vorm. 8 Uhr: Militärgottesdienſt. Vorm. 9 Uhr: Hochamt
und Predigt. Nachm. 2 Uhr: Chriſtenlehre und Andacht.

St. Barbarakapelle (Barbaraſtraße): Vorm. 9 Uhr: Hochamt
und Predigt. Nachm. 2 Uhr: Segensandacht.

St. Norbertkirche in H-. Giebichenſtein: Vorm. 8 Uhr hl.
Meſſe. Vorm. 98/, Uhr: Hochamt und Predigt. Nachm. 2 Uhr
Segensandacht.

Evangel.luth. Gemeinde (Gottesdienſtlokal: Mauerſtr. 7, I.):
Vorm. 9l Uhr: Gottesdienſt. Nachm. 2 Uhr: Gottesdienſt.

Evangeliſche Stadtmiſſion, Weidenplan 4, I. Sonntag
abend 8 Uhr: Evangeliſations Verſammlung; Paſtor Vonhof.
Dienstag abend 8 Uhr: Bibelſtunde. Mittwoch abend 8 Uhr
Chriſtlicher Verein junger Mädchen. Donnerstag abend 8 Uhr:
Allgemeine Blaukreuzverſammlung. Sonnabend abend 82 Uhr:Blaukreuzverſammlung nur für Pänner im „Roſental“, Weiden-

plan 4. Sonnabend abend 8 Uhr: Allgemeine Blaukreuz Ver
ſammlungen Peſtalozziſtr. 5, in der Schule an der Torſtraße und
Herderſtraße II. II. Schmiedſtraße 21: Sonntag abend
8 Uhr: Evangeliſations-Verſammlung. Donnerstag abend 84 Uhr:
Bibelſtunde.

II

ibel

Baptiſten- Gemeinde Friedenskirche (L. Wuchererſtr. 39)
Sonntag, den 6. Juni, vorm. 9 Uhr: Gebetsandacht. Vorm.
9 Uhr: Gottesdienſt; Pred. Denter. Vorm. 11-—12 Uhr: Kinder
gottesdienſt. Nachm. 4 Uhr: Gottesdienſt; Prediger Denter. Mitt-
woch, den 19. Juni, abends 8 Uhr Gebetsgottesdienſt. Freier Zutritt
für jedermann.

Union bibliſcher Gemeinen (Kl. Klausſtr. 8).
vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Abends 8 Uhr: Verkündigung des
Evangeliums. Dienstag abend 8 Uhr Gebetsſtunde. Donnerstag
abend 8 Uhr Bibelſtunde.

Methodiſten- Gemeinde (Harz 11): Sonntag vorm. 95 Uhr:
Predigt; Pred. Stemmler. Vorm. 11 Uhr: Sonntagsſchule. Abends
8 Uhr: Predigt Pred. Stemmler. Dienstag, den 18. Juni, abends
8 Uhr Bibelſtunde. Jedermann iſt herzlich eingeladen.

Sonntag

Kirchliche Vereins-Anzeigen.
Zu U. L. Frauen: St. Marien Gemeinde: Jünglings-

verein: Sonntag nachm. 3 Uhr Turnſpiele im Birkenwäldchen.
Sonntag und Mittwoch abend 8 Uhr im „Roſental“, Weidenplan 4
(kleiner Saal). Jungfrauenverein: Sonntag abend 8 Uhr An der
Marienkirche 2. Donnerstag abend 8 Uhr daſelbſt Geſangsübung.

St. Ulrich: Franckeſcher Jünglingsverein: Sonntag nachm. 3 Uhr
Turnſpiele der Fußballabteilung auf dem Sandanger. Abends
7 Uhr Verſammlung im Vereinslokal Kl. Märkerſtr. I. Mittwoch
abend 8- 10 Uhr Turnen in der Turnhalle Frieſenſtraße.
Sonnabend abend 47——8 Uhr Uebungen der Geſangsabteilung in
der „Herberge zur Heimat“; Paſtor Heintke. Evangel. Jünglings-
und Jugendverein: Vereinslokal Charlottenſtr. 15 (Mittelſchule).
Vereinsabende für die ältere Abteilung Dienstag abend 8 bis

Uhr, ſonſt Sonntag und Mittwoch abend 8--10 Uhr.
Montag abend 8X-10 Uhr ſtenographiſcher Uebungsabend nach
Syſtem Gabelsberger. Freitag abend 8— 10 Uhr Turnabend in
der Turnhalle über dem Vereinslokale; Sonnabend abend 8 Uhr
Uebung der Sangesabteilung; Paſtor Richter. Evang. Jung
frauenverein: Montag nachm. 5 Uhr im Konfirmandenzimmer;
Paſtor Richter. Montag abend 74— 10 Uhr und Donnerstag nachm.
5--7 Uhr im Konfirmandenzimmer; Paſtor Heintke. Kirchen
geſangverein „Ulriciang“: Montag abend 8 Uhr im „Stadt-
ſchützenhauſe“ Paſtor Richter. Miſſionsverein: Freitag nachm.

Uhr in „Stadtſchützenhauſe“ Paſtor Richter.
Zu St. Moritz: Jugendverein: Sonntag abend 7 Uhr Ver-

ſammlung in der Mittelſchule Torſtraße. Mittwoch abend 8 Uhr
Turnen in der Mittelſchule Torſtraße.
3u St. Georgen: Frauen-Miſſionsverein: Jeden Montag von

2—4 Uhr im Gemeindehauſe. Kirchlicher Geſangverein Jeden
Dienstag abend von 8--10 Uhr im Gemeindehauſe. Jungfrauen-
vereine: I. Gruppe: Sonntag nachm. von 4--7 Uhr; II. Gruppe:
Sonntag abend von 8——10 Uhr im Gemeindehauſe; III. Gruppe
Donnerstag abend von 8-10 Uhr in der Kinderbewahranſtalt.
Lehrlingsverein: Sonntag und Mittwoch abend von 8 Uhr
im Gemeindehauſe. Armen -Nähverein: Monatlich am erſten
Donnerstag von 2-4 Uhr im Pädagogium der Franck. Stiftungen.

Johanneskirche: Jünglingsverein Sonntag abend 8 Uhr Ver-
ſammlung Bernhardyſtr. 53 Paſtor Tiſcher. Montag abend 8 Uhr
Turnen in der Liebenauerſtr.-Schule; Derſelbe. Aeltere Abteilung
Mittwoch abend 8 Uhr Bernhardyſtr. 53; Derſelbe. Freitag abend
8 Uhr Stenographie Bernhardyſtr. 53; Derſelbe. Geſangverein
der Johannesgemeinde Freitag abend 8 Uhr Uebung Merſeburger-
ſtraße 10; Derſelbe. Jungfrauenverein: Dienstag abend 8 Uhr
RudolfHaymſtr. 37; Paſtor Faßmer. Frauenverein der Johannes-
gemeinde für Armen und Krankenpflege: Mittwoch, den 19. Juni,
nachm. 3 Uhr im kleinen Saale des „Stadtſchützenhauſes“, Eingang
Königſtraße Paſtor Tiſcher.

Do m kirche: Jugendverein der Domgemeinde: Sonntag abend
74 Uhr und Mittwoch abend 8 Uhr Kl. Klausſtr. 12. Jung-
frauenverein der Domgemeinde (ältere Abteilung): Sonntag abend
71 Uhr Zahresfeſt Kl. Klausſtr. 12. Domkirchenchor Freitag
abend 8 Uhr Uebungsſtunde Kl. Klausſtraße 12. Evangeliſcher
Arbeiterverein: Die Südgruppe verſammelt ſich Mittwoch, den
19. Juni, Raffinerieſtr. 15.

Neumarktgemeinde (St. Laurentius und St. Stephanus):
Jungfrauenverein (ältere Abteilung) Sonntag abend 7 Uhr
Henriettenſtraße 34. Montag beide Abteilungen Spaziergang.
Jünglingsverein: Sonntag abend 8 Uhr Verſammlung. Dienstag
abend 8 Uhr Stenographieunterricht. Dienstag und Mittwoch
abend 8 Uhr Bläſerprobe. Freitag abend 81 Uhr bibliſche Be
ſprechung im Gemeindehauſe.

Paulusgemeinde: Jugendverein: Sonntag, den 16. Juni, abends
8 Uhr Verſammlung Sophienſtr. 24. Dienstag, den 18. Juni und
Freitag, den 21. Juni, abends 8 Uhr Turnen in der Kloſter-
ſtraßenſchule. Mittwoch, den 19. Juni, Stenographie Sophienſtr. 24.
Jungfrauenverein (ältere Abteilung': Dienstag, den 18. Juni,
abends 71 9 Uhr Herderſtr. 11 H. II. Jungfrauenverein (jüngere
Abteilung): Sonntag, den 16. Juni, abends 7—9x Uhr Herder-
ſtraße 11 H. II. Frauennähverein: Donnerstag, den 20. Juni,
nachm. 3--5 Uhr Herderſtraße 11 H. II. Kirchenchor: Donnerstag,
den 20. Juni, abends 8 10 Uhr Sophienſtraße 24 I.

Zu St. Bartholomäus Halle Giebichenſtein): Evang.
Männer und Jünglingsverein: Aeltere Abteilung Sonntag abend
von 8 Uhr ab, jüngere Abteilung von nachm. 4 bis abends 7 Uhr
Verſammlung Peſtalozziſtr. Montag abend von 8 Uhr ab
Stenographie Prlalozt u 5. Donnerstag abend 8x Uhr Turnen
in der Turnhalle. Evangel. Frauen und Jungfrauenverein
(jüngere Abteilung): Sonntag, den 16. Juni, von abends 7x Uhr
ab und Freitag, den 21. Juni, von abends 8 Uhr ab Verſammlung

4. Kirchenchor: Dienstag, den 18. Juni, abends
8 Uhr Uebungsſtunde Peſtalozziſtr. 4.

Baptiſten- Gemeinde (L.- Wuchererſtraße 39): Jünglings-
und Männerverein: Sonntag abend 8 Uhr Vereinsſtunde (bei
günſtigem Wetter auf der Claus). Jungfrauenverein: Sonntag
abend 8 Uhr Vereinsſtunde im Vereinsſaale Ludwig Wuchererſtr. 39.
Freier Zutritt für jedermann.
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Amkliche Hekanntmachuugen.

Bekanntmachung.
Vom 16. bis 23. Juni wird in unſerer Stadt das X. Mittel

deutſche Bundesſchießen abgehalten werden.

Wir bitten, zur Ehrung der Teilnehmer für einen entſprechenden
äußeren Willkommen-Gruß durch Beflaggung und ſonſtige Aus-
ſchmückung der Straßen und Häuſer Sorge tragen zu wollen.

Halle a. S., den 11. Juni 1907.
Der Magiſtrat.

Tagesordnung für die Sitzung der StadtverordnetenVerſammlung

Montag, den 17. Juni 1907, nachmittags 4 Uhr.
Oeffentliche Sitzung.

1. Ausbau der Witte- und Röpzigerſtraße zwiſchen Wegſcheider-
und Torſtraße und der Wegſcheiderſtraße zwiſchen Witte- und
Röpzigerſtraße. 2. Anlage eines Kinderſpielplatzes im öſtlichen Teile

Große Inventar-Ankkion.
MWoutag, den 24. Jnni, von vorm. 10 Uhr ah
verkaufe ich wegen Wirtſchaftsaufgabe in der

Brückenmühle zu Sangerhauſen
ſämtliches lebende und tote Jnventar unter den im Termin
bekannt zu machenden Bedingungen.

Zum Verkauf kommen
4 Arbeitspferde (ſhwerer Schlag),
10 Kühe (mehrere für Fleiſcher),

50 Hühner, 1 r (faſt neu), 4 Acker-
wagen, 3 Pflüge, ggen, 1 äh, Drill-, Häckſel-
und Reinigungsmaſchine, I Grasmäher, I Vieh-
wage, mehrere Walzen, Kutſchgeſchirr und andereder Stadt. 3. Genehmigung des über den Ausbau der nördlichen

Strecke der Hordorferſtraße mit dem Eiſenbahnfiskus vereinbarten
Vertrages. 4. Mittelbewilligung zur Vornahme von Vorabeiten über
bauliche und maſchinelle Erweiterungen pp. im Schlacht und Viehhof.
5. Bewilligung der Grunderwerbskoſten für die Bauſtelle der Volks
ſchule in der Freiimfelderſtraße. 6. Abänderung des Ortsſtatuts vom
13. März 1900 zum Geſetz betreffend die Anſtellung der Kommunal

8416)

zur Landwirtſchaft gehörende Gegenſtände.

Der Besitzer.

beamten vom 31. Juli 1899.
der Cecilienſtraße und der

7. Ausbau der Bismarckſtraße zwiſchen
nördlichen Seite der Ringſtraße.

8. Mitteilung des Magiſtrats betreffend Zurückzahlung von Kanal
anſchlußgebühren für das Grundſtück Talamtſtraße Nr. 9.

Geſchloſſene Sitzung.
9. Anſtellung eines Polizei-Sergeanten, zweite Leſung. 10. An

ſtellung eines Boten. 11. Wahl eines Pflegers für den 16. Armenbezirk.
Der Stadtverordneten-Vorſteher. J. V. Föhring.

Städtiſche Ausſchüſſe.
Bau- Ausſchuß.

Sitzung am Mittwoch, den 19. Juni 1907, nachmittags 5 Uhr
im Beratungszimmer l.

Tagesordnung:
1. Feſtſetzung einer Straße zwiſchen Alle Promenade und Zinks-

gartenſtraße. 2.
Schlacht und Viehhof.

2. Mittelbewilligung zu Jnſtandſetzungsarbeiten im
3. Abänderung und Erweiterung des Schutz-

daches über der Kohlenabladeſtelle im Elektrizitätswerk. 4. Er
weiterung der vorhandenen und Aufſtellung einer zweiten Akku-
mulatorenbatterie im Elektrizitätswerk. ung
ſtromhochſpannungsnetzes zum Anſchluß der Nervenheilanſtalt und des
land wirtſchaftlichen Jnſtituts an der Julius Kühnſtraße an das

5. Erweiterung des Dreh-

Elektrizitätswerk. 6. Neubau eines Sparkaſſengebäudes für die Zweig-
ſtelle „Nord“ in der Gr. Brunnenſtraße. 7. Umbau des Sammel-
kanals Jägerplatz-Weidenplan-Berlinerſtraße nebſt Herſtellung einiger
Seitenkanäle.
Hellwigſchen Sammlung.

8. Einrichtung von Räumen zur Aufſtellung der
9. Sonſtige Eingänge.

Juſtizban in Halle a. S. Strafgericht.
Die Verdingung der Dachdeckerarbeiten rund 1300 qm

Dachflächen einſchl. Lieferung der naturroten Mönch- und Nonnen-
ſteine wird hiermit ausgeſchrieben.
dieſes Jahres unter Dach gebracht werden.
Angebote erfolgt am 26.

Das Gebäude ſoll vor Winter
Die Eröffnung der

Juni d. Js., vormittags 11 Uhr in
der Bauſtube auf dem großen Hofe des Zivilgerichts Poſtſtraße 13-—-17).

Zuſchlagsfriſt 14 Tage. [8309
Die Unterlagen ſind an der bezeichneten Dienſtſtelle einzuſehen

und können, ſoweit der Vorrat reicht, gegen poſt- und beſtellgeldfreie
Einſendung von 1,00 Mk. in bar bezogen werden.

Halle a. S., Poſtſtraße 13/17, den 8. Juni 1907.
Der Königliche Landbauinſpektor. Illert.

Herrſchafts-Perpachtung.
Die Herzoglich Coburg-Gothaiſche Herrſchaft Samter (Kreis

Samter, Provinz Poſen) ſoll vom 1. Juli 1908 ab auf 12 Jahre
verpachtet werden.

Größe 1257 ha, davon 10675 ha Ackerland, welches, ſoweit
erforderlich (606 ha), drainiert iſt. Grundſteuerreinertrag: 15882 Mk.
Lage: Bahnſtrecke Poſen--Kreuz, 33 km von Poſen entfernt grenzt
unmittelbar an die Kreisſtadt Samter (6000 Einwohner, Bahnſtation;
gutgehende Zuckerfabrik, Molkerei, Elektrizitätswerk, Waſſerleitung).
Kontingent: 1070 hl (Brennerei auf Samter-Schloß). Eiſernes
Jnventar: Wert 73000 Mk. Nachzuweiſendes Vermögen: 200000 Mk.
Herrenhaus Samter-Schloß mit ſchönem, altem Park.
mit verpachtet einſchließlich Holzjagd (54 ba).

Jagd wird

Nähere Auskunft wird jederzeit erteilt. Pachtbedingungen gegen
Einſendung von 3 Mk. 8421

Termin zur öffentlichen Verpachtung
Donnerstag, den 8. Auguſt d. Js., vorm. l Uhr
in Poſen. MyIius' Hotel „Stadt Dresden“ (Wilhelmſtraße).

Schriftliche Gebote werden vorher entgegengenommen.
Erteilung des Zuſchlags bleibt vorbehalten.
Gotha, den 4. Juni 1907.

Herzogliche Hofkammer. v. Bassewitz.

Aueſchreibung.
Die Ausführung von Pflaſter

arbeiten über Rohrgräben in der
Kl. Ulrichſtraße ſoll im Wege der
Wettbewerbung vergeben werden.

Angebote ſind bis
Montag, den 17. Juni 1907,

mittags 12 Uhr
an die unterzeichnete Verwaltung,
Unterplan 12, einzureichen, woſelbſt
die Bedingungen einzuſehen ſind
und die Verdingungsanſchläge
entnommen werden können.

Halle a. S., den 14. Juni 1997.
Die Verwaltung der ſtädtiſchen

Gas- und Waſſerwerke.
Bekanntmachung.

Am 21. d. Mts. findet
Ankuhn hierſelbſt

Pferde und Viehmarkt

ſtatt. 8426Zerbſt, den 11. Juni 1907.
Die Polizeiverwaltung.

J. V.: Caſſier.
,ZSDDObſt- Verpachtung.

Mein diesjähriger Obſtanhang,
beſtehend in Aepfeln, Birnen,
Pflaumen und Aprikoſen, ſoll
Dienstag, den 18. Juni er.,
nachmittags 2 Uhr im Gaſthof
zu Elbitz öffentlich meiſtbietend
verkauft werden. Bedingungen im

Termin. [8242Elbitz, den 9. Juni 1907.

im

de Ia Motte.

Erbteilungshalber iſt ein 12 km
von Liegnitz, an 2 Chauſſeen ge
legenes

Rittergut
bei einer Anzahlung von wenigſtens

Million Mark 18415
zu verkaufen.

Das Rittergut iſt zirka 1900 Mrg.
groß, hat Weizen- und Rüben-
boden ſowie vorzügliche Jagd und
befindet ſich in beſter Kultur.

Leipzig, den 28. Mai 1907.
Rechtsanwalt Juſtizrat Zieger.

Todesfallshalber.
Eine 60 Morgen große Land

wirtſchaft, Zuckerrüben- und
Weizenboden, mit lebend. u. tot.
Jnventar, ſtehender Ernte, in einem
Dorfe Std. von Freyburg a. U.,
ſofort zu verkaufen. Näheres

W. Krahl, Halle a. S.,
84149] Henriettenſtraße 38.
Erbteilungsh. wird beabſicht., einen

Dorfgaſthof,
geeignet zur Einrichtung eines
Materialwarengeſchäfts und einer
Fleiſcherei, mit viel. Logis und
Stallungen, mit gut. Durchgangs-
verkehr, in einer Gegend m. empor-
blühender Jnduſtrie zu verkaufen.
Pr. 50000 Mk., Anz. 20000 Mk.
Alles weitere erledigt H. J. 5
poſtlagernd Kleinfurra. [8406

Yorkſh.Zuchtſchweine u. erſt
klaſſige Berkſh.-Eber ſind auf
Domäne Schlotheim in Thür.
abzugeben.

Hochtragende und friſchmelkende

Kühe un Raſekalben
ſtehen W in grosser Auswahl W zum Verkauf

Beſichtigung erbeten Vorherige Anmeldung erwünſcht

ſieheeutrale, Nagervieh-Depot Halle Viele

Telephon Telegramm-Adreſſe:
Halle a. S. Nr. 881. Viehverwertung Halle a, S.

8418

Beabſichtige 53 maſſives Wohnhaus, Lagerhrundstück räume und großen Caten

mein nebſt Fourage Geſchäftſehr preiswert zu verkaufen. [8103II. Langrock, Radewell- Ammendorf b. Halle a. S.
Brennerei-Rittergut, Station am Gutshof,
zu verkaufen, eine Stunde Bahn von Breslau, eigene Geleiſe
z. Speicher u. Brennerei, alt. Beſitz von 3800 Mrg., davon
00 Morg. vorzügl. Rieſelwieſen, 1700 Morg. ſehr gut

gepflegt. Kiefernwald, darunter ca. 1000 Morg. ſehr wert-
volle ältere Beſtände, ca. 1800 Morg. guter ebener Mittel
boden, z. gr. Teil ſyſtem. drain., z Weizenboden. Die
Brenuerei (35 000 1 Cont.) wie vorhand. Ringofenziegelei
mit neueſt. Einricht., bei Ziegelei ſicherer lohnend. Abſatz
(bis 30 Mk. pro 1000 Stck. bei ca. I Million Produktion),
quadrat. Hof mit nur maſſ. Gebäuden, auf Eiſenträger ge
wölbt, Herrenhaus mit 18 Zimmern an ſchönem Park.
Hervorragende Rot- und Rehwildjagd, nur Standwild.
Sichere Rentabilität. Tadelloſer Saatenſtand. 250 000
bis 300 000 Mk. Anzahlung. Offerten an die Exped. der
Schleſiſchen Zeitung, Breslau unter V. B. 8457
Fleischerei- Grundstück, Backofen-Einrichtungen, Chamotte,
altes Geſchäft in beſter Lage, iſt Platten u.Steine. Gr. Märkerſtr. 23,
weg. and. Unternehm. d. Beſ. unt.

8 Seltener Gelegenheitsbau.ſehr günſt. Beding. zu verk. oder
zu verp. Herm. Deckert,

Guter Rehbeſtand.

(7658

Calbe a. S., Schloßſtr. 10.
15 Stück komplett gerittene

für jedes Gewicht,
darunter 3 gute

Vollblüter, ſtehen preiswert zu
verkaufen. [8443Hall. Tattersall, Halle S.,

Merſeburgerſtraße 112 a.

GeaneEin J ſehr gutes, ſtarkes
Arbritspferd,
5 Jahre alt, fehler-
frei, braune Stute
mit Stern, ſteht zum Verkauf
weil überzählig durch Nachzucht
im Gute Nr. 18 zu Braunsdorf
bei Großkayna, Bahnſt. Wernsdorf.

C d T

Der freihändige Verkauf von ca.

90 Jährlingsböcken
meiner fleiſchreichen Merino-
Herde beginnt [8248
Montag, den 1. Juli,

vormittags 11 Uhr.
Wagen zur Abholung auf Ver-

langen St. Wolkramshauſen.
Verkaufs Verzeichnis wird auf
Wunſch vor dem Verkauf überſandt.

Züchter: v. Neetzow, Stralſund.
Rockstroh., Königl. Amtsrat,
Münchenlohra b. Wolkramshauſen.

Zuchtſchafe,

Rambouillet und
engliſche, ſowie erſt
klaſſige Zuchtböcke

hat abzugeben
Fritz laeger, Schafviehhandlung,

Mehrere geſpielte Pianinos,
vorzügl. erhalten, v. Blüthner,

Feurich, Jrmler c. für 300 bis
X 500 Mk. verkäuflich. 5 Jahre
X Garantie. [7885X B. Döll, Gr. Ulrichſtr. 33.
Gute Stufenleitern, Küchenbänke,
Plättbretter. Gr. Märkerſtr. 23.

V (0 Stück Fahrräder T
kauft Herm. Schindler, Uhrmacher,
8373] Kleine Ulrichſtraße 35.

Reuer BHreak-Wagen,
naturfarb., ſteht preisw. zu verk.

Hall. Tattersall,
Halle a. S., Merſeburgerſtr. 112a.

Vierrädr. Tafelwagenverk. preisw. Gr. Brauhausſtr. 9.

Altmetalle
(außer Eiſen)

ſucht zu kaufen (8257
Ad. Striepe, Erfurt.

Habe ca. 2000 Zentner

Weizeuſtroh,
gepreßt, abzugeben. Offerten
unt. Z. e. 760 an die Exped.
d. Ztg. erbeten. (8433

neumilchend,W Junge Kuh, t e v.
ſchwerem Kalbe zu verkaufen.

X Näheres Halle, Magdeburger
X ſtraße 67, I. [8451

Meine Jährlings-Rambouillets
ſowie Oxfordſhiredown

Schafböcke
ſind ausverkauft. (8431
Landrat a. D. Weidlieh,

Landwirtſchaft, Querfurt.
fach bewährt ſindTauſend- unſere trag u. zer
legb. Geflügel

häuſer, Legeu. Zuchtgeflügel, Brut
eier all. Raſſen, Brutmaſch., ſämtl.
mod. Zucht u. Hilfsgeräte, ration.
Futtermittel, die Rente u. Freude
erhöh. Werkeüber Zucht. Gewiſſenh

Bedienung. Katalog gratis.
Quedlinburg, Telephon 36. Geflügelpark i. Auerbach, Heſſ.
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